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£te erfte SChufton &c§ eifegenüfftföen ,<g>ecre$ t>ov
Srctburfl.

©ie Scitfchrift wüttfcht über bett ©ottkrbttttböfetbjug
fooiel als möglich ju fammctn. SSeoor ein ©cfammturtbeil
über bte militärifchen Seiftungen ber Führer wie ber 6otba-
tett mit (Sicherheit gegeben werben taun, müfftn biefelben in
ihren (ginjefttheiten gefattnt fettt. ©aber theift bie «Rebaf-

tiott porerft mititärifche «Monographien attö biefem gelbjttge
mit fooiel fte habhaft werben fann, unb fofche «Monographien
ftnb um fo wichtiger alt ber Bericht btS ©etteratö uur fehr
allgemein gehatten itf.

(gute ber kbeutettbjtett ift offenbar ber unter btm Xitel:
Fribourg-, Valais et la premiere division erfchienene 93c-

richt btS eibg. Oberjten «Rttliet-Sonftant/ ber eine fo wid)tige
militä'rifd)e «Rolle itt biefem getbjuge gefpiett bat. 2Bir thei«
te« auö bemfetben benjenigen £ktt in beutfeher Ueberfegung
mit/ welcher bie friegerifchen (Sreigniffe ber ©ioifton por
greiburg tntbäit, unb empfehlen baS SBerf fel6jt aaett
unfern SBaffengenoffe« auftf «öefte; fte werbet! itt bemfetben Piet
Belehrung fchöpfen.

®ie erfte ©tviftott beftaitb am 10. «#op. 1847/ als" bie
Bewegung gegen greiburg begann/ aus Pier 25rigabett: ber
erfte« unter bat befehlen btS eibg. £)berfiett a 23uttbi/ welche
ihr H«"kguartier itt «ßioitf/ ber jweiten unter ben befehlen
btS eibg. £>krften Bourgeois / welche ihr Hauptquartier in
Wlitbtn, ber britten unter ben befehlen US eibg. iöberften
$. «JSeittott/ welche ihr Hauptquartier ju uferten/ unb ber
pierten/ auö «Saaktänkr «Referoetruppen befteknkn, «Sri-
gäbe unter ben Verebten btt SBaabttänbifchen £>berfttn «Ri-

eoUier/ welche ihr Hauptquartier in Steten hatte unb jur «8e-

@d)iutt;etif(i)e ä!Hitär«3eitfd&rtft I8is. 8

Itti —

Die erste Division des eidgenössischen Heeres vor
Freiburg.

Die Zeitschrift wünscht übcr den Sondcrbundsfeldzug
fovicl als möglich zu sammeln. Bevor ein Gcfammturtheil
über die militärifchcn Leistungen der Führer wie der Solda-
ten mit Sicherheit gegeben werden kann, müssen diefelben in
ihren Einzclnheiten gekannt sein. Daher theilt die Redaktion

vorerst militärische Monographien aus diesem Feldzuge
mit soviel ste habhaft werden kann, und folche Monographien
sind um fo wichtiger als der Bericht deö Generals nur fehr
allgemein gehalten ist.

Eine der bedeutendsten ist offenbar der unter dem Titel:
?rib«iir^, Vgl«,'« et I» première «iivision erfchiencne
Bericht des eidg. Obersten Rilliet-Constant, der eine fo wichtige
militärische Rolle in diesem Feldzuge gespielt hat. Wir theilen

auö demselben denjenigen Theil in deutscher Uebersetzung
mit, welcher die kriegerischen Ereignisse dcr Diviston vor
Freiburg enthält, und empfehlen das Werk felbst allen un-
fern Waffengenossen aufs Beste; sie werden in demselben viel
Belehrung schöpfen.

Die erste Division bestand am 10. Nov. 1847, als die
Bewegung gegen Freiburg begann, aus vier Brigaden: der
ersten unter den Befehlen des eidg. Obersten a Bundi, welche
ihr Hauptquartier iu Vivis, der zweiten unter den Befehlen
des eidg. Obersten Bourgeois, welche ihr Hauptquartier in
Milden, dcr dritten unter den Befehlen dcö eidg. Obersten
F. Veillon, welche ihr Hauptquartier zu Jfcrten, und der
vierten, aus Waadtländcr Rcfcrvetruppcn bcstehcndcn, Brigade

unter den Befehlen deö Waadtländifchen Obersten Ni-
collier, welche ihr Hauptquartier in Aelen hatte und zur Be-
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wacbting ber ©renje gegen Sßatliö beftimmt war. 3um 5t«'

griff gegen greiktrg waren nur bie brei erften SSrigaben

beftimmt. *)
mv taffen nun ben Bericht US ö&erften «Rilliet fetbft

folgen.

©er ©enerat ermächtigte mich burch fein ©chrei&en pom

6. SRop. bie bttrd) bett Kanto« SBaabt «mfchtoffenen ffeitten

greibttrgifchen ©e&ietkkife ju kfege«. 3ch übertrug bie

SfoSfübritng/ waS bie «Sejirfe Pon «Stäffis" ((Sftapaper) unb

©ompierre anbefangt/ ber bvitttn, unb was ben «Sejirf 6ur-
pierre anbelangt/ ber jweiten SBrtgak.

Slm 9. SRop. perlegte ich mein Hauptquartier pon Sau-

fatme nach SRitbe«/ pon wo id) ben brei erften «Srigakn bie

«ölarfcbbefehte jttfommett ließ/ welche jttm 3»ecf hatte«/ bte

©iPiftott am 12. «Mittag* jwifchett SlPr» unb «Uofiettg/ eine

6t«tibe po« greibttrg/ ju pereitiige«.
«4m 10. began« bie erfte «Srigabe (a SSunbi) ihre S5ewe-

gttttg. 0ie traf auf feine« Sßikrftattb; ihre SBorbut (bte

Slpantgarbe) befegte Slkttb* (Semfale*.

$a$ «Saaklfinbifck SReferpebataiUon Sbablaiö/ weichet»

»ort ehateait-b'Deg aus ittö obere ©rewerjerlanb einrüde«
follte/ würbe im (Sngpaffe po» Sa Sitte burch Skrbaue uttb

fttlSblödt, welche itt bemfetben aufgehäuft waren / aufgehalten;

allein bie wenigen greiburgifcben Sanbftürmer/ welche

biefe« Sttgpaß pertheibtge« jtt wollen fchienett/ würbe« bttrd)
hie Xnfunft ber wadertt freiwilligen pon SBiPiS/ SJtotttreug

unb Saufanne/ welche über ben Samaupaß eittgebrungen unb
«JÜltere* unb 9RotitboPott befegt hatten/ entmuthigt. ©er «paß

würbe a^iffnet.
Sfot 11.9Rorgen$ begattn bie jweite SJrigabe (SSourgeoiö)

•) 35ie Sntwen Jeflanben au« äBaattlänban unb (Senfern.

— los —

wachung dcr Grenze gegen Wallis bestimmt war. Zum An-

griff gegen Freiburg waren nur die drei ersten Brigaden be.

stimmt. *)
Wir lasscn nun den Bericht des Obersten Rilliet selbst

folgen.

Der General ermächtigte mich durch sein Schreiben vom

6. Nov. die durch den Kanton Waadt umschlossenen kleinen

Freibnrgischen Gebietstheile zu besetzen. Ich übertrug die

Ausführung, waS die Bezirke von Stäffis (Estavayer) und

Dompierre anbelangt, der dritten, und was den Bezirk Sur.
pierre anbelangt, der zweiten Brigade.

Am 9. Nov. verlegte ich mein Hauptquartier von Lau.
sänne nach Milden, von wo ich den drei ersten Brigaden die

Marschbefehle zukommen ließ, welche zum Zweck hatten, die

Diviston am 12. Mittags zwischen Avry und Posieux, eine

Stunde von Freiburg, zu vereinigen.
Am 1«. begann die erste Brigade (a Bundi) ihre Bewe.

gung. Sie traf auf keinen Widerstand; ihre Vorhut (die
Avantgarde) besetzte Abends SemsaleS.

DaS Waadtländische Reservebataillon ChablaiS, welches

von Chateau. d'Oer. aus ins obere Greyerzerland einrücken

sollte, wurde im Engpasse von La Tine durch Verhaue und

Felsblöcke, welche in demselben aufgehäuft waren, aufgehal.

ten; allein die wenigen Freiburgifchen Landstürmer, welche

diesen Engpaß vertheidigen zu wollen schienen, wurden durch
die Ankunft der wackern Freiwilligen von ViviS, Montreux
und Laufanne, welche über den Jamaupaß eingedrungen und
WiereS und Montbovon befetzt hatten, entmmhigt. Der Paß
wurde geöffnet.

Am 11. Morgens begann die zweite Brigade (Bourgeois)

') Die Truppen bestanden aus Waadtlândcrn und Genfern.
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ihre SSewegttttg; ber ©ipiftottöftab marfchirte mit berfelbett.

©a ber gerabe SBeg po« SOlilben nach SRomottt über Sttcetiö

fehr fcbtecbt war, fo marfchirte attf bemfetben nur ein 95a-

taillott, ©ie H««Ptfolonne mit jwei Säuerte« unb ber SRei*

terei fcblng ben 2Beg über SRue tin, wo fte erft nach H Uhr

anlattgte; eitt bider Mtbtl, wiberfprechettbe 9tachrid)tett über

bett Suftattb beö Sattbeö ttttb bie Unerfabrenhett beö erfte»

Sageö machte« ben «Marfcb jiemlich tangfam. SRtte war pp«

ber «JRebrjabt feitter männlichen SJeoölferutig pertaffett unb

matt wußte nun, ba$ ber gattje Sattofturm ftch J« ^retburg
fonjentrirte.

Stach einem $>alu fegte bie Kolonne ben «Dtarfcb nach

«Romottt fort/ ttttb wttrbe fogteich burch baS SReferoebataitlon

«SRuret erfegt/ wetcheö SRue unb biefen ©iftrift befegen follte.

6ie marfchirte in pollfommener Orbtttttig unb ber ©icher-
heitöbienft machte ftch mit einer mufterhafteu SRegefmäßtg-

feit. ©er Jlnbttd btS Sankö war traurig uttb feierlich;
bie ©örfer waren perlaffen/ faum jeigteu ftch einige «Beiher,

©ie wenige«/ welche ba geblieben waren< würben jebod)

burch baS SBenebmen ber Gruppen halb beruhigt/ welcbeö über

alleö Sob erhabett wav, ittkm fte atteö bejahltett/ waö ihnen

gegeben wuvbt, uttb burd) jarte Sfofmerffamfeit bk armen

Seute ju ermuthigett fuchte«.

Ohne auf irgenb eitte «Seife beitttruhigt worbett jtt feitt/

langte bk Kolonne um brei Uhr «Rad)ttuttagö ju SRomont an.

«Sir erblidtett oott weitem bie eibgettbffifck Zahlte po« btn
Sbürmett ber 6tabt wehen; eine Slborbttttng fam uttb jeigte
mir an, baß/ ba bk ^reiburgifchett Skbörktt ftch jttrüdge-

jogett hättet»/ bie Qjittroobtterfdjaft oott SRomont ftd) ben 93c*

fd)lüffen ber Sagfaguttg pollftättbig uuterwerfe utib geftük
auf bie po« berfelbett gemachten S3erfprccbuttge»t btn (Scfcug

ber (Sibgettoffcttfcbaft attfpreche. Sd) fagte ihr biefett im

tarnen meiner Sruppett ju unb nach einigen gewechselten herj-
liehen «Sorten jogett wir unter bem SSeifallöruf ber eittwoh-

8*
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ihre Bewegung; der Divisionöstab marschirte mit derselben.

Da der gerade Weg von Milden nach Romont über LucenS

sehr schlecht war, so marschirte auf demselben nur ein Ba.
raillon. Die Hauptkolonne mit zwei Batterien und der Rei.
terci schlug den Weg über Rue ein/ wo sie erst nach 11 Uhr
anlangte; ein dicker Nebel, widersprechende Nachrichten über

den Zustand deö Landes und die Unerfahrenheit deö erste«

TageS machten den Marfch ziemlich langsam. Rue war von

der Mehrzahl seiner männlichen Bevölkerung verlassen und

man wußte nun, daß der ganze Landsturm sich zu Freiburg
konzentrirte.

Nach einem Halte setzte die Kolonne den Marsch nach

Romont fort, und wurde sogleich durch das Reservebataillon

Muret ersetzt, welches Rue und diesen Distrikt besetzen sollte.

Sie marschirte in vollkommener Ordnung und der Sicher,
heitsdienst machte stch mit einer musterhaften Regelmäßig,

keit. Der Anblick des Landes war traurig und feierlich;
die Dörfer waren verlassen, kaum zeigten stch einige Wei.
ber. Die wenigen, welche da geblieben waren- wurden jedoch

durch daS Benehmen der Truppen bald beruhigt, welches über

alles Lob erhaben war, indem sie alles bezahlten, was ihnen

gegeben wurde, und durch zarte Aufmerksamkeit die arme»

Leute zu ermuthigen suchte«.

Ohne auf irgend eine Weise beunruhigt worden zu sein,

langte die Kolonne um drei Uhr Nachmittags zu Romont an.

Wir erblickten von weitem die eidgenössische Fahne von den

Thürmen der Stadt wehen; eine Abordnung kam und zeigte

mir an, daß, da die Freiburgischeu Behörden sich zurückge.

zogen hätte», die Einwohnerschaft von Romont sich den Be,
schlössen der Tagsatzung vollständig unterwerfe und gestützt

auf die von derselben gemachten Versprechung«! den Schutz

der Eidgenossenschaft anspreche. Ich sagte ihr diesen im Na.
men meiner Truppen zu und nach einigen gewechselten herz,

lichen Worten zogen wir unter dem Beifallsruf der Einwoh.

8*
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»er itt «Romont ein., ©iefer Slttftrttt fanb in ber «Rahe

einer ©rettabierfomp. ftatt. „^abtn &it bie ©rettabiere nicht
febr ftiffe gefuttbett?" fragte mich eitt ©etteraffta&öofftjter.
«S'n ber Zbat, antwortete id), wiffen Sie warum? fte weinten

alle."
©aö «Saabtlänber 25ataittott «Rapmottb/ welcheö geraben-

wegö über «Ureponlottp «ach SSitanö marfchirt wav, fchloß ftch

ber Kototttte an, welche itt SRomottt ttttb ber Umgegettb bie

«Rächt jttbrachte. 3d) fchob meine Slpantgarbe bis <St. Pierre
por. Stile ©icherheitömaßregetn würben beobachtet; bk Stack
blieb ruhig.

©ie SBerbittbitttgett jwifchett ber erftett uttb jweitett «brigabe

wäre« burch 6taffetett jtt «ßferb krgeftcltt. Stuf biefe

«Seife wttrbe ich währettb ber «Rächt benachrichtigt/ Uü bk
erfte SJrigak 9?otl (35ulle) befegt/ ihre SSorpoften ju «Sip-
pittgen (Suippettö) uttb bie Slrriergarbe ju SBaulruj habe.

Slm 12. würbe ber «Marfcb fortgefegt. Dberftüetttenant
©upleffiö pon Saufanne/ welcher Slbenbö jttpor bei mir att-
gelangt wav, übernahm bk Seitttng beö (Sickrbeitöbienfteö.
©ie ^länfler marfchirte« Piel leichter als am porigen Sage

trog tintS bid)ttn tUtbtlS, welcher ftch erft am «Mittag jer-
ftrettte. Sir fließe« ebenfowenig wie geftern attf Hinbemiffe/

trog ber pielfachen ©erüchte po« «JRittett/ ©erbauen unb

Gefegten (Straßen, ©ie ©örfer boten ben nämlichen Slnbfid
pon Sßerlaffttttg bar. Settn wir in biefelben einrüdtett/ er-
btidtett wir feine ©eele; nad) ttttb ttad) famett bie Seiber
auS ihre« SSerftedett herpor/ herbeigefodt bttrd) baö ©elk
baö uttfere (Solbaten tticht fpartett/ ttttb wen« wir baS ©orf
perließett/ fo folgte ttttö eitt langer 3ug/ ber nichtö feinblickö
hatte. f/Sld)/ alle uttfere SMättttcr ftnb Perloren!" fagte mir
eitte arme $vau, welche bie gute ^»aftuncj ttttferer Srttppe»
fah uttb tticht glaubte/ baß matt ihnen wiberftebett fönne.

©ie Kotontte erreichte furj bor «Mittag SRepruj/ wo ich

mir bie jweite Slbtheiluttg ber Stmbttlanee eittjttrichten porge«
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ner in Romont ein., Dieser Auftritt fand in der Nähe ei.

ncr Krenadierkomp. statt. „Haben Sie die Grenadiere nicht
fehr stille gefunden?" fragte mich ein Generalstabsoffizier.

„In dcr That, antwortete ich, wissen Sie warum? ste wein,
ten alle."

Das Waadtländer Bataillon Raymond, welches geraden,

wegs über Prevonloup nach Bilans marschirt war, schloß stch

der Kolonne an, welche in Romont und der Umgegend die

Nacht zubrachte. Ich schob meine Avantgarde bis St. Pierre
vor. Allc Sicherheitsmaßregeln wurden beobachtet; die Nacht
blieb ruhig.

Die Verbindungen zwischen der ersten und zweiten Bri,
gade waren durch Staffeten zu Pferd hergestellt. Auf diese

Weise wurde ich während der Nacht benachrichtigt, daß die
erste Brigade Boll (Bulle) besetzt, ihre Vorposten zu Wip»
pingen (Wuippens) und die Arriergarde zu Vaulruz habe.

Am l2. wurde der Marsch fortgesetzt. Oberstlieutenant
DuplessiS von Laufanne, welcher Abends zuvor bei mir an,
gelangt war, übernahm die Leitung des Sicherheitsdienstes.
Die Plänkler marfchirten viel leichter alS am vorigen Tage

trotz eines dichten Nebels, welcher fich erst am Mittag zer.
streute. Wir stießen ebensowenig wie gestern auf Hindernisse,

trotz der vielfachen Gerüchte von Minen, Verhauen und be,

setzten Straßen. Die Dörfer boten den nämlichen Anblick

von Verlassung dar. Wenn wir in diefelben einrückten, er,
blickten wir keine Seele; nach und nach kamen die Weiber
aus ihren Verstecken hervor, herbeigelockt durch daS Geld,
das unfere Soldaten nicht sparten, und wenn wir das Dorf
verließen, so folgte uns ein langer Zug, der nichts feindliches

bane. „Ach, alle unfere Männer stnd verloren.'" sagte mir
eine arme Frau, welche die gute Haltung unserer Truppen
sah und nicht glaubte, daß man ihnen widerstehen könne.

Die Kolonne erreichte kurz vor Mittag Neyruz, wo ich

mir die zweite Abtheilung der Ambulance einzurichten vorge»
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nommen hatte. Kattm waren wir bafefbft angelangt/ alö ein

Sarttuttgöjetcktt gegeben würbe, fjcb hatte bk Slpantgarbe

ihren «jRarfcb befchtettnigett taffett/ bamit fte «Mittagö «Matrattö

befegett fönne/ um auf biefe Seife bie Sereinigung ber erften

unb ber kitten 23rigabe jtt ftchertt; wie fte bafetbft anlangte/
erblidte fte ein jabtreicbeö Korpö auf bett Slttböktt/ welche

«Matrattö kberrfcbett. Slttfängticb hiett man eö für eine $vti*
bttrgifche Kolonne; aber balb erfantue man, baß eö bie Srup-
pett beö Öberften ©eillon wavtn, welche jur feftgefegen (Stunbe

am Sufammenfunftöorte angelangt waren.

©er Slnblid biefer fchöttett Kolonne/ welche attö Slorp

herfam/ war wirflid) Sichtung gebietenb. Okrft & Sßeiaon

war beö SMorgenö Pott «ßeterlittgett abmarfchirt/ nachbem er

Sagö jttpor «Montagnp hatte befegen taffen; er haue bie

©traße über ©eeborf eingefchtagett unb auf berjenigett po«

SJetfaug eitt ©ataitlott uttb eitte ©cbarffchügettcompagttte jur
©urchfuchttttg porrüdett taffen. <gr fam perföntich um meine

befehle in (Smpfang jtt ttehmett. ©ie ©enauigfeit/ mit welcher

er eintraf/ war um fo tobenöwerther atö er bie ©traße
burd) ©erbaue perfperrt gefunben uttb eö Piel Seit gefoftet

hatte/ um biefelktt wegjtträttmen. @r erhielt ben 2Jefebl fo
Slprp 23eimad)t jtt hatte«/ baS i« SSeffattg tiegettbe ©ataif-
tott nach Sorminboeuf fommen unb ben großen ©eneralftak
welcher/ nach einem ©cbreikn beö ßkfö beö ©eneratöftabö
pom 6. «Rooember/ um «Mittagöjeit jit ©rollet) angefommcn

fein follte/ ttttfere Slttfttttft metbett ju taffen. Seh ertbeitte
ber jweiten «Srigabe unb bem «JJarf ben 95efcbt um «Matrattö

btvum, wo ich meitt Hauptquartier auffcblttg/ ju bipouafirett.
«Meine SBorpoften wttrben porwärtö «Matrattö auf ber ©traße
pon SBitlarö aufgeftellt. Säre itt biefem Slugettbfide bte

erfte SJrigabe am Orte ihrer SSeftimmung angelangt gewefett/

fo mürbe ich fogletch SBitlarö haben befegen laffen; attetn erft

gegen brei Uhr SRacbmittagö hörte« wir bie Srommel« ber-

— l«s —

nomine« hatte. Kaum waren wir daselbst angelangt, als ein

Warnungszeichen gegeben wurde. Ich hatte die Avantgarde
ihren Marsch beschleunigen lassen, damit sie Mittags MatranS
besetzen könne, um auf diese Weife die Vereinigung der ersten

und der dritten Brigade zu sichern; wie sie daselbst anlangte,
erblickte sie ein zahlreiches KorpS auf dcn Anhöhen, welche

MatranS beherrschen. Anfänglich hielt man eö für eine Frei«
burgifche Kolonne; aber bald erkannte man, daß eS die Trup.
pen deö Obersten Veillon waren, welche zur fcstgefetzen Stunde
am Zufammenkunfröorte angelangt waren.

Der Anblick diefer fchönen Kolonne, welche auö Avry
herkam, war wirklich Achtung gebietend. Oberst F. Veillon
war deö Morgens von Peterlingen abmarfchirt, nachdem er

TagS zuvor Montagny hatte befetzen lassen; er hatte die

Straße über Seedorf eingefchlagen und auf derjenigen von

Belfaux ein Bataillon und eine Scharffchützeneompagnie zur
Durchsuchung vorrücken lassen. Er kam persönlich um meine

Befehle in Empfang zu nehmen. Die Genauigkeit, mit wel-
cher er eintraf, war um so lobenSwerther alS er die Straße
durch Verhaue versperrt gefunden und eö viel Zeit gekostet

hatte, um diefelben wegzuräumen. Er erhielt den Befehl in
Avry Beiwacht zu halten, daö in Belfaux liegende Bataillon

nach Corminboeuf kommen und den großen Generalstab,

welcher, nach einem Schreiben des ChefS deS Generalsstabs
vom 6. November, um Mittagszeit zu Trolley angekommen

fein sollte, unsere Ankunft melden zu lassen. Ich ertheilte
der zweiten Brigade und dem Park den Befehl um MatranS
herum, wo ich mein Hauptquartier aufschlug, zu bivouakiren.
Meine Vorposten wurden vorwärts MatranS auf der Straße
von VillarS aufgestellt. Wäre in diefem Augenblicke die

erste Brigade am Orte ihrer Bestimmung angelangt gewesen,

so würde ich sogleich VillarS haben besetzen lassen; allein erst

gegen drei Uhr Nachmittags hörten wir die Trommeln der«
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felbett; fte keu bti einem ©ackbofe an / welcher bti ber
SSrütfe über bie ©fane liegt.

Oberft Kart SSeiUon/ ber ftch bti biefer 25rigabe btfanb,
begab ftch perföntid) ju mir. Sin bider «Rebel ttttb bk hereitt-
kechenbe Stack perhittbertett jebe fernere SJewegttttg. Uebri-

genö hätte ich uv ber SRüdfunft beö Slbjutanten/ welchen

öberft $. ©eitton in meinem SRatnen «ach ©roöten jum ©e-
ueral gefanbt hatte/ nichtö porgenommett. ©ie SSetmachten

würben mit Seichtigfeit eingerichtet ttttb bett Bewohnern fo

tpettig ©chaben alö möglich jugefügt. ©iefe würben nod)

weniger ©d)aben erlitte« habe«/ wetttt fte in ihren Sobntttt-
flett gebiiebett wäre«, ©er ©icherkitöbiettft wttrbe nod) fer-
nerö pom öberftlieutenant ©ttpteffiö geleitet Uttb mit großer

©achfetttttttiß attgeorbnet. ©ie Sruppett warett fröhlich uttb

gut geftimmt; alfeö jeigte an ba^ tin Slttgriff auf ftreiburg
ki Sageöattbruch mit Qrrfotg gefrönt fein würbe. Senn eö

eineö neuen SSeweifeö btbuvftt, ba% ber militärifche ©eift
btn ©chweijem angeboren ift/ fo würbe berfetbe in ber ©e-
febidtiebfeit ttttb ©cbnetligfeit ju flnkn feilt/ mit welcher fte

ihre SSeiwachten einrichteten.
Snbem ich ntidh ber alten 23cin>acr)ten pon 1812 uttb 1813

erinnerte/ bewunberte id), wie bk ©olbaten ber erfte« ©i-
Pifton ftch einjurichtett perftanben/ intern fte mögtiebft ge-

rittgett ©chabett perttrfachtett. 3n ben erften ©tttttben beö

Slbettbö mar ber Slttbltd kr 23eiwad)tett erfreuenb; ich

ging bttreb mehrere berfelbett ttttb bemerfte/ wit fehr
biefeö Sebett bie ©olbaten begeifterte/ fte waren Piel fröhlicher

unb aufgeräumter alö fottft/ ihre (Einfälle waren lebhaft
unb fcbnell. 3tf) hatte tin großeö geuer por meittem Hattpt-
quartier attjüttkn laffett/ ttm bett «piag beöfelbett ju kjetcb-
nett/ unb bk portreffiiek «Militärmuftf pon Saufanttc/ welche
unö gefolgt mar unb bti bem geuer fpiefte/ gab bem ©attjen
bett Stttbtid eineö gefteö. ©od) trübte ber biät Stehet/ welcher

ftd) balb in tintn SRegett auflöStt, biefeö ©emälk/
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selben; sie hielt bei einem Pachthofe an, welcher bei der

Brücke übcr die Glane liegt.
Oberst Karl Veillon, der stch bei diefer Brigade befand,

begab stch persönlich zu mir. Ein dicker Nebel und die

hereinbrechende Nacht verhinderten jede fernere Bewegung. Uebri-

gens hätte ich vor der Rückkunft deö Adjutanten, welchen

Oberst F. Veillon in meinem Namen nach Grosley zum
General gesandt hatte, nichts vorgenommen. Die Beiwachten
wurden mit Leichtigkeit eingerichtet und den Bewohnern fo

wenig Schaden alö möglich zugefügt. Diese würden noch

weniger Schaden erlitten haben, wenn sie in ihren Wohnungen

geblieben wären. Der Sicherheitsdienst wurde noch

ferners vom Oberstlieutenant DuplessiS geleitet und mit großer

Sachkenntniß angeordnet. Die Truppen waren fröhlich und

gut gestimmt; alles zeigte an daß ein Angriff auf Freiburg
bei Tagesanbruch mit Erfolg gekrönt fein würde. Wenn eS

eines neuen Beweises bedurfte, daß der militärische Geist
den Schweizern angeboren ist, fo würde derfelbe in der

Geschicklichkeit und Schnelligkeit zu stnden fein, mit welcher sie

ihre Beimachten einrichteten.
Indem ich mich der alten Beiwachten von 1312 und 18l3

erinnerte, bewunderte ich, wie die Soldaten der ersten

Diviston sich einzurichten verstanden, indem sie möglichst

geringen Schaden verursachten. In den ersten Stunden des

Abends war der Anblick der Beiwachten erfreuend; ich

ging durch mehrere derselben und bemerkte, wie fehr
diefeö Leben die Soldaten begeisterte, ste waren viel fröhji-
cher und aufgeräumter als fönst, ihre Einfälle waren lebhaft
und schnell. Ich hatte ein großes Feuer vor meinem Haupt-
quartier anzünden lasscn, um den Platz desselben zu bezeichnen,

und die vortreffliche Militärmusik von Lausanne, welche
unö gefolgt war und bei dem Feuer fpielte, gab dem Ganzen
den Anblick eines Festes. Doch trübte der dicke Nebel, wel-
cher stch bald in einen Regen auflöste, diefes Gemälde,
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ohne jebod) kr (Sntfcbloffenbeit ber Sruppeu ttwaS ju nehmen;
eö erhöhte biefeö bti ihnen nur ben Sunfd)/ ftch in Bewegung

ju fegett. ©ie erfte SSrtgak bipottafirte itt gefcbloffeuer

Kofonne/ bk jweite in Sinie. Sa) hafte bäfür/ eö fei ein

guteö ©nftem in ©iPiftonöfotonnen auf ^lotonöbiftanj ju hi-
pouafire« unb bie geuer rechtö unb Jfofö »on ber Kolonne

abwechfetttb neben ben geraku unb ungeraben ©iPiftonen an-
jujüttben. ©o würbe eö feine Verwirrung geben/ jeber wäre
bei feinem ©ewebre unb man brauchte nur baö Sataidou
auf btn rechten ober btn linttn gfügel ju fcbließeti/ um eö

fogteich in gefcbfoffener Kolonne ju haben.

©a ber Slbjutant beö Okrtfeu g. SBeillou pon ©roden
nod) nicht jurüdgefehrt war *) / fo fchrieh ich um 9 Uhr
Stackö folgenben S3rief an beu ©enerat.

SMatranö/ 18. Jtopember 1847.

Herr ©enerat!
Sd) bin biefen Stachmtuag um 2 ttk ju «Watranö ange-

taugt; jur nämlichen ©tttttbe rüdte bte Sßrigabe beö ökrften
g. SBeillott/ bie SSrigabe beö linfen gtügelö/ in bie Sinie an.
©er Slnbfitf war fehr fchön.

©ie 93rigabe beö rechten gtügetö taugte einige ©tuu-
btn fpäter an; fte war baburch aufgehalten worben/ baß baö

Kommanbo roecbfefte. ©a jOberft a ©ttttbi Slbenbö jttoor bei

berfeI6ett angelangt war/ fo that £>berft Kart SBeittott/ welcher

fte fehr gut fommanbirt hatte/ nichtö mehr/ was per«

urfachte/ ba^ bie SJrtgak erft heute Stachtö anlangte.

*) Setfelbe, ßberlieutenant <S. Jtaiipert, u>ar um 7 Uljr ülbenbs »et»

retat unb braudjte brei Sttmben bit nad) ®relle\), tnbem ber 38eg fcl)t
fdjle<$t unb 9tad)i3 im Webet ferner ju flnbtn tt>ar. (St traf bafetbfl btn
®enetal nidjt, fonbern Mo* ba« Sataitton @anguü(et »»n bet 3ten SBri;

gäbe ber 2ten $)i»if!on. Srfl um 2 Uljr JDlorgen« langte* er lieber im
93i»ouaf be« Oberfleit Seilten an. (StnmerFung be« Ueberfefcer«.)
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ohne jedoch der Entschlossenheit der Truppen etwas zu nehmen;
es erhöhte dieses bei ihnen nur den Wunsch/ sich in Bewe.

gung zu setzen. Die erste Brigade bivouakirte in geschlossener

Kolonne/ die zweite in Linie. Ich halte dafür/ eS sei «in

gutes System in Divisionskolonnen auf Plotonsdistanz zu bi.
vouakiren und die Feuer rechts und links von der Kolonne
abwechselnd neben den geraden und ungeraden Divisionen an.
zuzünden. So würde eS keine Verwirrung geben, jeder wäre
bei seinem Gewehre und man brauchte nur das Bataillo«
auf de» rechten oder den linken Flügel zu schließe»/ um eS

sogleich in geschlossener Kolonne zu haben.

Da der Adjutant des Obersten F. Veillon von Grolley
noch nicht zurückgekehrt war*)/ so schrieb ich um 9 Uhr
NachtS folgenden Brief an den General.

MatranS, t8. November t847.

Herr General.'
Ich bin diesen Nachmittag um 2 Uhr zu MatranS ange,

langt; zur nämlichen Stunde rückte die Brigade deS Obersten

F. Veillon/ die Brigade des linken Flügels, in die Linie an.
Der Anblick war sehr schön.

Die Brigade deö rechten Flügels langte einige Sum.
den später an; sie war dadurch aufgehalten worden, daß das

Kommando wechselte. Da Oberst a Bundi Abends zuvor bei

derselben angelangt war, so that Oberst Karl Veillon, wel.
cher sie sehr gut kommandirt hatte, nichts mehr, waö ver.
ursachte, daß die Brigade erst heute NachtS anlangte.

') Derselbe, Oberlieutenant E. Kaupert, war um 7 Uhr Abend« «er-
reist und brauchte drei Stunden bis nach Grolley, indem der Weg sehr

schlecht und Nachts im Nebel schwer zu finden war. Ex traf daselbst de»

General nicht, sondern blos das Bataillon Ganguillet v,n der Sien Brigade

der 2ten Division. Erst um 2 Uhr Morgens langte' er wieder im
Bivouak deS Obersten Veillon an, (Anmerkung des UebersetzerS.)
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Sd) gewärtige Sbre SSefehfe. Sertn ©ie wü«fd)e«/
ba^ id) mich in Sbr Hauptquartier begebe/ fo werbe ich eö

fogteid) thutt. Sünfchen ©ie/ ba^ id) angreife/ fo werbe id)
mich bti Sageöankitcb auf greiburg werfen.

SReine ©ipifton ift portrefflich geftimmt. Sn SRomont

bin id) mit ber eibgenöffifchett gahtte empfangen worben.

©ie ©olbaten haben ftch »ort «Jttte biö hieher egemplartfd)

betragen, ©iefen Slbenb haben wir baS pon ben 2ktwacb-
tcn ttitjcrtrcttnlick ©ehenlaffen.

S. Stilltet.

©iefer 93rief blieb ttnbeantwortet. Sn kr Stacht ließ

mich Öberft g. 23eitIon benachrid)tige«/ ba^ fein Stbjtttant
bett ©ctterat itt ©rolle» tticht gefttnben habe, ©ie Stacht

tief ruhig ab; bk SSertbeituttg ber Sebcnömtttef fonnte mit
«Regetraäßigfeit porgenomme« werben. S5et ben Sßorpoften

fielen einige ©cbüffe/ jeboch ohne U^ man wegen beö biden
Stebelö wiffett fonttte/ ob fte oott Sanbftürmern hcrrührtett
ober oott bett Vorpoftett fetbft/ was bti Sruppett/ bk im SBor-

poftettbiettft noch neu ftnb/ leicht begreiflich wäre.

©egen ben «Morgen begann eö jtt regtten. Knrj por
Sageöattbrucb ließ id) bttrd) einen ©eneralftaböofftjier eitte

«Refogttoöeirttng machen. 3« gleicher Seit/ um 6]/2 Uhr/
fcbrieb ich folgenben 95rief an bett ©etteraf.

«Matrattö/ bc« 13. Stoo. 1847 «Morgettö.

Herr ©etteral!

3cf> habe Shnen geftern tin ©chreibett jugefanbt um
Sbttett jtt wiffett jtt thutt/ ba^ ich mich Pott «Matrattö (eitte «ßier-

tetftunbe por biefem orte) bis nach Sorminboettf in ©tellung

kftnk; baö SSataittott/ wetcheö 2Setfaug befegt hatte/
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Ich gewärtige Ihre Befehle. Wenn Sie wünfchen,

daß ich mich in Ihr Hauptquartier begebe/ fo werde ich eS

sogleich thun. Wünfchen Sie/ daß ich angreift/ fo werde ich

mich bei Tagesanbruch auf Freiburg werfen.

Meine Division ist vortrefflich gestimmt. In Romont
bin ich mit der eidgenössischen Fahne empfangen worden.

Die Soldaten haben sich von Rue biö Hieher exemplarisch

betragen. Diesen Abend haben wir daö von den Beiwachten

unzertrennliche Gehenlassen.

L. Rilliet.

Dieser Brief blieb unbeantwortet. In der Nacht ließ

mich Oberst F. Veillon benachrichtigen/ daß fein Adjutant
den Gcueral in Grolley nicht gefunden habe. Die Nacht
lief ruhig ab; die Vertheilung der Lebensmittel konnte mit
Regelmäßigkeit vorgenommen werden. Bei den Vorposten

sielen einige Schüsse/ jedoch ohne daß man wegen des dicken

Nebels wissen konnte/ ob ste von Landstürmern herrührten
oder von den Vorposten selbst/ was bei Truppe«/ die im
Vorpostendienst noch neu sind/ leicht begreiflich wäre.

Gegen den Morgen begann es zu regnen. Kurz vor
Tagesanbruch ließ ich durch einen Gencralstabsofstzier eine

Rekognoseirung machen. Zu gleicher Zeit/ um 6>4 Uhr,
schrieb ich folgenden Brief an den General.

MatranS/ den !3. Nov. 1847 Morgens.

Herr General!

Ich habe Ihnen gestern ein Schreiben zugesandt um
Ihnen zu wissen zu thun/ daß ich mich von MatranS (eine
Viertelstunde vor diesem Orte) bis nach Corminboeuf in Stellung

befinde; das Bataillon/ welches Belfaux befetzt hatte/
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wirb ftch bereitö itt Gkmin&oettf beftnktt *). «Meitte S8or-

pofte« ftehe« por «Matrattö. «Man hat ©ie in ©rollen gefttcht/

wo Shr Hauptquartier fein foltte. Sd> erwarte Sbre befehle
mit Ungebulb/ Seute uttb «ßferbe leiben fehr burch baö SJi-

pottafirett. Senn feine Bewegung porwärtö gemacht wirb/
fo muß noch Por Stad)tö eine auögebehntere ©tellung
eingenommen werben. Senn id) in einer ©tttnbe feine Stacb-

rid)tett Pott Shttett erhalte/ fo werbe ich bat ©ehötje pon gor*

mattott fowie baöjenige pon SSugttott/ (genannt «Moneorpö) be-

fegett taffett.

Sd) habe eitte «Refognoöeirnng nach SStttarö hinmachen
taffen; "eö fcheint nicht/ ba^ ftch bafelbft Sruppett beftoktt.
Seh werbe biefeö ©orf befegett taffen.

empfangen ©ie te.
S. SRtttiet.

Um 8 Uhr «Morgettö fanbte id) bem Oberften a 23unbi

folgenben aSefebt jn:
Herr Oberft/ ©ie werbe« burch baS 23atatllott Shreö

recken gtügetö fowie burch eine ©charffcbügenfompagttie
Söillarö bti «Matrattö (ober bei ber @(ane) befegen. Stehmen

©ie bett Herrn Cberften K. SSeillon mit, welcher Shnett baS

Uebrige meiner Snftritftiott mittheifett wirb. Seh werbe ©ie
unterftügen taffen.

empfange« ©ie te.
S. «Rilliet.

Seh begab mich fetbft ju biefer SSrtgak/ welche auf
einem fehr fcblecken SSoktt koottafirt hatte/ ber burd) bett

währettb ber Stacht gefallenen Stegen in ©umpf perwankft

*) ©aöfelbe, ba? Sktaitton (Sranbjean, langte erft am 13.'Vormittag«
bafelbft an. 35er .Kommanbant ljatte bie SSefefyle erft am SKoigen biefe«
Sage« ertjaften. (Slnmerfung bc« Ucberfe^er?).
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wird sich bereits in Corminboeuf besinden *). Meine Vor-
Posten stehen vor Matrans. Man hat Sie in Grolley gesucht,

wo Ihr Hauptquartier sein sollte. Ich erwarte Ihre Befehle

mit Ungeduld, Leute und Pferde leiden sehr durch das Bi-
vouakireu. Wenn keine Bewegung vorwärts gemacht wird,
so muß noch vor NachtS eine ausgedehntere Stellung einge.

nommcn werden. Wenn ich in einer Stunde keine

Nachrichten von Ihnen erhalte, so werde ich daö Geholze von Cor-

mano» sowie dasjenige von Bugnon, (genannt MoneorpS)
besetzen lassen.

Ich habe eine Rekognoseirung nach Villars hinmachen
lassen; eS scheint nicht, daß stch daselbst Truppen befinden.

Ich werde dieses Dorf besetzen lassen.

Empfangen Sie tc.
L. Rilliet.

Um 8 Uhr Morgens fandte ich dem Obersten a Bundi
folgenden Befehl zu:

Herr Oberst, Sie werden durch daS Bataillon Ihres
rechten Flügels fowie durch eine Scharffchützenkompagnie
Villars bei MatranS (oder bei der Glane) besetzen. Nehmen

Sie den Herrn Obersten K. Veillon mit, welcher Ihnen daS

Uebrige meiner Instruktion mittheilen wird. Ich werde Sie
unterstützen lassen.

Empfangen Sie tc.
L. Rilliet.

Ich begab mich felbst zu diefer Brigade, welche auf
einem sehr schlechten Boden bivouakirt hatte, der durch den

während der Nacht gefallenen Regen in Sumpf verwandelt

") Dasselbe, das Bataillon Grandjean, langte erst am lS.'BormittagS
daselbst an. Der Kommandant hatte die Befehle erst am Morgen dieses

Tages erhalten. (Anmerkung des Nebcrsctzers).
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worbe« war. Seh werbe ben entbttftaömuö nie pergeffett/ ber

ftcf) funb gab/ atS ich ihr anjeigte/ baß fie porwärtö mar-
febtren werbe. 23ePor id) baö Hauptquartier perließ/ hatte

id) bem öberfte« g. SBeillo«/ Kommanbanten ber 3te« 23ri-

gabe/ fotgenbe jwei 23efeble jttgefattbt:

Herr öberft! Stufen ©ie Shr 33ataitfon Po«53etfaug *)
jurüd unb fenbett ©ie eö nach Sormonboettf/ ttm bie erhaltenen

33efebte genau jtt befolgen. Sbutt ©ie bem ttäcbftge-

fegenen SSertterbatattlott funb/ wo ©ie ftch kftnktt/ uttb

bleibe« ©ie mit kmfelben itt 35erbittbttttg. ©ettben ©ie attfö
Stette Semattbett nach ©rotten unb po» ba «ach 95etfaug inö

Hauptquartier kö ©etteratö/ wetcheö ftch att einem biefer
orte kftnktt muß. «Matt fomme nicht ohne (Smpfangfcbefo

jttrücf. Sett« ich fo einer ©tunbe feine Stachrtck erhalte«
habe/ fo werbe ich ©ie baö ©eböfje am «Motteorpö angreifen
lafttn; warte« ©ie jeboeb btn SSefebt ab. ©ettben ©ie mir
eine örbotmattj.

empfangen fte te.
ß. SRifliet.

©er jweite 33rief würbe eine halbe ©tunbe fpäter ab-

gefa«bt:

Herr £>krft/ befege« ©ie be« obern unb unter« Sheil
beö ©ehötjeö pon «Moncorpö. Stehmen ©ie jwei gttte gübrer
mit. ©ie rechte Kolonne/ welche jtt bejetchttett Sh«eu ükr-
taffett ift/ wirb ftch att bk ©traße pon ©eeborf nach grei-
bttrg anlehnen; fte wirb benjenigen Sheil beö ©attmeö biefeö

©eböljeö/ welcher ftch oberhalb biefer ©traße beffokt/
nicht überfchreiten uttb ftch tättgö beöfelben auöbreiten. ©ie
linfe Kolonne/ ich nehme an baß fte pon eorminboeuf attö-

*) SMe britte SJrigabe ber jiceiten 35i»(fton 6,atte am 12. Jtbenb« SBels

faur befefct. (Slnmerfung be« Ueberfefcer«).
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worden war. Ich werde de» Enthusiasmus nie vergessen, der

sich kund gab, alö ich ihr anzeigte, daß sie vorwärts mar.
schirm werde. Bevor ich das Hauptquartier verließ, hatte
ich dem Obersten F. Veillon, Kommandanten der 3ten Bri.
gade, folgende zwei Befehle zugesandt:

Herr Oberst! Rufen Sie Ihr Bataillon von Belfaux *)
zurück und fende» Sie eö nach Cormonboeuf, um die erhal.
tenen Befehle genau zu befolgen. Thun Sie dem nächstge.

legenen Bernerbataillon kund, wo Sie sich befinden, und

bleiben Sie mit demselben in Verbindung. Senden Sie cmfS

Neue Jemanden nach Grolley und von da nach Belfaur, ins
Hauptquartier des Generals, welches sich an einem dieser

Orte befinden muß. Man komme nicht ohne Empfangschein

zurück. Wenn ich in einer Stunde keine Nachricht erhalten
habe, so werde ich Sie das Gehölze am MoneorpS angreifen
lassen; warten Sie jedoch den Befehl ab. Senden Sie mir
eine Ordonnanz.

Empfangen sie te.
L. Rilliet.

Der zweite Brief wurde eine halbe Stunde später ab.

gesandt:

Herr Oberst, besetzen Sie den obern und untern Theil
deS Gehölzes vo» MoneorpS. Nehmen Sie zwei gute Führer
mit. Die rechte Kolonne, welche zu bezeichnen Ihnen über,
lassen ist, wird stch an die Straße von Seedorf nach Frei,
bürg anlehnen; sie wird denjenigen Theil des Saumeö die.
seS Gehölzes, welcher sich oberhalb dieser Straße befindet,

nicht überschreiten und sich längs desselben ausbreiten. Die
linke Kolonne, ich nehme an daß sie von Corminboeuf aus.

') Die dritte Brigade der zweiten Division hatte am t2. Abends Belfaur

besetzt. (Anmerkung des Uebersetzer«).
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gehe/ wirb US ©ebölje burcbfuckt» ttttb auf bem obertt Hüget-
rüdett anlangen/ welcher ftch pormärtö beö unter« Satbfaumeö
perfängert/ fo ba^ er biefem eine Slrt pon glanfirttng gewährt,
©iefer «Rüde« barf nicht ükrfcbritten werben, ein Bataillon
ttttb jwei ©charffchügettfornpagniett ftnb nicht jupiel; eitt Halb»
batatdott unb eine ©charffehügenfompagnie ftnb alö «ßlättf ler ju
perwenbett. Hatte« ©ie bk jweite Kompagnie ttttb baö jweite
Hatbbataidott atö Uttterftügimg itt gttter Entfernung, ©eien

©ie bereit bk 23eweguttg ju unterftügen ttttb gewärtigen ©ie
bk fernere« 23efehfe. e«tfer«e« ©ie ftch für ihre «JJerfon

nicht ju weit pon Stör«/ bamit man wi^t wo ©ie ju ftu»

ben ftttb.

empfangen ©ie ie. - S. SRidiet.

Senn matt ben Segt biefeö SSefebteö genau perfotgt u«b

mit meinem «ßtane pergteicht/ fo fatttt mau ftch erffären/ wk
baS ©efecht beö Stacbmittagö hätte permiekn werben fön-
ttett/ wetttt mein Befehl wörtlich befolgt worben wäre/ b. h.

wen« man ftch begnügt hätte ben ©attm beö Salkö ju k-
fegett/ bettfetben bann aber ganj befegt haben würbe.

«Mein «tflatt war fotgettber. Seh ka&ftchtigte mit ber

erften unb britte« 23rigabe ju operiren unb bk jweite in SRe-

ferpe ju hehatten. ©ie beiben ^Bewegungen/ welche ich ank-
fohfett hatte/ betrachtete ich hloß alö große «Refognoöjirun-
gett. Stachbem btefelkn mich über baS Serrain attfgeflärt
hätte«/ würbe ich bk erfte S?rigabe rechtö geworfen unb mich

gegen baö ©chfoß pon «Jkrauleö gewenbet habe«/ ttm bk SRe-

bottte Pott 23ertign» jtt ttmgehett; jttgleicb würbe ich bett rechte«

gtügel ber britte« 25rigak ftch habe« gegen baö ©ebötj
pon eormattott attöbehttett uttb bk jweite jwifchett 93idarö
ttttb eormanon ©tedttng nehmen taffen.

Seh geftehe/ ba^, ba id) mir fetbft übertaffen wav, id)
biefe ^Bewegung fogteieb hätte auöführett taffen fode«. Seh
fehlte attö adjtt großer ©ewiffettbaftigfeit/ auö ju großer 35e-
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gehe, wird das Geholze durchsuchen nnd auf dem obern Hügel,
rücken anlange«/ welcher sich vorwärts deö untern WaldfaumeS

verlängert/ fo daß er diefem eine Art von Flankirung gewährt.
Diefer Rücken darf nicht überschritten werden. Ein Bataillon
und zwei Scharfschützenkompagnien sind nicht zuviel; ein Halb,
bataillon und eine Scharffchützenkompagnie sind alS Plänkler zu

verwenden. Halten Sie die zweite Kompagnie und das zweite

Halbbataillon alö Unterstützung in guter Entfernung. Seien
Sie bereit die Bewegung zu unterstützen und gewärtigen Sie
die ferneren Befehle. Entfernen Sie sich für ihre Perfon
nicht zu weit von Avry/ damit man wisse wo Sie zu sin-
den sind.

Empfangen Sie te. L. Rilliet.

Wenn man den Text diefeö Befehles genau verfolgt und

mit meinem Plane vergleicht/ so kann man sich erkläre«/ wie
das Gefecht deS Nachmittags hätte vermieden werden kon«

ne«/ wenn mein Befehl wörtlich befolgt worden wäre/ d. h.

wenn man sich begnügt hätte den Saum des Wäldes zu be.
setze«/ denselben dann aber ganz besetzt haben würde.

Mein Plan war folgender. Ich beabsichtigte mit der
ersten und dritten Brigade zu operiren und die zweite in
Referve zu behalten. Die beiden Bewegungen/ welche ich anbe.

fohlen hatte/ betrachtete ich bloß alö große RekognoSzirnn,
gen. Nachdem diefelben mich über das Terrain aufgeklärt
hätte«/ würde ich die erste Brigade rechts geworfen und mich

gegen das Schloß von PerauleS gewendet habe«/ um die Re.
doute von Bertigny zu umgehe»; zugleich würde ich den rech,
ten Flügel der dritten Brigade sich haben gegen daö Gehölz
von Cormanon ausdehnen und die zweite zwifchen VillarS
und Cormanon Stellung nehmen lassen.

Ich gestehe/ daß/ da ich mir felbst überlassen war, ich
diefe Bewegung fogleich hätte ausführen lassen sollen. Ich
fehlte auö allzu großer Gewissenhaftigkeit/ auS zu großer Be.
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forgtttß bett glätten beö ©eneralö entgegen jn bankttt/ oor-

jügtich attö SSeforgttiß/ eö fonnte fcheinen als wodte ich auf
meine eigene ^Rechnung manöpriren. ©aö ftnb SRüdftcbtett/

benett matt gewiß SRecbnuttg trägt — ober nicht? ©ei eö

nun wie eö mode, bk anbefohlene 23ewegttng wuvbt, was bie

erfte 23rigak anbelangt/ gehörig auögefübrt. ©aö Bataillon
JRapmonb (pon ©enf)/ unterftügt burch «ine Komp.
©cbarffcbügett/ warf ftch auf 23itlarö (wefcheö itt ber porherigen

Stacht Pon «ßatrottidett beö Sattbfturmö befucht worben wav),
befegte biefeö ©orf ohne Sikrftanb unb warf ftch bann auf
eormattott uttb baS @ebölje biefeö Stamettö.

Seh folgte biefer Bewegung/ welche ich ktreh eitt jwei-
teö 33ataidon ttttb eitte Slkkifttng Haubigett/ fowie einer

Stbtheituttg ©ecböpfünberfanonen / habe unterftügen taffen.

Sie ich nahe bti SSidarö angelangt wav, benachrichtigte mich
mein erfter Slbjtttattt/ Öberfttiettt. 25armatt/ ba^ eitt gret-
burgifcher ^Parlamentär ftch bti btn 23orpoften gemelbet nttb
eine« einftüttbigett Saffenftidftanb pertattgt/ ttttb ba^ er eö über

ftch genommen habe/ unter 23orbebatt meiner ©enehntigttng/
benfetbett jtt gewähre«. Sd> antwortete ihnt/ ba^ er fogteich
eine« «Parlamentär ju ben greiburgifchen SSorpoftett fenben

fode mit ber Sinjeige/ ba^ ich meine einwidigttttg jtt bem

Saffenftidftattbe tticht geben tonnt, wenn matt mir tticht fo-
gleich baS ©ebölje po« eormattott übertaffe.

©iefe 35ebingttttg war ükrflüfftg/ betttt alö id) jtt
eormattott atttangte/ befanben ftd) tmfere Srttppett bereitö am
©attme beö ©eböljeö stttgeftchtö ber «Reboute oott aserttgttp.
Seh hatte noch feine Stacbrick Pon ber brittett SSrigak. Snt
Stttgenbtide atö id) ju «Matrattö jtt «Pferbe flieg hatte ich bem

£>6erftett g. SSeidon fotgenbeö 23idet gefchrieben:

wShr 25rttkr hat mit bem ©ettferbataidott «ötflarö ohtte

Siberftattb befegt, er bringt in baö ©ebölje pon eormattott

eitt; führe« ©ie Shre 23ewegttttg attö ttm ihn jtt ttttterftügen.
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forgniß den Plänen des Generals entgegen zu handeln/
vorzüglich aus Besorgniß, es konnte scheinen alS wollte ich auf
meine eigene Rechnung manövriren. DaS sind Rücksichten,
denen man gewiß Rechnung trägt — oder nicht? Sei eö

nun wie eS wolle, die anbefohlene Bewegung wurde, was die

erste Brigade anbelangt, gehörig ausgeführt. Das Bataillon
Raymond (von Genf), unterstützt durch eine Komp.
Scharffchützen, warf stch auf Villars (welches in der vorherigen

Nacht von Patrouillen deS Landsturms befucht worden war),
befetzte diefes Dorf ohne Widerstand und warf sich dann auf
Cormanon und das Gehölze diefeS Namens.

Ich folgte diefer Bewegung, welche ich durch ein zweites

Bataillon und eine Abtheilung Haubitzen, sowie einer

Abtheilung SechSpfünderkanonen, habe unterstützen lassen.

Wie ich nahe bei Villars angelangt war, benachrichtigte mich
mein erster Adjutant, Oberstlieut. Barman, daß ein Frei-
burgifcher Parlamentär stch bei den Vorposten gemeldet und
einen einstündigen Waffenstillstand verlangt, und daß er eS über
sich genommen habe, unter Vorbehalt meiner Genehmigung,
denselben zu gewähren. Ich antwortete ihm, daß er sogleich

einen Parlamentär zu den Freiburgischen Vorposten senden

solle mit der Anzeige, daß ich meine Einwilligung zu dem

Waffenstillstände nicht geben könne, wenn man mir nicht
sogleich daS Gehölze von Cormanon überlasse.

Diese Bedingung war überflüssig, denn alS ich zu

Cormanon anlangte, befanden stch unsere Truppen bereits am
Saume des Gehölzes Angesichts der Redoute von Bertigny.
Ich hatte noch keine Nachricht von der dritten Brigade. Im
Augenblicke als ich zu MatranS zu Pferde stieg hatte ich dem

Obersten F. Veillon folgendes Billet geschrieben:

„Ihr Bruder hat mit dem Genferbataillon VillarS ohne

Widerstand befetzt. Er dringt in das Gehölze von Cormanon

ein; führen Sie Ihre Bewegung auö um ihn zu unterstützen.
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©enbett ©ie mir bocb ein «tflanton po» Sh«*«* SSrigak/ um

bie 23efehfe jtt überbringen/ unb geben ©ie mir beftänbig

Kenntniß pon Shrett Bewegungen."
S. SRiUiet.

©er einftünbigc Saffettftiaftattb war podfommett

gerechtfertigt; ich kttugte ih« um baS Serrain ju refogttoöjiren
uttb fanbte bem SRefte ber 23rigabe ben «Sefehf porjurüden.
etwaö hinter eormanott auf ber rechten ©eite bemerfte ich

eitt Sätbchett/ in welchem/ wk man mir fagte/ Sanbftürmer

perftedt fei« fodtett. Seh beauftragte fogteid) bett £>berftett

K. SSeidon, baöfelbe jtt bitrcbfttchett/ fobatb bie ©tuttbe beö

Saffettftidftanbeö perftoffcn feitt werbe. S» biefem Slttgen-

btide erhielt id) bie jwei folgenben «Mittheitungen. ©ie eine

war tin Schreiben beö eibgenöffifchen £>berftett Kurj*)/ pon

95elfaug batirt/ folgenben S«baltö:
$>tvv Öberft/ ich erhatte fo tbtn pom Kommattbanten ber

jweiten ©ioifton bett 23efeht Shtten mitjutheilett / ba^ ber

©enerat geftern nicht nach ©rotte» fommen fonnte unb baß

er bafelbft erft heute Stacbmittagö ttm 3 Uhr anlangen wirb. xt.

Kurj/ jOberft.

©iefer «Srief ift pom 13. batirt/ bie ©tunbe ift jeboch

nicht angegeben. Seh erhielt ihn ungefähr um 2 Uhr. einen
Slngenblid nachher/ immer noch jtt eormattott/ erhielt ich fk*
genbett FSrief;

Hauptquartier ju «Matrattö ben 13. Stop. 1848/

Stad)mittagö um 2 Uhr.

Herr öberft!
,,©o eben langt Hr. £>berftlteut. ©atfdjet hier att ttm

im Stttftrage beö ©eneralö ftch über bie Slnorbttuttgett ju per-

*) Äommanbant bev britten SSrigabe ber jiueiten 3M»fftcn.
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Senden Sie mir doch ein Planton von Ihrer Brigade, um

die Befehle zu überbringen/ und geben Sie mir beständig

Kcnmniß von Ihren Bewegungen."
L. Rilliet.

Dcr einstündigc Waffenstillstand war vollkommen gerecht,

fertigt; ich benutzte ihn um daö Terrain zu rekognoöziren

und fandte dem Reste der Brigade den Befehl vorzurücken.

Etwas hinter Cormanon auf der rechten Seite bemerkte ich

ein Wäldchen, in welchem, wie man mir fagte, Landstürmer

versteckt fein sollten. Ich beauftragte foglcich den Obersten

K. Veillon, dasselbe zu durchsuchen, fobald die Stunde deö

Waffenstillstandes verflossen sein werde. In diesem Augenblicke

erhielt ich die zwei folgenden Mittheilungen. Die eine

war ein Schreiben deS eidgenössischen Obersten Kurz*)/ von

Belfaur, datirt, folgenden Inhalts:
Herr Oberst/ ich erhalte fo eben vom Kommandanten der

zweiten Diviston den Befehl Ihnen mitzutheilen/ daß der

General gestern nicht nach Grolley kommen konnte und daß

er daselbst erst heute Nachmittags um 3 Uhr anlangen wird. tc.

Kurz/ Oberst.

Dieser Brief ist vom 13. datirt/ die Stunde ist jedoch

nicht angegeben. Ich erhielt ihn ungefähr um 2 Uhr. Einen
Augenblick nachher/ immer noch zu Cormanon/ erhielt ich fol.
genden Briet:

Hauptquartier zu Matrans den 13. Nov. 1848/

Nachmittags um 2 Uhr.

Herr Oberst!

„So eben langt Hr. Oberstlieut. Gatfchet hier an um
im Auftrage des Generals stch über die Anordnungen zu ver.

") Kommandant der dritten Brigade der zweiten Division,
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ftättbigett/ welche für «Morgen jtt ttebmett ftttb. Seh habe

US S?ataittott ehapuiö auf ber Sitthöhe jwifdjen ben beibe«

Brüden aufgefteUt unb bie Soften attögefegt.

SSetUark ©ipiftonöabjntant.

©iefe ©etailö mögen ffeitttid) erfcheitten; adeitt ich gebe

fte/ ttm auf eitte uttumftößlick Seife ju beweifen:
1. Ui id) am 13. Stacbmittagö um 2 Uhr noch feine

Stachricht pon ber Slnfuuft beö ©etteratö ju ©rodep hatte/
wefd)e boeb fchott am 12. hätte ftattftnben fodett uttb ba^ ich

folglich ju jener ©tttttbe oott feinem jwifchen ihm unb bett

Stbgeorbneten pon greibttrg abgefchtoffettett Saffettftidftattbe
Ketttuniß haben fonnte*);

2. baß ich jtt ber nämliche« ©tttttbe bk Slttgrtfföberoe-

gttng nicht fortfegen fonttte/ weif Oberft g. «Beidott mir ttoeb

feine Stachricht hatte jnfommett laffen/ ba^ er bk ihm
anbefohlene Bewegung attögeführt babt, ttttb weil id) jtt eor»

manon nur jwei SSatatdone ttttb jwei ©cbarffcbügettfomp.
hatte/ U baö SSataiUott ehapttiö pon ber erften SSrigabe ftd)
noch auf ber ©reperjerftraße rechtö Pott «Matrattö befattb.

Säbretib ich »on eormanon nach SMatranö jurüdfehrte/
würbe ich benachrichtigt/ ba^ ftch tin greibttrgifeber SMajor

gleich nach meinem Seggehen bti ben «Sorpoftett gemelbet

habe um bie aJerlättgerting beö Saffenftiaftattbeö um eine

halbe ©tunbe ju oerlangett. ©elbft noch beoor ich mit bem

öberftlietttenant ©atfehet gefprochett hatte/ fchrieb id) folgen-
beö Um Obtvjttn K. SJeidott:

*) 35er ©enerat War am 12. toirfiio) in 3Bifii«burg angelangt unb
tooltte »on ba nadj ©rotlety. 5l((ein auf bie ©erüdjt« f)in, al« wäre bie

©egenb jttufdjeit biefer ©labt um> ©rottet »on Sanbftürmern befefct, unb
weif er nidjt genug SÄannfdjaft ju feinem Sdjutje bei fid) 6, atfe, reiste
er mit feinem ©efotge wieber nadj SJlurten jurücf, »on wo er am 13., be*

gleitet »on ber SJrigabe -öaufer, übet Sourlem'n, ßorbaj unb Selfaur nadj
©ölte», reiste. ($tnmerfung be« Ueberfejjer«.)
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ständige«/ welche fiir Morgen zu nehmen stnd. Ich habe

daö Bataillon ChapuiS auf der Anhohe zwifchen den beide»

Brücken aufgestellt und die Posten ausgefetzt.

Veillard/ DivisionSadjutant.

Diefe Details mögen kleinlich erscheinen; allein ich gebe

sie/ um auf eine unumstößliche Weife zu beweisen:
1. daß ich am 13. Nachmittags um 2 Uhr noch keine

Nachricht von der Ankunft des Generals zu Grolley hatte/
welche doch fchon am 12. hätte stattfinden sollen und daß ich

folglich zu jener Stunde von keinem zwifchen ihm und den

Abgeordneten von Freiburg abgefchlossenen Waffenstillstände

Kenntniß haben konnte*);
2. daß ich zu der nämlichen Stunde die Angriffsbewegung

nicht fortsetzen konnte/ weil Oberst F. Veillon mir noch

keine Nachricht hatte zukommen lassen/ daß er die ihm an-
befohlene Bewegung ausgeführt habe/ und weil ich zu Cor-

manon nur zwei Bataillone und zwei Scharffchützenkomp.

hatte/ da das Bataillon ChavuiS von der ersten Brigade stch

noch auf der Greyerzerstraße rechtS von MatranS befand.

Während ich von Cormanon nach MatranS zurückkehrte,
wurde ich benachrichtigt/ daß stch ein Freiburgischer Major
gleich nach meinem Weggehen bei den Vorposten gemeldet

habe um die Verlängerung des Waffenstillstandes um eine

halbe Stunde zu verlangen. Selbst noch bevor ich mit dem

Oberstlieutenant Gatfchet gesprochen hatte/ schrieb ich folgendes

dem Obersten K. Veillon:

') Der General war am t2. wirklich in Wiflisburg angelangt und
wollte von da nach Grolley. Allein auf die Gerüchte hin, als wäre die

Gegend zwischen dieser Stadt und Grolley von Landstürmern besetzt, und

«eil er nicht genug Mannschaft zu seinem Schutze bei sich hatte, reiste
er mit seinem Gefolge wieder nach Murten zurück, von wo er am 13.,
begleitet von der Brigade Hauser, über Courtepin, Corbaz und Belfaur nach

Volley reiste. (Anmerkung des Uebersetzers.)
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»Herr -Öberft/ tbttn ©ie fogteid) bem greiburgifcben
«Major/ wefcher ftch bei bett Sßorpoften gemelbet bat, jtt wiffett/

bafi id) nur unter ber SSebittgttng/ baß id) meine glanfe«
ftcher« fönne/ wie eö mir gefatte/ bk 23erfd)ieb'ung beö Sltt-

griffeö auf greibttrg jttgebe. Saffen ©ie fogteid)/ ohtte

ferner« Slttffcbub/ baS Sälbchett burchfuchett/ welcbeö ich Shnett

bejeichttet Übt, unb ade «JJoftett pon Sattbftürmern pertreibett/

welche ftch auf Shrer Stechten beftttkn. ©ie werbe« ferner
erffären/ Uü, fowie eitt glitttettfchttß fädt/ id) unpcrjügfich
nach greibttrg marfchirett werbe."

Stachbem biefer SJrief abgefanbt wav, unterhielt ich mich

mit bem Oberftl. ©atfd)et/ ber mir bie Slttorbttttttgett mit-
theitte/ welche binftd)tlicb ber errichtttttg pon ©cbanjmerfett
getroffen worben waren/ bk Por bem ©ebölje pon eormattott
angelegt werben fodten ttm ©efchüge oott grobem eatiber
aufjuttehmett/ welche bie Steboute Str. 1 ju befchießett

beftimmt waren.
Sn biefem 3ettpttttfte fam mir ber erfte »rief beö ©eneralö

feit meiner Slnfttttft por greiburg jtt. er jeigte mir an,
1) U^ er einen Saffenftidftanb biö am folgenben Sage beö

SMorgenö um 7 Uhr abgefchloffe«/ 2) baß er greiburg jur
Uebergak aufgeforbert habe/ ttnb 3) bafi er mich einlak/
mid) ju ihm nach ©rodep ju begeben.

Seh gab fogleich btn £>krften SBeidon unb a 25unk pon

biefem Saffettftidftattbe Kentttniß. ©er legtere hatte ftch mit
km bei «Matrattö jttrüdgebtiebenen 2SataiUone feiner brigabe
ebenfadö »Uich eormattott begeben. Seh fügte bem befehle/
bie geinbfetigfeitett eittjttftedett/ ein befonbereö ©chreiben an
btn jOberften K. SSeidott bti, worin id) ihm fagte/ baß er
ben Saffenftidftanb feineöwegö alö eitt Surüdjiehett beö S3e-

fehleö attfehett fode baö gettanttte Sälbchett jtt feiner Stechten *)

*) Le bois des daillettes. ($)at)Iengef)M$e.)
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«Herr Oberst/ thun Sie sogleich dem Freiburgischen

Major/ welcher stch bei den Vorposten gemeldet hat/ zu wis-
sen/ daß ich nur unter der Bedingung/ daß ich meine Flanken
sichern könne/ wie eö mir gefalle/ die Verschiebung deS An,
griffes auf Freiburg zugebe. Lassen Sie sogleich/ ohne

fernern Aufschub/ das Wäldchen durchsuchen/ welches ich Ihnen
bezeichnet habe/ und alle Posten von Landstürmern vertreibe«/

welche stch auf Ihrer Rechten befinden. Sie werden ferner
erklären/ daß/ sowie ein Flintenschuß fällt/ ich unverzüglich
nach Freiburg marfchiren werde."

Nachdem diefer Brief abgesandt war/ unterhielt ich mich

mit dem Oberstl. Gatschet/ der mir die Anordnungen
mittheilte, welche hinsichtlich der Errichtung von Schanzwerken

getroffen worden waren/ die vor dem Gehölze von Cormanon

angelegt werden sollten um Geschütze von grobem Caliber
aufzunehmen/ welche die Redoute Nr. 1 zu beschießen be-

stimmt waren.

In diesem Zeitpunkte kam mir der erste Brief des Generals
seit meiner Ankunft vor Freiburg zu. Er zeigte mir an,
1) daß er einen Waffenstillstand bis am folgenden Tage deS

Morgens um 7 Uhr abgeschlossen/ 2) daß er Freiburg zur
Uebergabe aufgefordert habe, und 3) daß er mich einlade/
mich zu ihm nach Grolley zu begeben.

Ich gab sogleich den Obersten Veillon und a Bundi von
diesem Waffenstillstände Kenntniß. Der letztere hatte sich mit
dem bei MatranS zurückgebliebenen Bataillone seiner Brigade
ebenfalls «ach Cormanon begeben. Ich fügte dem Befehle/
die Feindseligkeiten einzustellen/ ein besonderes Schreiben an
de« Obersten K. Veillon bei/ worin ich ihm sagte/ daß er
den Waffenstillstand keineswegs als ein Zurückziehen des

Befehles ansehen folle daö genannte Wäldchen zu feiner Rechten ')

') l.« boi» «le» ^Mettes. (Dâhlengehôlze.)
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jw burcbfucktt. ©iefe Bewegung/ welche fchon bem gret-
burgifdjen SMajor angetünbigt worben unb fchon burch bie

einfachftett Siegeln ber tnilitärifchett Klugheit geboten wav,

fonnte nicht alö ein SSortüden betrachtet werben. Seh tege

©ewicht barattf biefeö hier ju fagen/ bamit gar fein Swetfet

obwalte/ U^ Oberft Söeiöon burch mich podfontmett autori-

ftrt wav, biefe glanfenbeweguna bttrd) baö S5ataittott «Motta-

chon auöführett jtt taffen. $8tedetd)t hat hinftchtlid) ber po«

mir angegebenen 9tid)tung irgenb ein Sßerfehen ftattgefttttbett;
adeitt fetbft in biefem gade fonnte nur ein offenbarer böfer

Side in biefem Umftanbe bie Steckfertigung ber Kanonen-

fchüffe fttchett/ welche oott ber Stebottte auögegattgett fmk
Hätte ich ei« ©efecht anbefehlen woden / fo würbe ich eö /
US mag matt mir glaube«/ fetbft geteitet unb mid) babti
attberö benommen haben.

Seh gab ju gleicher Seit ben SSefebf/ ber britten brigabe

burch bie £)rbonnattj/ welche ich Pon berfelbett erwartete/

btt nämliche Seifung jufommett jtt laffett. Shre ©tel-
tttttg/ wie fte auö bem am «Morgen gegebenen 23efeh(e her«

porgehett foflte/ geftattete nicht ftch in ein ©efecht einjtttaf-
fett. Snbem ich mit Stecht glaubte/ ba^ ich ntttt ohne 25e-

benfen ber mir üom ©enerat jugefommetten einlabung golge
geben fönne ttttb auf bk irrige Stachricht bin, ba$ id) in fünf-
ttnbbreißig SRitttttett oott SRatranö auö nach ©rodep gelange«
fönne/ begab ich mich mit bem £>berftlieitt. 23armatt babin,
währettb ber £>berftlieut. ©atfehet nad) Formation ging/ um
bafelbft bie Slrbeiten anjuorbnett/ welche itt ber Stacht attö-

geführt werben fodten.

Seh fuhr fo einem Sagen ber piel ©erättfeb machte/
auf fd)ted)tem Sege/ fo ba^ ich feinen Särm hörte/ biö ich

eorminboeuf erreichte/ wo ich Pon einem/ ber britten Angabe

ber jweiten ©ioiftott attgebörenktt/ Stargauerpoften
angehalten würbe. Säbrenb id) mich ju erfennen gab/ hörte

id) auf meiner «Rechten Kanonenfcbüffe. ©ie ©olbaten beö
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zu durchsuchen. Diese Bewegung, welche schon dem

Freiburgischen Major angekündigt worden und schon durch die

einfachsten Regeln dcr militärischen Klugheit geboten war,
konnte nicht als ein Vorrücken betrachtet werden. Ich lege

Gewicht darauf diefeö hier zu fagen, damit gar kein Zweifel
obwalte, daß Oberst Veillon durch mich vollkommen autori-

strt war, diese Flankenbewegung durch das Bataillon Monache»

ausführen zu lassen. Vielleicht hat hinsichtlich der von

mir angegebenen Richtung irgend ein Versehen stattgefunden;

allein felbst in diefem Falle konnte nur ein offenbarer böfer

Wille in diefem Umstände die Rechtfertigung der Kanonenschüsse

suchen, welche von der Redoute ausgegangen stnd.

Hätte ich ein Gefecht anbefehlen wollen, fo würde ich es,
das mag man mir glauben, felbst geleitet und mich dabei

anders benommen haben.

Ich gab zu gleicher Zeit den Befehl, der dritten Brigade

durch die Ordonnanz, welche ich von derfelben erwartete,

die nämliche Weifung zukommen zu lassen. Ihre Stellung,

wie ste aus dcm am Morgen gegebenen Befehle
hervorgehen follte, gestartete nicht sich in ein Gefecht einzulaf-
fen. Indem ich mit Recht glaubte, daß ich nun ohne Be-
denken der mir vom General zugekommenen Einladung Folge
geben könne und auf die irrige Nachricht hin, daß ich in
fünfunddreißig Minuten von Matrans aus nach Grolley gelangen
könne, begab ich mich mit dem Oberstlieut. Barman dahin,
während der Oberstlieut. Gatfchet nach Cormanon ging, um
dafelbst die Arbeiten anzuordnen, welche in der Nacht
ausgeführt werden sollten.

Ich fuhr in einem Wagen der viel Gcräufch machte,
auf schlechtem Wege, so daß ich keinen Lärm hörte, bis ich

Corminboeuf erreichte, wo ich von einem, der dritten Brigade

der zweiten Diviston angehörenden, Aargauerposten
angehalten wurde. Während ich mich zu erkennen gab, hörte
ich auf meiner Rechten Kanonenschüsse. Die Soldaten des
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spoftettö fagten mir; man höre feit einigen «Minute« fd)ie-
ße«. Seh kehrte auf biefeö hin fogteid) um; wir fuhren fo

fchned att bie bferbe taufen mochten nach «Matranö jurüd.
©afelbft angelangt/ pernahm id), ba§ furj nach meiner Slb-

reife tin unporbergefebener Sufammenftoß ftattgefunben habe.

Seh flieg fogteid) ju «pferb unb ritt fo fchned atö möglich

nach eormattott.

Unterwegö traf ich einen Sheil ber jweiten SSrigabe an,
welche matt fehr jur Unjeit in 25eweguttg gefegt hatte. Seh

ließ fte in ihre 25eiwacht jurüdfebren. Seh pernahm

anfänglich nur perworrene ©erüchte/ was mir btwkS, baß bat
©efecht ein gänjtid) unpermutheteö unb feineöwegö baS er-
gebttiß eineö pon unferer ©eite perfuchten Stttgriffeö war.
Sd) ertkilte bk befehle für bk ©icherftedttng ber SPorpo-

ftett/ ließ bk Srttppen ruhen unb abfochen ttnb befahl/ baß

bie in bem «JJarfe pott «Matranö beftnbfichen «ßropiatttwagen
betabett werben.

Stadlern ich mich Perftchert/ baß bie britte S3rigabe ftd)

gegen baS ©ehöfje jurüdgejogen babt, uttb nachbem ich bem

Kommanbanten berfelbett/ bem Dbcrften g. SSetdo«/ ben

Befehl jugefank hatte/ mir eittett SSerick über baS ereigniß
abjttftattett/ begab ich mich nach SPidarö'um bafelbft bie «Batterie

im «parf auffahren ju taffett/ welche bk ©traße per-

fperrte/ unb um einige ber SSerwunbeten ju fek«/ welche

babin gebracht worben waren. «Man fah auö ber SBcrwtr-

rttttg/ welche berrfebte/ ba^ Sltteö ttuporhergefehett war.

gotgenbeö ift baö ergebniß ber Berichte/ welche mir ju-
gefommett ftnb. ©ie erjähtttng mag/ ich gebe eö jtt/ inö

Kleinliche gehenb genannt werben; adeitt ich habe ernfte

«Motipe um bieß ju tbun. ©ie einen behaupteten/ burch biefeö

©efed)t fei ber Saffenftidftattb gebrod)ett worbett/ Sintere/

ich hätte baöfelbe porbereitet unb bie «Perantwortlichfeit Sln-

bertt aufgetaben. Sd) wünfehe/ ba^ beiben bk Sbatfacbctt

S(i)n)tt5«if(I)t 3Ki[it(ir=.3titfd)rift 18 i» 9
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Postens sagten mir, man höre seit einigen Minuten schießen.

Ich kehrte auf dieses hin sogleich um; wir fuhren fo

fchnell alö die Pferde laufen mochten nach MatranS zurück.

Dafelbst angelangt, vernahm ich, daß kurz nach meiner

Abreife ein unvorhergefchener Zusammenstoß stattgefunden habe.

Ich stieg sogleich zu Pferd und ritt so schnell als möglich

nach Cormanon.

Unterwegs traf ich einen Theil der zweiten Brigade an,
welche man fehr zur Unzeit in Bewegung gefetzt hatte. Ich
ließ sie in ihre Beiwacht zurückkehren. Ich vernahm
anfänglich nur verworrene Gerüchte, was mir bewies, daß das

Gefecht ein gänzlich unvermutheteS und keineswegs das

Ergebniß eines von unferer Seite verfuchten Angriffes war.
Ich ertheilte die Befehle für die Sicherstellung der Vorposten,

ließ die Truppen ruhen und abkochen und befahl, daß

die in dem Parke von Matrans befindlichen Proviantwagen
beladen werden.

Nachdem ich mich versichert, daß die dritte Brigade sich

gegen daS Gehölze zurückgezogen habe, und nachdem ich dem

Kommandanten derselben, dem Obersten F. Veillon, den

Befehl zugefandt hatte, mir einen Bericht über das Ereigniß
abzustatten, begab ich mich nach Villars um dafelbst die Batterie

im Park auffahren zu lassen, welche die Straße
versperrte, und um einige der Verwundeten zu sehen, welche

dahin gebracht worden waren. Man sah aus der Verwirrung,

welche herrschte, daß Alles unvorhergesehen war.

Folgendes ist daS Ergebniß der Berichte, welche mir
zugekommen stnd. Die Erzählung mag, ich gebe eS zu, ins

Kleinliche gehend genannt werden; allein ich habe ernste

Motive um dieß zu thun. Die Einen behaupteten, durch dieses

Gefecht fei dcr Waffenstillstand gebrochen worden, Andere,

ich hätte dasselbe vorbereitet und die Verantwortlichkeit
Andern aufgeladen. Ich wünfche, daß beiden die Thatsachen

Schweizerische Militär-Zeitschrift ISi? 9
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antworten ttttb baß ber uttparteiifck Sefer Pott kikn fagen

fönne: eö ftnb fBerlätimbttttgett.
Sd) beginne mit bem rechten glüget/ b. h. mit ber

«Bewegung ber erften «Brigabe. £>berft a 23unbi/ welcher mit
feinem britten «BataiUotte bie beibett erften eingeholt ttttb baS

Dberfommanbo übernommett hatte/ melbete mir foigenkö:
„Um brei Uhr Stachmittagö/ fowie er mit btn unter feine«

SSefehte« ftekttktt Sruppett augetattgt wav, fattbte er «jJtättf-

ler red)tö pom ©orfe/ um ftch über bk ©tärfe beö geinbeö

jtt pergewiffern." Sd) mache attf biefen Umftanb befonberö

aufmerffam. «Bepor ich eormanon Perlaffen hatte/ war eö

Oberft K. «Beiflott/ ber bamatö adein ftch bafelbft befanb/

metd>ent id) ben Slttftrag ertheitte/ baS Sälbchett rechtö oott

«Bidarö jtt fäubern. eö ift leid)t begreiflich/ ba^ Öberft

a «Buttbi/ welchem bie Seifttng nicht perfonfich jttgefommett

war ttttb ber nun bie Seituttg ber «Bewegung fetbft übernahm/

btn «ßtättffertt mehr porwärtö Pott eormattott alö ich eö

angegeben hatte/ bk Stiftung anweifen fonnte. ,/Sie eö ftch auch

perbalte/ fährt Oberft a «Bttttbi fort/ bk «ßlättfler hatten «Befehl

nicht juerft attjugreifen. er ftedte bk «Batatdotte eba-
pttiö uttb Stapmonb Por eormanon hinter ber Slnböbe auf,
welche biefen Seiler beberrfck/ bie «Porpoften red)tö uttb
littfö. ©ie ©cfchüge ber Steboute Str. 1 eröffneten ihr geuer/
fowie bie ©djilbwachett ber «Borpoften gefehen würben. Um
btn feinbficktt Kugel» unb Haubi^granaten ju antworten/
ließ Oberft a «Buttbi bie erfte Slbtbeilung ber «Batterie Hatt-
bettreiffer porrüden unb ftedte fte ein wettig rüdwärtö auf
bem «Plateau auf, fo bafi fte itt ber Steboute «Brefdje fchie-
fcheit fonnte."

Hier muß ich btmtvftu, ba$ ber Kommanbant ber Slrtiderie
ber erften ©iPiftott mit bem Dberftett a SSunbi nicht überein-
ftimmt. Seh führe bie Sorte beö «Majorö Senger felbft an:
„Slm 13. Slbenbö wäre« bk höher« 25efebfe/ welche ber
Kommanbant ber Slrtideriebrigabe erbalten hatte/ fo wenig
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antworten und daß der unparteiische Leser von beiden sagen

könne: eS smd Verläumdungen.
Ich beginne mit dem rechten Ftügel/ d. h. mit der Be-

wegung der ersten Brigade. Oberst a Bundi, welcher mit
seinem dritten Bataillone die beiden ersten eingeholt und das

Oberkommando übernommen hatte, meldete mir folgendes:

„Um drei Uhr Nachmittags, fowie er mit den unter feinen

Befehlen stehenden Truppen angelangt war, fandte er Plänkler

rechts vom Dorfe, um sich über die Stärke des Heindes

zu vergewissern." Ich mache auf diefen Umstand bcfonderS

aufmerksam. Bevor ich Cormanon verlassen hatte, war eS

Oberst K. Veillon, der damals allein stch daselbst befand,

welchem ich den Auftrag ertheilte, das Wäldchen rechtö von

Villars zu fäubern. Es ist leicht begreiflich, daß Oberst

a Bundi, welchem die Weifung nicht persönlich zugekommen

war und der nun die Leitung der Bewegung selbst übernahm,
den Plänklern mehr vorwärts von Cormanon als ich eö

angegeben hatte, die Richtung anweisen konnte. „Wie eö sich auch

verhalte, fährt Oberst a Bundi fort, die Plänkler hatten Befehl

nicht zuerst anzugreifen. Er stellte die Bataillone ChavuiS

und Raymond vor Cormanon hinter der Anhöhe auf,
welche diefen Weiler beherrscht, die Vorposten rechtö und
links. Die Geschütze der Redoute Nr. t eröffneten ihr Feuer,
sowie die Schildwachcn dcr Vorposten gesehen wurden. Um
den feindlichen Kugeln und Haubitzgranaten zu antworten,
ließ Oberst a Bundi die erste Abthcilung der Batterie Hau-
benreisser vorrücken und stellte ste ein wenig rückwärts auf
dem Plateau auf, fo daß ste in der Redoute Bresche schieschen

konnte."

Hier muß ich bemerken, daß der Kommandant der Artillerie
der ersten Diviston mit dem Obersten a Bundi nicht übereinstimmt.

Ich führe die Worte des Majors Wcnger fclbst an:
„Am 43. Abends waren die höhern Befehle, welche der
Kommandant der Artilleriebrigade erhalten hatte, fo wenig
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itt ber «Borattöftck eitteö Sufammettftoßeö mit bem geinbe
gegeben worben/ ba^ er bk Slnorbnung getroffen hatte bk Batterie

Hattbettreiffer hittter gormanon ttahe bei Btflarö
auffahre« unb bipottafiren ju laffen. Sw Slugettblide/ alö ma«
abjäumett wotltt, fam ber ©ipifiottöabjutant/ £>berft!iettt..Bett-
lavb, im Stamett beö £>berftett a «Buttbi uttb ließ bie Strtiderie

borrüdett/ welche fogteid) im ftarfett Srabe biefem «Befehle

folgte, ©ie ber Strtiderie attgewiefette ©tede war gattj ttttb

gar uttgünfHg für bett Stttgriff. ©ie Slkbetlitttg kfattb ftd)/
alö fte abgeprogt hatte/ gerabe in ber Stichtung ber ©chieß-

fcharte« ber ©d)a«je; eö wuvbtn beßwegett Borfteduuge«
gemacht/ aber ohne erfolg. Kaum kfanb ftch Uttfere Slrtil-
terie itt «Batterie / alö bk feittbfiche' biefetbe befcboß uttb fte

im ©chach hielt, ©ie unfere befanb fleh auf ju großer e«t-
femttng/ um ihr begegnen ju fönnen. «Man mttß jwar ju-
gebett/ bafi tin bider Stehet unö bittftcbtlicb ber entfernuttge«
in Srrtbttm führte uttb ba^ unfere ©d)üffe okl ju hoch gtett-

gen; adein jebenfadö hatten wir feine Sluöftcht bett geittb
mit ttttferen getbftüdett Portheilhaft jtt erreichen, ©a wir
bie Sirfttttgötoftgfeit uttferö ©chießettö einfahen unb bie Stacht

hereinbrach / fo würbe bie Strtiderie jurüdgejogen uttb fo

aufgeftedt/ ba^ fte ben geinb burch Kartätfcbenfeuer aufhatten

fonnte/ wenn krfelbe einen Sluöfatt gemad)t- uttb unfere

Sruppett angegriffen hätte."
©er Bericht beö £>krften a «Buttbi bemerfte int gernertt/

ia^ beim «Beginnen ber Starf)t bat geuer auf bciben ©eiten
aufhörte unb baß/ einige glintenfcbüffe auf bett «Borpoften

auögenommett/ bk Stacht jiemtid) ruhig ablief. Oberft a «Buttbi

fchtießt feinen Beridtf mit bem fehr perbientett Sobe über bett

©eifl feiner Sruppett.
{Oberftiieutenant BciUatb machte über baö ©efecht/

welchem er beiwohnte/ ebenfadö feinen Bericht. Sw
Borbeigehen bemerfe id), baß feine Stnwefenbeit bie attberö-

wo attögefprochene Behauptung/ eö fei gar fein höherer £>f-
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in der Voraussicht eines Zusammenstoßes mit dem Feinde ge.
geben worden, daß er die Anordnung getroffen hatte die Bat.
tene Haubenreisser hinter Cormanon nahe bei VillarS auf.
fahren und bivouakiren zu lassen. Im Augenblicke/ als man
abzäumen wollte/ kam der Divistonsadjutant/ Oberstlieut Veil,
lard/ im Namen des Obersten a Bundi und ließ die Artillerie
vorrücken/ welche sogleich im starken Trabe diefem Befehle

folgte. Die der Artillerie angewiesene Stelle war ganz und

gar ungünstig für den Angriff. Die Abtheilung befand stch/

alö sie abgeprotzt hatte/ gerade in der Richtung der Schieß,
fcharten der Schanze; es wurden deßwegen Vorstellungen ge.
macht/ aber ohne Erfolg. Kaum befand stch unsere Artil.
lerie in Batterie / alö die feindliche dieselbe beschoß und sie

im Schach hielt. Die unsere befand sich auf zu großer Ent.
fernung/ um ihr begegnen zu können. Man muß zwar zu.
gebe«/ daß ein dicker Nebel uns hinsichtlich der Entfernungen
in Irrthum führte und daß unfere Schüsse viel zu hoch gien.

gen; allein jedenfalls hatten wir keine Aussicht den Feind
mit unferen Feldstücken vorthetlhaft zu erreichen. Da wir
die Wirkungslosigkeit unsers Schießens einsahen und die Nacht

hereinbrach/ so wurde die Artillerie zurückgezogen und so

aufgestellt/ daß ste den Feind durch Kartätschenfeuer aufhal.
ten konnce, wenn derfelbe einen Ausfall gemacht- und unfere

Truppen angegriffen hätte."
Dcr Bericht deö Obersten a Bundi bemerkte im Fernern,

daß beim Beginnen der Nacht das Feuer auf beiden Seiten
aufhörte und daß/ einige Flintenschüsse auf den Vorposten

ausgenommen/ die Nacht ziemlich ruhig ablief. Oberst a Bundi
schließt feinen Bericht mit dem fehr verdienten Lobe über den

Geist seiner Truppen.
Oberstlieutenant Vcillard machte übcr daS Gefecht/

welchem er beiwohnte/ ebenfalls feinen Bericht. Im Vor.
beigehen bemerke ich/ daß feine Anwesenheit die anders,

wo ausgesprochene Behauptung/ es sei gar kein höherer Of.
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ftjier beö ©ipiftonöftabeö jugegen gewefen/ förmlich wiber-
legt. er war eö nämlich/ ber beauftragt würbe/ bem Ober-
ftett K. Beidon ben Brief ju überbringen/ in welchem ich

bemfetben btmtvftt, baß ber Befehl/ bk- geinbfeligfeiten
einjuftedett/ tticht in bem ©inne aitfjitfaffen fei/ alö ob auf
bie ©urebfuebttttg beö rechtö po» Bidarö Iiegenbett ©ehöt-

jeö ju perjichten fei/ unb ich fod beifügen/ bafi meine Bor-
auöftcht in kefer Bejiebung ftch podfommen beftätigte/ in-
km in bemfetben währettb ber ganjett Stacht Sanbftürmer
perborgett waren/ »on knett einer/ pon mehreren anbern
begleitet/ por Sageöanbruch herauö fam unb in ber Stäbe ber

Batterie/ bie jtt Bidarö gelagert wav, getöket würbe/ tnbem er

unter bem Stufe: Sob ben Hugenotten! aufbiefelbejumarfchirte.
— „öberfttieutenant Beidarb ertheilte infolge ber erhaltene«

Seifung bem Bataidon «JRonacbon / weld)eö rechtö pom ©orfe
eormattott neben ben erften Häufern aufgeftedt ftch be-

fanb, kn Befehl' baS Sälbchett (les dailieites) j« bttreh-

fnchett. ©rei Kompagnien würben aufgetööt/ bk brei
anbern blieben in Steferpe. ©ie beiben ©charffchügenfomp.
Sattnin ttttb ©eiarageaj ttahmett an biefer Bewegung Sheit/
ein «ßloton pon beiben in ber Kette/ bk übrigen itt Steferpe.
Stlö fte am ©attme beö Sätbchenö anlangten/ würbe
gefeuert." Oberftlieut. Beidarb fagt nicht/ pon wem bk er*
ftett ©chüffe auögingen/ unb fein Bericht ift mit bemjenigen
beö Okrftctt a Bunbi nicht gänjtich im einflange/ intern
biefer behauptet/ baS geuer ber Steboute habe auf baö bfoße

erfcheitten unferer «tflänffer ben Stnfang genommen/ wäbrenb

Beidarb fagt: eö habe biefeö auf bie erften glintett-
fchüffe hin ftattgefunben. Beidarb wav, alö er auf bie

©traße pon eormanon jurüd gelehrt wav, Seuge beö Kon*

flifteö/ weld)cr jwifchett bem öberften a Bunbi unb bem

SRajor Senger hinftchttich ber Slufftedung ber Strtiderie
ftatt hatte/ ttttb er war eö/ welcher pon bem erftern ben Be-
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fizier deö DivisionöstabeS zugegen gewesen/ förmlich widerlegt.

Er war eS nämlich, der beauftragt wurde/ dem Ober-
sten K. Veillon den Brief zu überbringe»/ in welchem ich

demselben bemerkte/ daß der Befehl/ die- Feindseligkeiten
einzustellen/ nicht in dem Sinne aufzufassen fei/ alS ob auf
die Durchsuchung deö rechtö von Villars liegenden Gehö'l-

zes zu verzichten sei/ und ich foll beifüge« / daß meine Vor-
auSsicht in dieser Beziehung stch vollkommen bestätigte/ in-
d<m in demselben während der ganzen Nacht Landstürmer
verborgen wäre»/ von denen einer/ von mehreren andern be-

gleitet, vor Tagesanbruch heraus kam und in der Nähe der

Batterie, die zu VillarS gelagert war, getödtet wurde, indem er

unter dem Rufe: Tod den Hugenotten.' aufdieselbe zumarfchirte.

— „Oberstlieutenant Veillard ertheilte infolge der erhaltenen
Weisung dem Bataillon Monache» / welches rechtö vom Dorfe
Cormanon neben den ersten Häusern aufgestellt stch be-

fand/ den Befehl, daS Wäldchen (les asille,te«) zu durch,
suchen. Drei Kompagnie« wurden aufgelöst/ die drei an,
der» blieben in Reserve. Die beiden Scharfschützenkomp.

Jannin und Deiarageaz nahmen an diefer Bewegung Theil,
ein Ploton von beiden in der Kette/ die übrige» i» Referve.
AlS ste am Saume deS Wäldchens anlangte»/ wurde ge.
feuert.« Oberstlieut. Veillard sagt nicht/ von wem die
ersten Schüsse ausgingen/ und sein Bericht ist mit demjenigen
deö Obersten a Bundi nicht gänzlich im Einklänge/ indem

dieser behauptet/ daö Feuer der Redoute habe auf daö bloße

Erscheinen unserer Plänkler den Anfang genommen, wöh.
rend Veillard sagt: es habe dieses auf die ersten Flinten,
schlisse hin stattgefunden. Veillard war, als er auf die

Straße von Cormanon zurück gekehrt war, Zeuge des

Konfliktes, welcher zwischen dem Obersten a Bundi und dem

Major Wenger hinsichtlich der Aufstellung der Artillerie
statt hatte, nnd er war es, welcher von dem crstern den Be.
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fehl erbieft/ ben Dberften Bottrgeoiö eittjttlaben / feine Brigabe

ebenfadö i« Bewegung ju fegen, ©ie übrigen ein-
jetnheitett/ welche ich über ben rechten ginget gefammeft
habe/ bieten feine neue Sbatfackn bar.

Seh gehe jum Bericht über/ welcher bie britte Brigabe
betrifft, ©er erfte Stapport/ welchen ich noch am 13. Slbenbö

erhalten hatte/ war pom £>berften g. Beidon mit Bteiftift
gefcörieben ttttb fotgenbermaßen abgefaßt: „Xaufettb ettt»
fcbulbiguttgen wegen beö Bapierö unb beö Bfeiftifteö. Stach-

bem ich gefeben hatte/ bai baS ©enfer Bataidon aufgeftettt

wav, rüdte ich gegen bie fleine ©chanje por. Srog beö

Saffenftidftanbeö war ©cbarffchügetihauptmann eptet/ gegen
Srette uttb ©tattben ber Öffijiere/ bie itt ber ©cbattje fom-
ntanbivttn, pon btn greiburgifchen SRitijen angegriffen unb

fowoht auf ihn alö auf Hrn. Stoffi geuer gegeben worben.

Stuf biefeö hin hat ftch ein ffeineö ©efecht entfpottnett/ ich

bin mit bem Bataidon Botenö biö por ben ©raben ber

©chanje marfchirt; adein ba Berwirrung in ber Kolontte
entftanb/ inbem einige Ungefchidte ohne ©runb utrt» Ber«
ftanb geuer gaben/ fo fehlte bie Bewegung; jebod) ffnb ba*

buvd) unfere ©olbaten ein wenig an btn Krieg gewöhnt
worben. Seh habe einige Berwttnbete uttbSobte; ich fenne
aber ihre 3abt nod) nicht, ©ie ganje ©efehiebte fättt unfern
©egnertt jttr Saft/ welche ihr Besprechen perlegt haben.

Sir werben trachten ihnen mit gleichem «Maße ju meffett

unb ttttö ©enugtbuung ju perfebaffett/ was, mit id) staubt,
ftd) am heften beö Sagö machen wirb." *) 3wei Sage nachher

febidte Dkrft g. Beidon einen ausführlichen Bericht/
ben ich hier wörtlich mittkife.

*) 3d) gebe biefen Skript in alter feiner QinfacfyfKit wieber; er wirb
einem jeben ba« Vertrauen einftöfjen, ba« er mir eingefföfit Ijar.
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fehl erhielt/ den Obersten Bourgeois einzuladen/ feine Bri»
gade ebenfalls in Bewegung zu setzen. Die übrigen Ein.
zelnheiten/ welche ich über den rechten Flügel gesammelt

habe, bieten keine neue Thatfachen dar.

Ich gehe zum Bericht über/ welcher die dritte Brigade
betrifft. Der erste Rapport/ welchen ich noch am 13. Abends

erhalten hatte/ war vom Obersten F. Veillon mit Bleistift
geschrieben und folgendermaßen abgefaßt: «Tausend Ent.
schuldigungen wegen deS Papiers und deS Bleistiftes. Nach,
dem ich gesehen hatte / daß das Genfer Bataillon aufgestellt

war/ rückte ich gegen die kleine Schanze vor. Trotz deS

Waffenstillstandes war Scharffchützenhauptmann Eytel, gegen
Treue und Glauben der Offiziere/ die in der Schanze kom,

mandirtcn/ von den Freiburgifchen Milizen angegriffen und

sowohl auf ihn alS auf Hrn. Rossi Feuer gegeben worden.

Auf dieses hin hat sich ein kleines Gefecht entsponnen / ich

bin mit dem Bataillon BolenS bis vor den Graben der

Schanze marschirt; allein da Verwirrung in dcr Kolonne
entstand/ indem einige Ungeschickte ohne Grund und Ver.
stand Feuer gaben, so fehlte die Bewegung; jedoch sind da.
durch unfere Soldaten ein wenig an den Krieg gewöhnt
worden. Ich habe einige Verwundete und Todte; ich kenne

aber ihre Zahl noch nicht. Die ganze Geschichte fällt unfern
Gegnern zur Last/ welche ihr Versprechen verletzt haben.

Wir werden trachten ihnen mit gleichem Maße zu messen

und uns Genugthuung zu verschaffe»/ waS/ wie ich glaube/
sich am besten des Tags machen wird." *) Zwei Tage nach,

her schickte Oberst F. Veillon einen ausführlichen Bericht/
den ich hier wörtlich mittheile.

*) Ich gebe diesen Bericht in aller seiner Einfachheit wieder; er wird
einem jeden das Vertrauen einflößen, das er mir eingeflößt hat.
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greibttrg/ bett 16. Stop. 1847.

„Herr £>berft! Stm 13. b. hatte ich in golge Sbrer
Befehle bie erböbung befegt/ welche ftch gegenüber ber ©chanje
Str. 1/ jwifckn bett jwei Sälbern por greiourg/ linfö pon

ber ©traße pon Stomont bcftnbet. ©ie ©cbarffcbügenfom-

pagnie eptef befanb ftch auf ben Borpoften. ©egen Stbettb

pernahm id), U% ein Saffettftidftattb abgefchloffett worben

war. ©ie Hanptlettte eptet ttnb Stoffi/ ber legtere Kommanbant

ber ©renabierfompagnie btt Bataidonö Bolenö/ begaben

ftch por bk ©chanje unb befprgchen ftch mit bem Komman-

banten krfelkn über bie Stuffteduttg unferer Borpoftett/
welche biefer adjttnabe bei ber ©chanje fanb. Stach biefem

©efpräche jogen ftch bie Herren jurüd/ jeber ju ben

©einigen; aber noch beoor bk Hauptteute eptel unb Stoffi
außer glitttenfcbußweite ftch befattbett/ begann auf ©eite ber

greiburger baS geuer/ bie ©cbarffcbügett antworteten/ bk
Kanonen ber ©chanje bonnerten ttttb baö ©efecht war im
©attge. ©ie Stacht näherte ftch."

»Seh befanb mich ohne Sbre Befehle unb war fehr in
Berlegettbeit. Stdeitt bie Sruppett/ welche nun einmal im
©efechtc begriffen waren/ mußten unterfingt werben unb fo

entfchloß ich mich/ bk @d)anje Str. 1 ju erftürmcn ju. »er»

fttchen. 3" biefem Swede ließ ich baö Bataidon Bolenö
porrüden- ftellte mich an feine ©pige ttnb ließ ©turmfehritt
fchlagen. Sir ftürjten unö/ ©ewebr im Strnt/ auf bie

©chanje loö unb gelangten biö an ben ©raktt. Säbrenb
biefer Bewegung feuerte eine ftarfe Slbtbeilung pon Sank
ftürmern/ welche ftch auf unferer Sinfen kfanb / auf meine

Kolonne; ich brachte ihr gettcr burd) eine ©charffchügett-
fette jum ©d)weigen. ©aö geuer ber Berfdbatijung hörte
faft ganj auf alö wir am Stanbe beö ©raknö anlangten.
Biö hieher war bie Sruppe mit einer bemerfenöwerthen
etttfcbtoffetibeit marfchiert; alö eö ftch aber barum hanbelte
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Freiburg/ den 16. Nov. 1847.

»Herr Oberst! Am 13. d. hatte ich in Folge Ihrer Be.
fehle die Erhöhung befetzt/ welche sich gegenüber der Schanze

Nr. 1/ zwifchen den zwei Waldern vor Freiburg/ links von

der Straße von Romont befindet. Die Scharffchützenkom.

pagnie Eytel befand sich auf dcn Vorposten. Gegen Abend

vernahm ich/ daß ein Waffenstillstand abgeschlossen worden

war. Die Hauptleute Eytel und Rossi/ der letztere Komman.
dant der Grenadierkompagnie dcS Bataillons BolenS/ begaben

sich vor die Schanze und besprachen stch mit dem Komman»

danken derselben über die Aufstellung unferer Vorposten/

welche dieser allzunahe bei dcr Schanze fand. Nach diefem

Gespräche zogen sich die Herren zurück/ jeder zu den Sei.
nigen; aber noch bevor die Hauptleute Eytel und Rossi

außer Flintenschußweite sich befanden/ begann auf Seite der

Freiburgcr das Feuer/ die Scharffchützcn antworteten/ die

Kanonen der Schanze donnerten und das Gefecht war im
Gange. Die Nacht näherte sich."

»Ich befand mich ohne Ihre Befehle und war fehr in
Verlegenheit. Allein die Truppen/ welche nun einmal im
Gefechte begriffen waren/ mußten unterstützt werden und fo

entschloß ich mich/ die Schanze Nr. 1 zu erstürmen zu ver-
suchen. Zn diesem Zwecke ließ ich daS Bataillon Bolens
vorrücken, stellte mich an seine Spitze und ließ Sturmschritt
schlagen. Wir stürzten unS/ Gewehr im Arni/ auf die

Schanze los und gelangten bis an den Graben. Während
diefer Bewegung feuerte eine starke Abtheilung von Land,
stürmcrn/ welche sich auf unferer Linken befand / auf meine

Kolonne; ich brachte ihr Feuer durch eine Scharfschützen,
kette zum Schweigen. DaS Feuer dcr Vcrschanzung hörte
fast ganz auf alS wir am Rande deS Grabens anlangten.
BiS Hieher war die Truppe mit einer bemerkenswerthen
Entschlossenheit marschiert; als es stch aber darum handelte
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bett ©rabett ju überfcbreiten / ftugten bk Seute unb wichen
bann alögemad) jttrüd/ trog meiner ttttb ber Öfftjiere Stn-

ftrengttngen fte porwärtö jtt bringen. Seh fckeik biefeö

©chwanfett btm ©erüchte ju/ welcbeö (ich adgcmeitt
perbreitet hatte/ ba^ bie ©chanje ttnterminirt fei. ©ie rütf-
gättgige Bewegung machte ftch jebenfadö tangfam unb ohne

Unorbnuttg."
,,©ie Stacht war ganj hereingebrochen bepor wir ttttfere

erfte ©tedttng wkbti erreicht hatten, ©aö getter ber ©chanje
fchwieg unb bk Stacht war ruhig/ obfchon unfere Beiwacht
ftch in geringer entfernitng pon ber ©chanje befanb."

Beittott.

Seh wid biefen Bericht mit einigen Sorten perpodftän-

bigen.
Slfö Ökrft g. Beidott ftch itt Berfaffung fegte/ bie ihm

pon mir anbefohlene Bewegung auöjuführen/ ließ er baö

Bataidon Bolenö ttnb eitte ©cbarffcbügenfornpagnie porwärtö
marfchirett ttttb wieö ben atö Kolonneführer kjeichncten
©taböofftjier an, ihn beftänbig in Kenntniß ju halten pon

btm, was ftd) ereignen werbe. Bei bem Salbftreifen
angelangt/ welcher bie beiben Sälbchett pon «Moncorpö unb
eormanon gteicbfam alö eine Kurtine perbinkt/ bemerfte
biefer ©taböofftjier eine »ortbeilbafte ©tedung gegenüber
ber ©chanje Str. i, pon wo auö man biefelk beutlich er-
blidte. er ließ biefeö ben ökrften wiffcn unb machte

Halt/ um beffen Befehle ju erwarten. Unterbeffen fegten bie

©charffchügenfompagnie unb bie ©renabierfompagnie beö

BataiDonö/ welche atö Blänfter marfchirten, ihre Bewegung
fort unb näherten ftch ber Berfcbanjung. Sllö ökrft Beittott

bei bem genannten Salbftreifen angelangt wav, ftedte

er feitte brei Bataidone gegenüber ber ©chanje auf unb

rüdte infolge ber erhaltenen Befehle nicht weiter por. ©ie
einjige Unterlaffuttg, welche hier ftattfattb/ wav, ba$ er ben
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den Graben zu überschreiten, stutzten die Leute und wichen
dann alsgemach zurück, trotz meiner und der Offiziere An.
strengungen sie vorwärts zu bringen. Ich schreibe dieses

Schwanken dem Gerüchte zu, welches sich allgemein ver.
breitet hatte, daß die Schanze unterminirt sei. Die rück,

gängige Bewegung machte sich jedenfalls langfam und ohne

Unordnung.-
«Die Nacht war ganz hereingebrochen bevor wir unsere

erste Stellung wieder erreicht hatten. Das Feuer der Schanze
schwieg und die Nacht war ruhig, obschon unsere Beiwacht
sich in geringer Entfernung von der Schanze befand."

Veillon.

Ich will diefen Bericht mit einigen Worten vervollstän.
digen.

Als Oberst F. Veillon sich in Verfassung setzte, die ihm

von mir anbefohlene Bewegung auszuführen, ließ er das

Bataillon BolenS und eine Scharffchützenkompagnie vorwärts
marschiren und wies den alS Kolonneführer bezeichneten

Stabsoffizier an, ihn beständig in Kenntniß zu halten von
dem, was sich ereignen werde. Bei dem Waldstreifen an.
gelangt, welcher die beiden Wäldchen von MoneorpS und
Cormanon gleichsam als eine Kurtine verbindet, bemerkte

dieser Stabsoffizier eine vortheilhafte Stellung gegenüber
der Schanze Nr. 1, von wo auö man dieselbe deutlich er.
blickte. Er ließ dieses den Obersten wissen und machte

Halt, um dessen Befehle zu erwarten. Unterdessen fetzten die

Scharffchützenkompagnie und die Grenadierkompagnie deS

Bataillons, welche als Plänkler marfchirten, ihre Bewegung
fort und näherten stch der Verfchanzung. AlS Oberst Veil,
lon bei dem genannten Waldstreifen angelangt war, stellte

er feine drei Bataillone gegenüber der Schanze auf und
rückte infolge der erhaltenen Befehle nicht weiter vor. Die
einzige Unterlassung, welche hier stattfand, war, daß er den
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©ipiftonöftab ober menigftettö bk auf feiner Stechten beftnb-

liche Brigabe (a Bttnbi) nicht pon feiner ©tedung kttacb-
richtigte. Sebenfadö war bis jtt biefem Slugenbtide Sldeö

regelmäßig por ftch gegangen; aber um bie Bewegung ju
perpodftänbigett/ hätte tv, waS fchon früher hätte gefcheben

foden/ eitt Bataidon uttb eine ©cbarffcbügettfompagnie itt baS

obere ©epölje werfen unb bann warten foütn, bis ba% bk>

feö ©ebölje geräumt wav, kpor eine fernere Bewegung

angefangen worben wäre, ©iefe Stäumuttg mußte ben Stüd-

jttg ber feittblichen Slbtbeitungen nach ftch sieben/ welche auf
©chußweite Pott feiner ©tedung ftd) befanben.

eö ift wahr/ Okrft Beidon betafd)irte ein Bataidon auf
feine tinfe ©eite; attefo baöfelbe hielt ftch bor bem ©ebölje
anftatt hinein jtt bringen, ©ie juerft auf ber erböbung ge-

nommette ©tedung würbe mit Stecht perlaffett/ weit fte ftch

unter bem (wiewohl entfernten) geuer ber ©chanje befanb.

ein Bataidon wttrbe hinter eine nicht fehr pon ber ©chanje
entfernte Serrainfalte gefanbt/ pon wo auö bk erftei»

gttng berfelbett perfttck werben fonttte/ wenn fte ftattftnben
fodte.

Hier ift eine Sude in ber Sluöfunft porhattbett/ welche

ich über biefeö ereigniß erhalten habe, eö fcheint jebenfadö/

Uf) währettb ber angegebenen Bewegungen bk btibtn alt
Btättfler aufgelööten Kompagnien ftch in ein ©efpräch mit
bett Bettheibigertt ber ©chanje eingelaffen unb taß biefe

ihnen gefagt hatten/ eö kftebe ein Saffenftidftanb. Säb-
renb ber Sufammenfunft ber grciburgifchen öfftjiere mit
bett Hauptleutett eptel unb Stoffi war eine Slkbeilttng grei-
burger auö Bertigtti berauögegangen unb hatte bie litife
glanfe ber Seiten Kompagnien umgangen. Sie greiburger
Öfftjiere gingen ben Hauptleuten eptel unt Stoffi entgegen;
bie Unterhaltung war höflich unt man perließ ftch mit tem
Berfpreckn/ jete Slrt pott Sufammentrcffen für heute ju
permeiten. ©ie greibttrgifcben Dffijiere begaben ftch wie-
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Divisionöstab oder wenigstens die auf feiner Rechten befindliche

Brigade (a Bundi) nicht von feiner Stellung benach-

richtigte. Jedenfalls war bis zu diefem Augenblicke Alles
regelmäßig vor fich gegangen; aber um die Bewegung zu

vervollständigen, hätte er, waS fchon früher hätte geschehen

sollen, ein Bataillon und eine Scharffchützenkompagnie in daö

obere Gehölze werfen und dann warten follcn, bis daß die.
feS Gehölze geräumt war, bevor eine fernere Bewegung

angefangen worden wäre. Diefe Räumung mußte den Rück-

zug der feindlichen Abtheilungen nach fich ziehen, welche auf
Schußweite von feiner Stellung stch befanden.

ES ist wahr, Oberst Veillon detafchirte ein Bataillon auf
seine linke Seite; allein dasselbe hielt sich vor dem Gehölze

anstatt hinein zu dringen. Die zuerst auf der Erhöhung ge-

nommene Stellung wurde mit Recht verlassen, weil ste sich

unter dem (wiewohl entfernten) Feuer der Schanze befand.

Ein Bataillon wurde hinter eine nicht fehr von der Schanze

entfernte Terrainfalte gefandt, von wo aus die Ersteigung

derfelben versucht werden konnte, wenn ste stattstnden

sollte.

Hier ist eine Lücke in der Auskunft vorhanden, welche

ich über dieses Ereigniß erhalten habe. ES scheint jedenfalls,
daß während dcr angegebenen Bewegungen die beiden als
Plänkler aufgelösten Kompagnien sich in ein Gespräch mit
den Vertheidigern der Schanze eingelassen und daß dicfe
ihnen gefagt hatten, eS bestehe ein Waffenstillstand. Wäh.
rend der Zufammenkunft der Frciburgischen Offiziere mit
den Hauptleuten Eytel und Rossi war eine Abtheilung Frei-
burger auS Benigni herausgegangcn und halte die linke
Flanke der beiden Kompagnien umgangen. Die Freiburger
Offiziere gingen den Hauptleuten Eytel und Rossi entgegen;
die Unterhaltung war höflich und man verließ fich mit dem

Versprechen, jede Art von Zusammentreffen für heute zu
vermeiden. Die Freiburgischen Offiziere begaben stch wie.
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ber itt bk ©chanje. Bepor bie beiben Saaklänbifchett £>fft»

jiere bte Befehle ibreö Brigakfommantanten entgegen nehmen

fonntett/ wurtctt fte pon pornen unt auf ihrer linfen
glanfe mit einem ©cwebrfeuer begrüßt ttnb gejwuttgen, ftch

mit ihren Kompagnien auf baS Hauptforpö jurüd ju jieben.
©iefer Umftanb mußte natürlich ben Öberften Beidon

in tie größte Berlegenbeit bringen/ unb wenn man ftch an
feine ©tede perfegt/ fo wirb man begreifen / taß er in ©e-

gettwart eineö geinteö/ ter eine» Saffenftidftatit anfünkte*
jetod) jtt gleicher Seit geuer auf «tffänfler gab/ tie ihn
nicht angegriffen hatten/ tabitt gmffctt würbe/ porwärtö ju
marfchiren. ©ieß that tv, intern er ftd) an tie ©pige teö
Bataittonö Bolenö ftedte unt mit entfchloffenheit auf bie

©chanje loömarfcbirte. er langte am Stanbe beö ©rabenö

an; adeitt tttiglüdlicher Seife hielten tie ©ttttfelheitf welche

unterteffen eingetreten war ttnt tie Kehle ter ©chanje ju er-
fennen perbittterte/ ter Umftattt ferner/ taß einige ©oltaten
itt ter «Mitte unt auf tem linfen glüget teö Bataidonö/ man

weiß nicht warum/ in tie Suft fcboffett/ fowie taö ttngefchid-
terweife perbreitete ©erücht/ bie ©chanje fei utttermittirt/
bk Bewegung im entfcbeibenktt «JRomente auf. ©aö Ba-
tadott Bolenö litt wäbrenb teö «Marfcheö wenig pom getter
ter ©chanje/ hingegen fehr pon bem geuer in feiner glanfe/
welcbeö nicht hätte ftattftnben fönnen/ wenn ber obere Sheil
beö ©eböljeö befegt worben wäre.

©aö ift Sideö/ was id) offtjied unb fonft über tiefeö ©e-
fecht habe fammeltt fönnett. *)

*) ©eröbtet Würben 6, (einer »on ber 3trti((erieFom»agnie ^aubenretffer
unb fünf »orn 58ataü(on 93o(cn«) unb »etwunbet 53, Wo»on jwei »on ber

.Romüagnie £aubenrciffer, 44 »om SataiKon SBolcn« unb 7 »on ter ©cfyarfs

fcf)ü^enfom»agnie ßfytel. ©er SJerluft auf ©eite ber greiburger ift niebi

beFannt; er fdjetnt ntct)t bebeutenb gewefen ju fein, Weil fte gebeett ftanben.
(2(nmerFung be« llebetfe^cr«.)
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der in die Schanze. Bevor die beiden Waadtländischen Offiziere

die Befehle ihres Brigadekommandanten entgegen neh-

men konnte«/ wurden sie von vornen und auf ihrer linken
Flanke mit einem Gewehrfeuer begrüßt und gezwungen, sich

mit ihren Kompagnien auf das Hauptkorps zurück zu ziehen.

Dieser Umstand mußte natürlich den Obersten Veillon
in die größte Verlegenheit bringen/ und wenn man stch an
seine Stelle versetzt, fo wird man begreife« / daß er in
Gegenwart eines FeindeS/ der einen Waffenstillstand ankündete,

jedoch zu gleicher Zeit Feuer auf Plänkler gab/ die ihn
nicht angegriffen hatte»/ dahin gerissen wurde/ vorwärts zu

marfchiren. Dieß that er/ indem er sich an die Spitze des

Bataillons BolenS stellte und mit Entschlossenheit auf die

Schanze losmarfchirte. Er langte am Rande deS Grabens

an; allein unglücklicher Weise hielten die Dunkelheit, welche

unterdessen eingetreten war und die Kehle der Schanze zu
erkennen verhinderte/ der Umstand ferner/ daß einige Soldaten
in der Mitte und auf dem linken Flügel deö BaraillonS/ man

weiß nicht warum/ in die Luft schössen/ fowie das ungefchick-

terweise verbreitete Gerücht/ die Schanze sei unterminirt/
die Bewegung im entscheidenden Momente auf. DaS Ba-
tallon Bolens litt während deö Marsches wenig vom Feuer
der Schanze/ hingegen sehr von dem Feuer in seiner Flanke/
welches nicht hätte stattfinden können/ wenn der obere Theil
des Gehölzes besetzt worden wäre.

DaS ist AlleS/ waö ich ofsizicll und fönst über diefeö Ge-
fecht habe fammeln können.

") Gctödtet wurden V, (einer von der Artilleriekompagnie Haubcnreisser
und fünf vom Bataillon Bolen«) und verwundet 5Z, wovon zwei von der

Kompagnie Haubenreisser, 44 vom Bataillon Bolen« und 7 von der Schärft
schützenkompagnie Eytel. Dcr Verlust «>,f Seite dcr Freiburger ist nicht
bekannt; er scheint nicht bedeutend gewesen zn sein, weil sie gedeckt standen.

(Anmerkung des Uebersetzcrs.)
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Sd) habe mich weitläufig über tiefeö ereigniß attöge-

laffett/ weit eö ter ©cgenftanb fonkrbarer erjäblungen unb

Stuötegungen gewefen war. Seh fchtieße mit ter Bemerfung/
taß taöfelbe unter tie Saufente folcher ereigniffe ju reiben

ift/ welche im gelte porfommett/ taß Stiemanten ein Bor-
wurf treffen fattn unb bafi, fo fehr auch bie nttgtofen Opfer

ju kbauertt ftnb/ welche eö gefoftet bat, intern in ter Shat
baö ©chidfal greiburgö bereitö entfebiektt war, man toch
anerfentten muß/ taß bie Sapferfeit uttb entfcbloffenkit,
welche tie Sruppen gejeigt bähet'/ ihnen jur größten ehre
gereichen unt ohne Sweifet nicht ohne einftuß auf tie fpä-

tern ereigniffe gewefen ftnt *). Seh habe Unrecht jtt fa-

gett/ taß Stiemanten ein Borwurf treffe. Seh antvttnnt, taß/
ba ich am 13. SRorgenö ohne Stachrichten pom Hauptquartier

wav, man mir mit Stecht porwerfett fatttt nicht geratejtt
auf greiburg loö marfebirt ju fein; eö wäre tarauö ein für
tie ©ipifton unt porjüglicb teren Kommatttattten höchft

ehrenhafter erfolg entftanben; adein bie Beforgniß/ gegen

tie Slnftchtett unt «Pläne teö ©eneratö ju hanteln / hielten
mich jnrüd. 3m Slugenblide wo jeter/ ter in feine Hei»

matb jttrüd gelehrt ift, betauert/ nicht auch ein Sorbeer-

blättchen an feinen Hut kfeftigen jtt fönnen/ bürfte man
einem alten ©olbaten einige Slnerfettnung jtt Sheil werten
taffen/ taß er tie eigene eitelfeit ber «Pflicht geopfert hatte;
man jiebt aber »on feiner Hanbtungöweife wenig ehrenhafte
Beweggrünbe unterjufchieben. Senn jeboch auch tie Häffer

ihr legteö Sort gefprochett habe«/ fo werben, bie «JRänner

pott Herj wieber jtt fprechett beginnen; ich erwarte biefen

*) ©eitbem biefe« gefdjrieben War, fyat rnicb, Dberftlieutenant ©äfftet
aU Slugenjeuge »erftebert, bafi er bie brei ©cbi'tffe, Welche ben grefburgem
jum ÜBorwanbe gebient fyaben um ba« geuer ju beginnen, ganj bcut(id) ge;
Ijört fyabe, bafi biefelben nidjt au« bem Säfyicntjöljdjen (les dailletles) fons
bern au« bem SBatbe »on SBiftar«, beinjenigen nämlitb, beffen SSefeguug ict)

mir au«brücE(icb, »orbeljaiten blatte, ausgegangen feien.
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Ich habe mich weitläufig über dieses Ereigniß auSge,

lasse»/ weil es der Gegenstand sonderbarer Erzählungen und

Auslegungen gewesen war. Ich schließe mit der Bemerkung/
daß dasselbe unter die Tausende solcher Ereignisse zu reihen

ist/ welche im Felde vorkommen / daß Niemanden ein Vor.
wurf treffen kann und daß, so sehr auch die nutzlosen Opfer
zu bedauern stnd/ welche eS gekostet hat, indem in der That
das Schicksal FreiburgS bereits entschieden war, man doch

anerkennen muß, daß die Tapferkeit und Entschlossenheit,

welche die Truppen gezeigt haben, ihnen zur größten Ehre
gereichen und ohne Zweifel nicht ohne Einfluß auf die spä-

tern Ereignisse gewesen sind *). Ich habe Unrecht zu sa-

gen, daß Niemanden ein Vorwurf treffe. Ich anerkenne, daß,

da ich am 13. Morgens ohne Nachrichten vom Hauptquartier

war/ man mir mit Recht vorwerfen kann nicht geradezu

auf Freiburg los marschirt zu sein; eö wäre daraus ein für
die Division und vorzüglich deren Kommandanten höchst

ehrenhafter Erfolg entstanden; allein die Beforgniß/ gegen

die Ansichten und Pläne des Generals zu handeln/ hielten
mich zurück. Im Augenblicke wo jeder/ der in fcine
Heimath zurück gekehrt ist, bedauert/ nicht auch ein
Lorbeerblättchen an feinen Hut befestigen zu könne«/ dürfte man
einem alten Soldaten einige Anerkennung zu Theil werden

lassen, daß er die eigene Eitelkeit der Pflicht geopfert hatte;
man zieht aber vor, feiner Handlungsweife wenig ehrenhafte
Beweggründe untcrzufchieben. Wenn jedoch auch die Hässer

ihr letztes Wort gesprochen haben, so werden, die Männer
von Herz wieder zu sprechen beginnen; ich erwarte diesen

*) Seitdem dieses geschrieben war, hat mich Oberstlieutenant Gatschet
als Augenzeuge «ersichert, daß er die drei Schlisse, welche den Freibnrgern
zum Vorwcmde gedient haben um das Feuer zu beginnen, ganz deutlich
gehört habe, daß dieselben nicht aus dem Dählcnhölzchen (les ^silleiles)
sondern aus dem Walde «on Villars, demjenigen nämlich, dessen Besetzung ich

mir ausdrücklich vorbehalte» hatte, ausgegangen seien.
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Stugettblid mit Bertrauett. SRatt fonnte mir noch Stttkreö
porwerfett/ nämlich eine jtt große Stacbftcht/ unt wenn bie

©chweij einft berufen ift, ernftere Kämpfe ju kftebett/ fo
mögen tie Sruppett, welche gefd)idten ©egnern gegenüber
fiepen/ nicht auf ihre Unfoften erfahre«/ was bat heißt/ ftch

ohne höher« Befebf in ein ©efecht einjulaffen *).
©ie Stacht/ welche auf biefeö ereigniß folgte/ war ruhig/

auögenommett/ wie fcho« erjäbft Worten ift/ einige ©chüffe
auf tett Borpoften. ©ie ©appettrö errichteten an ter ©pige
teö Salteö pon dovmanon eine ©chanje/ in welche gegen
SRorgen gro6eö ©efchüg geführt würbe/ unt räumten unt
erweiterten ten Seg burd) taö ©ebölje.

Sd) fanbte fogteid) einen Bericht ü&er bk ereigniffe beö

Stadbmittagö att tett ©etteral; terfetbe gittg ttm 8 Uhr Stbetttö
ab. ©er ©enerat antwortete mir unt jeigte mir an, taß/
wetttt tie an greiburg erlaffene Slufforkrung ju nichtö führe/

*) S« ift begreifffdj, bajj, besor bie 3?eranlaffung unb bie naljern Um«

ftänbe be« ®efe<bt« »on SBcrtignty beFannt waren, allerlei ©erüdjte ergins

gen. 9luf ben erften Slnbtict 6,atte e« ben ©d)ein eine« SSrudje« be« SSaf*

fenftfiiftanbe«. SMete 3eugen erFtärten aber, bafi bie erften ©cpffe »on

gretbiirgifcber ©eite ffelen, unb jetjt fieffen tiefe« Faum bie greiburger felbfl
in Slbrebe. Stflein bie giifyrcr bcrfclbcn trifft ebenfalls niäjt ber geringfte
S3orwurf. Sie ©cfjüffe würben »on Sanbfiürmcrn oljne 93eferjf abgefeuert
unb ba« übrige fofgtc fo fdmcli, bafi e« Slnfang« fctywer war, Ffar einju«
fetyen, Wo ber gebier lag; benn nafürlicb antworteten bie Slngegriffenen bem

geuer ber gcinbe allfogleicb, in ber nämlichen SWimiic. 3Me 5Bor>»ürfe,

wefdje ba« ©erüct)t in ben erften J'agcn bem Dbcrflen dlittiet unb meljr
nocb bem Dberften SBeitton mad)te, ftnb tängft »erftummt.

(Sin greiburgtfcfjer Dfft^ier, Welker fidt) wäbrenb be« ©efeefjte« in ber

©djanje »on S3ertigiw befunbcn fyath, unb mit bem ber Ucberfefcer fbracb,
Fonnte bie fcfyöne Haltung uidjt genug rühmen, mit welcher ba« (SBaabilän*
ber) SJaraiflon Solen« ®ei»eljr im Slrm im ©turmfebritt auf bie ©djan$e

ju marfebtrte. — |>atte man nidjt lange »or bem .Kriege ben Ceuten fo
Slngft gemalt mit ben bitmmen 3Jlinen, bie ©chanje Wäre erftürmt Worben,
wiewob,! nidjt ofme grofjen aSerfuft, inbem bie greiburger fte tapfer »er;
tijeibigt Ratten. Unrichtig ift, Wa« früher behauptet würbe, baf bie ©cljanje
»on ben Sßerttjeibigern »ertaffen gewefen fei. (Slnmerfung be« Ueberfejjers.)
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Augenblick mit Vertrauen. Man könnte mir noch Anderes

vorwerfen, nämlich eine zu große Nachsicht, und wenn die

Schweiz einst berufen ist, ernstere Kämpfe zu bestehen, so

mögen die Truppen, welche gefchickien Gegnern gegenüber
stehen, nicht auf ihre Unkosten erfahren, waS daS heißt, stch

ohne höhern Befehl in ein Gefecht einzulassen *).
Die Nacht, welche auf diefeö Ereigniß folgte, war ruhig,

ausgenommen, wie schon erzählt worden ist, einige Schüsse

auf den Vorposten. Die SappeurS errichteten an der Spitze
des Waldes von Cormanon eine Schanze, in welche gegen
Morgen grobes Geschütz geführt wurde, und räumten und
erweiterten den Weg durch das Gehölze.

Ich fandte sogleich einen Bericht über die Ereignisse des

Nachmittags an den General; derselbe ging um 8 Uhr Abends
ab. Der General antwortete mir und zeigte mir an, daß,

wenn die an Freiburg erlassene Aufforderung zu nichts führe,

") Es ist begreiflich, daß, bevor die Veranlassung und die nähern
Umstände des Gefechts von Bertigny bekannt waren, allerlei Gerüchte ergingen.

Auf den ersten Anblick hatte es den Schein eines Bruches des

Waffenstillstandes. Viele Zeugen erklärten aber, daß die ersten Schüsse von

Freiburgifcher Seite sielen, nnd jetzt stellen diefes kaum die Freibnrger selbst

in Abrede. Allein die Führer derselben trifft ebenfalls nicht der geringste

Vorwurf. Die Schüsse wurden von Landstürmcrn ohne Befehl abgefeuert
und das übrige folgte so schnell, daß es Anfangs schwer war, klar
einzusehen, wo der Fehler lag; denn natürlich antworteten die Angegriffenen dem

Feuer der Feinde allsogleich, in dcr nämlichen Minute, Die Vorwürfe,
welche das Gerücht in dcn ersten Tagen dcm Obcrgcn Rilliet und mehr
noch dem Obersten Veillon machte, sind längst verstummt.

Ein Freiburgifcher Offizier, welcher sich während des Gefechtes in der

Schanze von Bertigny befunden hatte, und mit dem der Uebcrfctzer sprach,
konnte die schöne Haltung nicht genug rühmen, mit welcher das (Waadtlän-
der) Bataillon BolenS Gewehr im Arm im Sturmschritt auf die Schanze

zu marschirte. — Hätte man nicht lange vor dem Kriege den Leuten so

Angst gemacht mit den dnmmen Minen, die Schanze wäre erstürmt worden,
wiewohl nicht ohne großen Verlust, indem die Freiburger sie tapfer
vertheidigt hätten. Unrichtig ist, was früher behauptet wurde, daß die Schanze
von den Vertheidigern verlassen gewesen sei. (Anmerkung des Uebersetzers.)
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meine ©ioifton tie Hauptanftrengung jtt machen unb taö

©ignal jum gemeinfamett Singriff jtt geben habe, er fügte

bei/ taß ich fuchen fode tett geint gegen ten gluß oter
bk SMauern ter ©tatt jtt ivängtn, intern ich ftarf rechtö

hatte. Seh antwortete adfogleicb golgenteö:

„Herr ©enerat/ Shr ©chreiben pon tiefer Stacht fprtdht
nicht pon tem geftrigen ®tftd)tt, welcbeö ein uttglüdlicher
Sttfammettftoß genannt werten muß. Sir haben Sötte ttnt
Berwuntete. <$in unbegreiflicbcö ©efchid woUtt, taß taö»

felbe gerabe ju ber Seit begann/ atö ich mich auf tem Sege
ju Shnen befanb. Shr Brief/ Herr ©etterat, ift unbeftimmt/
er bejeicbttet mir bk Slrt ber Bewegung, welche ich auöfüh-

ren foU, nicht genau. Senn ich jwifckn ber ©aane unb

©traße pon Stomont operiren foU, fo ift eö flar, taß ich/

anftatt tie greiburger att tie ©aane oter tie SMattren ter
©tatt ju trängett/ tie ©aane im Stüden haben werte/ unb
baß id) tie ©chanje nicht anterö mit'Bortkil ttmgehe«
fatttt/ als, intern ich in tiefe ©chwierigfeit »erfade oter
mich im Bereiche teö geuerö ter ©cbanjett Str. 1 ttttb 2
aufftede. ©ie Serfe ftttt auf tem Blatte- tett ©ie mir ge-

fatttt babtn, nicht richtig angegeben, ©aö Serf Str. 1 ift
wenigftenö 1200 ©chritte po» ter ©pige teö Salteö pon
eormanon entfernt/ anftatt taß ter Blatt eö fo nahe bei tem-
felbett angißt. eö ift fd)totv, taöfelbe mit unfern ©edjö-
pfünterfationen ttnt Swölfpfünkrbatibigen jtt befchießett. Seh

perhehle Skten nicht/ Herr ©eneral, bafi unfere Sruppen
pon bem ju frübjeitigen Bioouafirett fehr leiten; eö wäre
jwedmäßiger gewefen/ fte nicht fo fehr jufammett ju häufen,
eö muß heute eine Slenterung porgenommen werten. Seh
hatte immer geglaubt/ bie jweite ©ipifton werbe bei ber

Bewegung fräftig mitwirfett/ fonft würbe ich geftern
angegriffen haben. Seh hitte <Sk, Herr ©enerat/ biefe Umftänte

ju erwäge«. Sen« ich einjig angreife/ fo wirt taö @e*
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meine Division die Hauptanstrengung zu machen und das

Signal zum gemeinsamen Angriff zu geben habe. Er fügte

bet/ daß ich suchen solle den Feind gegen den Fluß oder

die Mauern der Stadt zu drängen/ indem ich stark rechtö

halte. Ich antwortete allsogleich Folgendes:

»Herr General/ Ihr Schreiben von dieser Nacht spricht

nicht von dem gestrigen Gefechte/ welches ein unglücklicher
Zusammenstoß genannt werden muß. Wir haben Todte und

Verwundete. Ein unbegreifliches Geschick wollte/ daß das.
selbe gerade zu der Zeit begann/ alö ich mich auf dem Wege

zu Ihnen befand. Ihr Brief/ Herr General, ist unbestimmt/
er bezeichnet mir die Art der Bewegung, welche ich ausfüh.
ren foll/ nicht genau. Wenn ich zwifchen der Saane und

Straße von Romont operiren soll/ so ist es klar, daß ich/
anstatt die Freiburger an die Saane oder die Mauren der

Stadt zu drängen/ die Saane im Rücken haben werde/ und
daß ich die Schanze nicht anders mit Vortheil umgehen
kann, alS/ indem ich in diese Schwierigkeit verfalle oder

mich im Bereiche des Feuers der Schanzen Nr. 1 und 2
aufstelle. Die Werke sind auf dem Plane, den Sie mir ge,
fandt habe«/ nicht richtig angegeben. DaS Werk Nr. 1 ist

wenigstens 1200 Schritte von der Spitze des Waldes von
Cormanon entfernt/ anstatt daß der Plan es fo nahe bei dem.
selben angibt. ES ist schwer/ dasselbe mit unsern Sechs,
pfünderkanonen und Zwolfpfünderhaubitzen zu beschießen. Ich
verhehle Ihnen nicht/ Herr General, daß unfere Truppen
von dem zu frühzeitigen Bivouakiren fehr leiden; eö wäre
zweckmäßiger gewesen, sie nicht so sehr zusammen zu häufen.
ES muß heute eine Aenderung vorgenommen werden. Ich
hatte immer geglaubt/ die zweite Division werde bei der

Bewegung kräftig mitwirken/ fönst würde ich gestern ange,
griffen haben. Ich bitte Sie/ Herr General/ diefe Umstände

zu erwägen. Wenn ich einzig angreift/ fo wird das Ge-
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fed)t blutig fein. Saö mich anbelangt/ fo bin ich bereit;
eö muß ber ©ache eitt ettk gemacht werten te."

8. Stidiet.

Sd) war fo febr überjeugt/ taß tie Sruppen in ter
©tedung, welche fte einnahmen/ nicht länger bleiben fonntett,

baß ich ade Borbereitungen traf/ um nach 7 Uhr*),
ju welcher ©tunbe ber Saffenftidftanb ju ente lief/ eine

entfcheitettte Bewegung ju machen. Seh gab tem Dberften
a Bttttti fotgenten Befehl:

»Herr Obtvft. <£t ift unerläßlich/ taß taö Sannenwält»

che«/ welcbeö ftch red)tö pon Bidarö kftnbet/ wenn man

pon «Matranö fotttmt/ gefäubert werte; faffett ©ie baher taö

©enfer Bataidon mit einer ©cbarffcbügenfompagnie biö

nach Bitlarö jttrüd gehe«; jwei, Kompagnie« teö Bataidonö
btei6en alö Unterftügttttgötruppen (soutien). £>ie «Plänfter«

fette muß gerateju in ben Salt eintringen/ bann eine Sinfö»

fdbwenfung machen unt fo weit »orwärtö ftoßcn alö möglich.

Halten ©ie Shre übrigen Bataidone unter tcn Saf»
fett/ aber außerhalb teö geuerö ter ©d>anje/ tamit nicht
ein Sufammenftoß ftattftnte wie geftern. Uebermachen ©ie
tiefen Befehl alö «Mitteilung bem öberften g. Beidon unb

taffen ©ie ihm fagen, bafi tv, feibft wenn er ©chüffe auf
feiner Stechten höre, ftch in fein ©efecht einlaffe, taß er

pielmehr in feiner ©tedung außerhalb teö ©efchügfeuerö
»erbleibe/ eö fei tetttt taß ter geinb über tie erböbung ber-
»orrüde unt gegen ten Salt »on Sormanon marfcbire. Sn
tiefem gadc fod er hanteln. Sd) werte ©ie unterftügen."

S. Stidiet.

*) Dberftlietttenaut ©atfdtjet erinnerte mirtj unrängft baran, bafj id) im
9lugenblide al« id; %u SDlatran« ba« ©cbreiben be« ©eneral« erhielt, ba«

mir einen äßaffenftillftanb bi« 7 Ufjr anFunbete, ibn fragte: „ift 7 Ufjr
biefen Slbenb ober 7 Uljr be« folgenben SKorgen« gemeint?" Worauf er
mir antwortete: „id) glaube fidjer ju fein, bafi e« fieben Ub,r be« folgenben
äJtorgen« gemeint fei."
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fecht blutig sein. Was mich anbelangt, so bin ich bereit;
eS muß der Sache ein Ende gemacht werden tt."

L. Rilliet.

Ich war so sehr überzeugt, daß die Truppen in der

Stellung, welche sie einnahmen, nicht länger bleiben konn,

ten, daß ich alle Vorbereitungen traf, um nach 7 Uhr*),
zu welcher Stunde der Waffenstillstand zu Ende lief, eine

entscheidende Bewegung zu machen. Ich gab dem Obersten

a Bundi folgenden Befehl:
»Herr Oberst. ES ist unerläßlich, daß das Tanncnwäld.

chen, welches stch rechtö von VillarS befindet, wenn man

von MatranS kommt, gesäubert werde; lassen Sie daher das

Genfer Bataillon mit einer Scharffchützenkompagnie biS

nach Villars zurückgehen; zwei.Kompagnien des Bataillons
bleiben als Unterstützungstruppen (««utis„). Die Plänkler.
kette muß geradezu in den Wald eindringen, dann eine Links,
fchwenkung machen und fo weit vorwärts stoßen alö mög.

lich. Halten Sie Ihre übrigen Bataillone unter dcn Waf,
fen, aber außerhalb deö FeuerS der Schanze, damit nicht
ein Zusammenstoß stattfinde wie gestern. Uebermachen Sie
diesen Befehl als Mittheilung dem Obersten F. Veillon und

lassen Sie ihm fagen, daß er, felbst wenn er Schüsse auf
seiner Rechten höre, sich in kein Gefecht einlasse, daß er

vielmehr in feiner Stellung außerhalb des Geschützfeuers ver.
bleibe, es fei denn daß der Feind über die Erhöhung her.
vorrücke und gegen den Wald von Cormanon marfchire. In
diesem Falle soll er handeln. Ich werde Sie unterstützen."

L. Rilliet.

Oberstlieutenant Gatfchet erinnerte mich unlängst daran, daß ich im
Augenblicke als ich zu MatranS das Schreiben des Generals erhielt, das

mir einen Waffenstillstand bis 7 Uhr ankündete, ihn fragte: „ist 7 Uhr
diesen Abend «der 7 Uhr des folgenden Morgens gemeint?" worauf er
mir antwortete: „ich glaube sicher zu sein, daß es sieben Uhr des folgenden
Morgens gemeint sei."
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3u gleicher Seit ließ ich ber jweiten Brigabe fowie tem

Barf ten Befehl jufommett/ ftch jum Slufkucbe bereit jtt
halten. Sw Slugenblide/ wo id) ju «Uferte fteigen woUtt,
überreichte man mir pon ©eite teö jöberften a Bunti ein

©cbreiben, welcbeö »on tem gre,iburgifckn SRajor pon ©ieß»
bach nad) Sortttanon gebracht wortett war ttnt gofgenbeö

enthielt:
Sin Herrn Sll&iej, Brigabefommantanten jtt Bonnefon«

taint, um fogleicb fämmtlichen Gruppen befannt ju machen:

„©er ©taatöratb/ intern er in Unterhandlungen begriffen

ift/ kfte&lt, taß ade geintfetigfciten eingeftedt fein
foden."

grei6urg/ teu 14. Stop. 1847.

©er ©cbultbeiß: gored.
©er ©taatöfchreiber: effeioa.

Seh antwortete adfogteich auf folgei.be SBeife:

«Matranö/ ten 14. Stop. 1847/ SDtorgenö 8 Uhr.

„©er Kommantant ter erften ©ioifton ter eitg. Srup-
pett hat »on ter «Mittheilung teö ©taatöratbeö »on greiburg/
taß tie geintfeligfeiten eingeftedt feien/ Kentttniß genommen."

,,©o fehr er wünfeht ju Slüem Hant ju bieten/ was taö
Blutoergießen ju »erbintern im ©taube ift/ fo tarf er bod)

tie militärifchen «Rüdftcbten nicht aufjer Sld)t taffen; er er-

flärt taher, taß wenn tie ©ebölje/ welche ftch in feinett

glanfen kftnben/ befegt bleiben/ er fte fofort angreifen taffen

werbe."

„er nimmt an, taß/ ttm tie geintfeligfeiten aufhöre«

ju laffen/ tie Borpoftenlinie auf 25 «jRetreö Pott ter ©pige
teö Salteö »on Sormation unt biö att bte ©traße/ welche

längö teö Salbcö binjick/ feftjufegen fei."
©er eitg. Obafl, Kommantant
ter erften ©ipifton ter Slrmee/

S. Stidiet.
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Zu gleicher Zeit ließ ich der zweiten Brigade sowie dem

Park den Befehl zukommen/ sich zum Aufbruche bereit zu

halten. Im Augenblicke, wo ich zu Pscrde sieigen wollte/
überreichte man mir von Seite dcS Obersten a Bundi ein

Schreiben, welches von dem Fre.iburgischcn Major von Dieß,
bach nach Cormanon gebracht worden war uud Folgendes

enthielt:
An Herrn Albiez, Brigadekommandanten zu Bonnefon.

taine/ um foglcich sämmtlichen Truppen bekannt zumachen:

„Der StaatSrath, indem er in Unterhandlungen begrif.
fen ist/ bestehlt, daß alle Feindfeligkcitcn eingestellt sein

sollen.«

Freiburg, den 14. Nov. 1847.

Der Schultheiß: Forell.
Der StaatSschreiber: Esseiva.

Ich antwortete allfogleich auf folgende Weife:

MatranS/ den 14. Nov. 18^7/ Morgens 8 Uhr.

„Der Kommandant der ersten Division der eidg. Trup,
pen hat von der Mittheilung des StaatöratheS von Freiburg/
daß die Feindseligkeiten eingestellt seien/ Kenntniß genommen."

„So sehr er wünscht zu Allem Hand zu bieten/ was das

Blutvergießen zu verhindern im Stande ist/ so darf er doch

die militärifchen Rücksichten nicht außer Acht lasscn; er er.
klärt daher, daß wenn die Gehölze, welche stch in seinen

Flanken bestnden, bcfetzt bleiben, er ste sofort angreifen laf.
sen werde.«

„Er nimmt an, daß, um die Feindseligkeiten aufhören

zu lassen/ die Vorpostenlinie auf 25 Metres vou der Spitze
deö Wäldes von Cormanon und bis an die Straße/ welche

längs des WaldcS hinzieht/ festzusetzen sei.«

Der eidg. Oberst/ Kommandant
der ersten Diviston dcr Armee/

L. Rilliet.
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eö war einerfeitö Uav, taß eine tem Kommantanten

ter greiburgifchen Sruppett gemachte «Mittheilung mich auf
feine Seife hinten fonnte; anteretfeitö jeigte tiefe «Mittbei-

tttng/ ba^ tie Slngelegenheit ihrem @nte nahe wav, unt eö

wäre eine wenig rühmliche Hanttttng gewefen einen

Singriff jtt befehlen im Slugenblide/ wo ter geint anjeigte/ taß
er ftch nicht pertbeitigen werte. Sd) folgte meinem ©chrei-
ben faft auf tem guße nach unt fant ten «Major pon ©ieß»

bad), welcher tie S(nti»ort teö ©taatöratbeö »on greiburg
überbrachte, bk am gufje meineö eigenen ©chreibenö gefchrie-
ben war. ©ie lautete folgenter SDtaßen:

„©er ©taatöratb beftehtt/ bafi obigem Begehren ent-

fprochen werbe."
©er ©cbultbeiß; gored.

©er ©taatöfchreiber: «U. effeioa *).

Stachbem ter «Major pon ©teßßacb jurüd geführt Worte«

war, begab ich mich jttm «Uackbofe pon ©roß-Bugnon,
ttm bafelbft tie Brigate teö Öberftett g. Beitton ju fehett.

©ie hatte wäbrent ter Stacht einen febr befebwertickn ©i»
cherheitöbienft gebaut, ©er Dberftlieutenant Barman war
mir poran geeilt/ um berfelkn Kenntniß »on ten Bewegungen

ju geben, welche ich mir auöjufübren »orgefegt hatte.

Bon tem «Uackbofe ©roö-Bugnon begab ich mich fogleid)
nach SRatranö; hier erhielt ich tie ©chreiben beö ©eneralö
ttttb teö ebefö teö ©eneralftabeö »on tiefem Sage/ welche

mir anzeigten, taß mit greiburg eine Kapitulation abge-

fchtoffen Worten fei; eö tag eine Slbfcprift terfclkn bei unt
eö wurte mir angejeigt/ taß id) jum Oberfommantanten ter
Sruppett ernannt fei, welche jur Befegung »on greiburg be»

*) ©a« ift »ermutljlicr) ber le(5te 9lFt ber »on ber abgetretenen 9tegie;
rung »on greiburg unter$eid)net Worben ift.
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ES war einerseits klar, daß eine dem Kommandanten

der Freiburgifchen Truppen gemachte Mittheilung mich auf
keine Weife binden konnte; andererseits zeigte diefe Mitthei.
lung, daß die Angelegenheit ihrem Ende nahe war, und es

wäre eine wenig rühmliche Handlung gewesen einen An.
griff zu befehlen im Augenblicke, wo der Feind anzeigte, daß

er sich nicht vertheidigen werde. Ich folgte meinem Schrei,
ben fast auf dem Fuße nach und fand den Major von Dieß,
bach, welcher die Antwort des StaatsratheS von Freiburg
überbrachte, die am Fuße meines eigenen Schreibens gefchrie.
ben war. Sie lautete folgender Maßen:

»Der Staatörath befiehlt, daß obigem Begehren ent.

sprechen werde."
Der Schultheiß: Forest.

Der StaatSschreiber: P. Esseiva *).

Nachdem der Major von Dießbach zurück geführt wor.
den war, begab ich mich zum Pachthofe von Groß.Bugnon,
um daselbst die Brigade des Obersten F. Veillon zu sehen.

Sie hatte während der Nacht einen sehr beschwerlichen Si,
cherheitSdienst gehabt. Der Oberstlieutenant Barman war
mir voran geeilt, um derselben Kenntniß von den Bewegun,

gen zu geben, welche ich mir auszuführen vorgefetzt hatte.

Von dem Pachthofe GroS.Bugnon begab ich mich sogleich

nach MatranS; hier erhielt ich die Schreiben des Generals
und deS Chefs deS Generalstabes von diefem Tage, welche

mir anzeigten, daß mit Freiburg eine Kapitulation abge.

schlössen worden sei; es lag eine Abschrift derselben bei und
es wurde mir angezeigt, daß ich zum Oberkommandanten der

Truppen ernannt fci, welche zur Besetzung von Freiburg be.

DaS ist vermuthlich der letzte Akt der von dcr abgetretenen Regierung

von Freiburg unterzeichnet worden ig.
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ftimmt waren; tie ©cbreibett enthielten ferner tie tiefen @e-

genftant betreffenten Snftruftionen.
So ift wahr, ich gab tiefen ©cbrci&en eine weite Stuö-

legung unt ta fte mir nid)t förmlich uttterfagten mit ter
ganjen ©iytftott in greiburg eitijumarfchirett/ fo wodte

ich ten Gruppen, »on tenen ein Sheil gefämpft unt welche

alle eine »ortreffiick Haltung beobachtet hatten/ tiefe ©e-

nugtbuung »erfchaffen. «Mein Befuch bei ter tritten Bri-
gate hatte tie Kettntnißnabme tiefer ©cbreibett um anter-
halb ©tunten Perfpätet. ©ie ©iotftott erhielt fogleich tie
geeigneten Befehle/ unt jwifchen jwei unt trei Uhr begann

fte ftch auf ten großen «Ulägen »or tem Stomontertbor ju
pereinigen: jete Brigate in gefchloffener Kolonne/ tie ©pe-

jialroaffcn gegenüber ter Infanterie, ©er 3lnblid war im-
ponirent; jum erften «JRale war tie ©tpifton »ereinigt, eö
ift eine meiner fchönften Srinnerungen/ tiefe madern «Männer

bti einanter gefeben jtt haben. Sldcin tie Stacht näherte

ftd) alö tie legten «Plototte beranrüdten.
Stbtkilungett greiburgifcher Sruppen befattten ftch noch

ta unter ten Saffen, Sd) beruhigte fte unt fann fagett/

taß in tiefem Slugenblide feiner pon ihnen beläftigt oter
entwaffnet wnrte. ©owie wir unö näherten/ fanten wir
tie ©traßen mit Santftürmern angefüUt/ welche nach Haufe
gingen: ungtüdliche Berirrte/ mehr beö «Mitleiteö alö teö

Sorneö roertb/ weiche ich nicht ohne «Rükung unt ©chmerj
anfehen fonnte.

©ie ©chanje Str. 1 wurte nach ten erhaltenen Befehlen

burch ein Bataidon befegt; ein antercö Bataillon unt
eine ©diarffchügenfompagnie würben beftimmt tie erfte

©arnifon pon greiburg ju bilten; ich bejeiebnete baju taö
Bataillon Bolenö unt tie Kompagnie eptel/ welche im ©e«

fechte gelitten hatten. Seh hatte ten Cberftcn K. BciUon

porangefchidt um ftd) mit ten Bebörben greiburgö über tie
Slufnabme ter Sruppett ju perftätttigen.
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stimmt waren; die Schreiben enthielten ferner die diefen Ge.
genstand betreffenden Instruktionen.

ES ist wahr, ich gab diefen Schreiben eine weite Aus.
legung und da ste mir nicht förmlich unterfagten mil dcr

ganzen Divisto» in, Freiburg einzumarschiren, so wollte
ich den Truppen, von denen ein Theil gekämpft und welche

alle eine vortreffliche Haltung beobachtet hatten, diese Ge,

nugthuung verschaffen. Mein Besuch bei der dritten Bri.
gade hatte die Kenntnißnahme dieser Schreiben um ander,

halb Stunden verspätet. Die Division erhielt sogleich die

geeigneten Befehle, und zwischen zwei und drei Uhr begann

sie sich auf den großen Plätzen vor dcm Romonterihor zu

vereinigen: jede Brigade in geschlossener Kolonne, die Spe.
zialwaffcn gegenüber der Infanterie. Der Anblick war im.
ponirend; zum ersten Male war die Division vereinigt. Es
ist eine meiner schönsten Erinnerungen, diese wackern Män.
ner bei einander gesehen zu haben. Allein die Nacht näherte
sich alö die letzten Plotone heranrückten.

Abtheilungen Freiburgifcher Truppen befanden sich noch

da unter den Waffen. Ich beruhigte sie und kann fagcn,
daß in dicfem Augenblicke keiner von ihnen belästigt oder

entwaffnet wurde. Sowie wir unS näherten, fanden wir
die Straßen mit Landstürmern angefüllt, welche nach Haufe
gingen: unglückliche Verirrte, mehr dcS Mitleides als dcS

Zornes werth, welche ich nicht ohne Rührung und Schmerz
ansehen konnte.

Die Schanze Nr. 1 wurde nach den erhaltenen Besch,
len durch ein Bataillon besetzt; ein anderes Bataillon und

eine Scharfschützenkonipagnic wurden bestimmt die erste

Garnison von Freiburg zu bilden; ich bezeichnete dazu das

Bataillon BolenS und die Kompagnie Eytel, welche im Ge.
fechte gelitten hatten. Ich hatte den Obersten K. Veillon
vorangcschickt um stch mit den Behörden Frciburgö über die

Aufnahme der Truppen zu verständigen.
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©fr ich jum £>berfommattbanten ber im Kantott greiburg

beftnblichen Sruppett ernannt worben wav, fo glaubte

id) bk ©tabt frei pon Sruppett ju ftttbett/ intern ich nicht

annahm/ taß irgent welche Öccupatiottötrttppen mir jttpor»
fommett fonttte«/ ohne mir taoon Kentttttiß gegeben ju haben.

Sllö id) beim Shore pon Stomont angelangt wav, berichtete

mir £>berft K. Beidon:

1. ba^ er feine Behörte gefunten habe/ mit welcher er

ftch hätte in US eittoerftäntniß fegen fönnen unb taß wir
folglich genötbigt ftkn felbft ju banbtln;

2. taß tie Brigate teö -Öberften Bontemö (bie erfte ter
jweiten ©iPifton) bereitö greibttrg befegt habe ttttb taß Sir»

ttderie/ welche nick ju meiner ©ioifton gehöre/ auf bem

Blage aufgeftedt fei *).
©iefeö überrafchte mich/ intern ich feine Stachricht pon

biefem eittmarfck erhalten ha-u. %ti) glaube mich nicht ju
täufd)ett wenn ich tiefem 3uwad)ö pon Sruppett unt tem
@emifd)e »on Korpö/ wetd)e nicht bem gleichen Kommanbo

*) Q5 war ein S'fyeil ber 9hfer»earti(lerie unter Dberftlieutenant
35enjlcr, weldje mit if;rer Sebcctuug, juieicit Kompagnien be« Stargaucr;
bataidon« -belüget-, bereu« um 11 Ul)r SScrmiirag« tu greiburg cingctürlr,
bann aber, al« fie ba[elbft Feine eit>genöfftfct)e Gruppen, fonbern nur tobenbe

Sanbfiürmcr faiW, wieber »or bie Sljore marfebirt unb bort bi« um 4 Uljr
geblieben war. Dberft Sontem«, welcber »om großen ©eneralftab unter
bie 58efef)le be« Dberften Diilltet geftellt war, wartete »on 1 Ufjr bis 3 UFjr

SJtittag« »or ben Sporen »on greiburg auf biefetbett unb gab erft tarnt ber

Ungebttlb ber Gruppen nad), al« nie ein foldjer SJefefyl Fontmeii Wollte. @«

fd)cint, e« fei unterfaffen worben, bem Öberftcn Oiitfiet bie an Dberft 33on*

tem« crlaffenen SBefeljle mirjutljcflcn, ober »iefe 5Diittb,eilung nidjt an ben

Ort ifjrer $8eftimmung gelangt, weldje« beibc« in folgen Slugenblicten gar
leiebt gefdjetjen Fann. ©ie Unovbnungen, Weld)e fpätcr in greiburg ftatt;
fanben, ftnb wcfentlid) ber Uebcrfüllung ber ©tabt mit Gruppen jujufdjreis
ben. @d»on bie gau^e erfte 2>i»ijton war ju »iel, abgefcl)cn ba»on, ba«

ber fpäte Sinmarfcb eine orbnungömSjjtge üßertfjeilung unb (Sinquarfierung
fosiel al« unmöglid) maebte. (StnmerFung be« Ueberfefcer«.)

©djittijcrtfdje SXUitär^cUftrift lSi8. 10
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Dcr ich zum Oberkommandanten der im Kanton Frei,
bürg befindlichen Truppen ernannt worden war, so glaubte
ich die Stadt frei von Truppen zu finden, indem ich nicht

annahm, daß irgend welche Oeeupationötruppen mir zuvor,
kommen könnten, ohne mir davon Kenntniß gegeben zu haben.

Als ich beim Thore von Romont angelangt war, berichtete

mir Oberst K. Veillon:

1. daß er keine Behörde gefunden habe, mit welcher er
stch hätte in das Einverständniß fetzen können und daß wir
folglich genöthigt feien felbst zu handeln;

2. daß die Brigade des Obersten Bontems (die erste der

zweiten Diviston) bereits Freiburg besetzt habe und daß Ar.
tillerie, welche nicht zu meiner Division gehöre, auf dem

Platze aufgestellt fei *).
DiefeS überraschte mich, indem ich keiue Rachricht von

diesem Einmärsche erhalten ha ce. Ich glaube mich nicht zu

täuschen wenn ich diesem Zuwachs von Truppen und dem

Gemische von Korpö, welche nicht dem gleichen Kommando

*) Es war ein Theil dcr Reserveartillerie unter Oberstlieutenant
Dcnzlcr, welche mit ihrer Bedeckung, zweien Kvmpaguicn dcö Aargancr-
bataillons Bclliger, bcreitö um t l Uhr Vormittags in Freiburg eingerückt,

dann aber, als sie dafelbst keine eidgenössische Truppen, sondern nur tobende

Landstürmcr fand, wicdcr vor die Thore marschirt und dort bis nm 4 Uhr
geblieben war. Oberst Bontems, wclcher vom großen Generalstab unter
die Befehle des Obersten Rilliet gestellt war, wartete von l Nhr bis 3 Uhr
Mittags vor den Thoren von Freiburg auf diefelben und gab erst dann der

Ungeduld der Truppen nach, als nie ein solcher Befehl kommen wollte. Es
scheint, es sei untcrlasscn worden, dem Obersten Rilliet die an Oberst Bontems

erlassenen Befehle mitzutheilen, oder diese Mittheilung nicht an den

Ort ihrer Bestimmung gelangt, welches beides in solchen Augenblicken gar
leicht geschehen kann. Die Unordnungen, welche später in Freiburg
stattfanden, sind wesentlich dcr Ucbcrfüllung der Stadt mit Truppen zuzuschreiben.

Schon die ganze erste Division war zu viel, abgesehen davon, das

dcr späte Einmarsch eine ordnungsmäßige Vertheilung und Einquartierung
soviel als unmöglich machte. (Anmerknng des Uebersetzers.)

Schmcijirische Militär-Zcitschrist 1S',S. Ii)
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gehorchten/ einen Shell ter Unortttungen jttfcbreibe/ welche

erfolgten ttnb übrigenö fehr übertrieben würben.
Senn irgent eine pro»iforifck oter permanente ©taatö-

bebörte gegenwärtig gewefen wäre/ wenn feine Sruppen por

tett meinigen bie ©tatt befegt hätten, fo wäre eö möglich

gewefett unt eö tag tieß in meiner Slbftck/ greibttrg in -Quartiere

einjutheilen unt jetem Korpö fein Quartier anjumci-
fett/ ohne jetod) tiefe Stacht itt taö einjetne ter einquar-
tierttttg cinjutreten. ©iefe Bejeichnuttg »Ott Quartieren hätte

genügt/tie Berantworttichfeit ter einjetnett Korpö feft-

jttftedett/ unt eö beturfte nur biefeö.

ein eigenthümticheö ©cbaufpicl boten biefe erften Slugenblide

bar. Kaum hatte id) »on meinem Quartier Beftg
genommen/ atö iöberft «Maidarboj ftd) bti mir einfant. ©eine
Haltung war ruhig unt würtig; er verlangte nichtö für ftd)/
fontern nahm unfern ©ebug für einen höhertt grei6urgifd)ett
Qfftjier in Slnfprucb/ teffen im Bourguidott getegeneö Hattö
pon Santftürmern betroht war. Sn ter Shat tie entfaffung
tiefer Sruppett war eine gefährliche ttnt mißliche ©ache;
wie gewohnt/ fchrien fte über Berratb unt »crftd)erten, tie
heilige Sungfrau habe ftd) über ten Berfchanjungen gejeigt
unt ihnen tett ©ieg perheißen. «Man mußte taö Uebel nach

tem homöopatifd)ett ©runtfage: similia simiübns heilen/ tett

Bifdjoff herbeirufen unt ten Slttfreijer bitten ter
Beruhiger ju werten, ©iefeö «Uiddjett genügte/ taö gieber

jtt brechen, ©ie guten Seute begriffen nicht/ taß tie heilige
Sungfrau / wenn fte ftch perfönlicf) in tiefe Sittgelegenbeit

hätte mifchen woütn, anftatt auf bett Berfcbanjuttge» herum

jtt fpajieren./ gewiß eher perbinkrt haben würbe/ taß man

tie Bertheitiger berfelbett perrathe.

«Mich eineötheilö auf beftimmte Befehle teö ©eneralö

ftügent/ ttnt atttern Sheilö meiner eigenen Ueberjeugung

folgend wantte ich ade mir ju ©ebot ftehente «Mittet an, um

Unortnuttgett ttnt ©ewaltthätigfeiten ju perbittkrn oter jtt
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gehorchten, einen Theil der Unordnungen zuschreibe/ welche

erfolgten und übrigens sehr übertrieben wurden.
Wenn irgend eine proviforische oder permanente Staatsbehörde

gegenwärtig gewesen wäre/ wenn keine Truppen vor
den ineinigen die Stadt besetzt hätten/ so wäre eö möglich

gewesen und es lag dieß in meiner Absicht/ Freiburg in Quartiere

einzutheilen und jedem Korpö sein Quartier anzuweisen/

ohne jedoch diese Nacht in daö Einzelne der Einquartierung

einzutreten. Diese Bezeichnung von Quartieren hätte

genügt/die Verantwortlichkeit dcr einzelncn Korps
festzustellen/ und cö bedurfte nur diefes.

Ein eigenthümliches Schauspiel boten diefe ersten Augenblicke

dar. Kaum hatte ich von meinem Quartier Besitz

genommen/ alö Oberst Maillardoz stch bei mir einfand. Seine
Haltung war ruhig und würdig; er verlangte nichts für stch/

fondern nahm unfern Schutz für einen höher« Freiburgifchen
Ofstzicr in Anspruch/ dessen im Bourguillon gelegenes HauS

von Landstürmern bedroht war. In dcr That die Entlassung
diescr Truppen war eine gefährliche nnd mißliche Sache;
wie gewohnt/ fchricn ste über Verrath und versicherten/ die

heilige Jungfrau habe sich übcr dcn Verfchanzungen gezeigt

und ihnen den Sieg verheißen. Man mußte das Uebel nach

dem homöopatifchen Grundsätze: «im,!,» simiiibus heilen/ den

Bischoff herbeirufen und den Anfreizer bitten der

Beruhiger zu werden. Diefeö Pillchen genügte/ daö Fieber

zu brechen. Die guten Leute begriffen nicht/ daß die heilige
Jungfrau/ wenn sie sich persönlich in diese Angelegenheit

hätte mischen wollen/ anstatt auf dcn Verfchanzungen herum

zn spazieren, gewiß eher verhindert haben würde/ daß man
die Vertheidiger derselben verrathe.

Mich einesthcils auf bestimmte Befehle deö Generals

stützend/ und andern Theils meiner eigenen Ueberzeugung

folgend/ wandte ich alle mir zu Gebot stehende Mittel «N/ um

Unordnungen und Gewaltthätigkeiten zu verhindern oder zu
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bämpfett. Unt wenn tiefe Bemühungen nicht immer eine«

podftäntig gtüdlichen erfolg hatten/ fo tarf man tticht bem

©ipiftonöftabe ttnb ten höhern Offtjieren bk ©cbutb tapon
beimeffett/ bereit eifer über adeö Sob erhaben wav, noch fetbft
fte tett Sruppen gattj jur Saft legen/ welche ttttgtüdticher
Seife turcb Seute aufgereijt Worten waren/ bk, ter ©iPtftott
fremt ttnt oon perfchietenartigen Beweggrünten geleitet/ pou

perfchietenen ©eitett herbeigefommen waren unb unter tem

©cbttge teö eitgenöfftfchen Strmbanbeö/ welcheö fte ftch

umgelegt hatten/ perfönlicher Stad)e fröhnten *). Qberft a Buttbi/
welchen id) jum «Ulagfommanbantett ernannt hatte/ unb feitt
portrefflicher Bfagmajor/ £)berfttieutenant ©upteffiö/ fchonten

ftch in tiefen fd)Wierigen Sagen nicht ttnt ich bin gfüdtich
ihnen hier taö Settgttiß meiner pödigen 3ufrietenf>eit erthei*
tett jtt fönneu.

Um tie ©tatt pon ter Ueberfüdttttg ju befreien unt ben

Unortnttttgen einhält jtt thtttt/ itt Betreff welcher eitt jeber
tie Beraittroortttcbfeit feinem Stachbar jufcbob/ ließ id) am

folgenben «Morgen trei ^ataidone unt trei ©cbarffcbügett»

fompagnien meiner ©ioiftott auö ter ©tatt marfchire« unt
ertheitte id) tem Qberftett Bontemö/ welcher t'ibrigenö tint
befontere Beftimmung erhalten hatte/ (intern er nach Sujertt

*) ©oune greiburg fapihtlfrt Ijatte, trug jeber SSürger ba« cibgenöfftfdje
Slrmbanb. S3on allen Seiten Famen Senfe Ijerbei, »feie um in ber S3ers

Wirrung etwa« ju err)afct)eit. Sb,atfacbe ift, bafj »icten ftd& fo bf'fenben
greinulligen geraubte ©egenftänbe abgenommen würben, namentlich) and)

foldje, welcb.e au« bem 3efuitenpcnftonate r)crrül)rten. Üljatfadje ift ferner,
bafj bie sBcrljeerimgen unb Jßlunberungen, Wcldje in bemfelben ftattfanben,
burd) bie Slufrei^ttngen »on ©urgent in ©ang gcFommen ftnb unb bafj »ie«

le«, wa« man auf SÄerfmung ber ©olbaten fe^te, »on 9cid;tmititär« »erübt

Worten ift. ©olbaten t>e« Sentcrbataillon« ©angttillet jagten ^Bürgern brei
Äanbelaber ab, welche bicfelbcn au« einer JlapcKc geraubt fyatien «nb bie

bann bem SMfd'offe ;ugcftef(t würben. Sßrädjtige« geinenjeug, welche« im
Sefuitenpenftonate abb/anben geFommen War, felbft »iele ben grefburgern
abgenommene Sßaffen nab,nt man ebenfall« bürgern ah. (SlmnerFung be«

Ueberfcßer«.)

10*
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dämpfen. Und wenn diefe Bemühungen nicht immer einen

vollständig glücklichen Erfolg hatten, fo darf man nicht dem

Divistonsstabe und den höhern Offizieren die Schuld davon

beimessen, deren Eifer über alles Lob erhaben war, noch felbst

ste den Truppen ganz zur Last legen, welche unglücklicher

Weife durch Leute aufgereizt worden waren, die, der Diviston
fremd und von verfchiedenartigen Beweggründen geleitet, vou

verschiedenen Seiten herbeigekommen waren und unter dem

Schutze des eidgenössischen Armbandes, welches ste stch um-

gelegt hatten, persönlicher Rache fröhnten *). Oberst a Bundi,
welchen ich zum Platzkommandanten ernannt hatte, und fein
vortrefflicher Platzmajor, Oberstlieutenant Duplessis, fchonten

stch in diefen fchwierigen Tagen nicht und ich bin glücklich

ihnen hier das Zeugniß meiner völligen Zufriedenheit ertheilen

zu können.

Um die Stadt von der Ueberfüllung zu befreien und den

Unordnungen Einhalt zu thun, in Betreff welcher ein jeder
die Verantwortlichkeit feinem Nachbar zufchob, ließ ich am

folgenden Morgen drei Bataillone und drei Scharfschützen»

kompagnien meiner Diviston aus der Stadt marfchiren und

ertheilte ich dem Obersten BontemS, welcher übrigens eine

befondere Bestimmung erhalten hatte, (indem er nach Luzern

Sowie Freiburg kapîtulirt hatte, trug jeder Bürger das eidgenössische

Armband, Von allen Seiten kamen Leute herbei, viele um ln der
Verwirrung etwas zu erhasche», Thatsache ist, daß viele» sich so heißenden

Freiwilligen geraubte Gegenstände abgenommen wurde», namentlich auch

solche, welche aus dcm Jesuitenpcnsionatc herrührten, Thatsache ist ferner,
daß die Verheerungen und Plünderungen, welche in demsclbcn stattfanden,
durch die Aufrcizungen von Bürgern in Gang gekommen sind und daß vieles,

was man auf Rechnung der Soldaten setzte, von Nichtmilitärs verübt
worden ist. Soldaten dcs Bcrucrbataillons Gangnillct jagten Bürgeni drei
Kandelaber ab, welche dieselben ans einer Kapelle geraubt hatten und die

dann dem Bischoffe zugestellt wurden. Prächtiges Lcincnzcug, welches im
Jesuitcnpensionate abhanden gekommen war, selbst viele den Freiburgern
abgenommene Waffen nahm man cbenfalls Bürgern ab. (Anmerkung des

Uebcrfetzers,)
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marfd)irett fodte) tett Befehl/ feine Brigate ttacb «Martabilf/
eitte fleine ©tunte oott greibttrg/ jtt führen.

Sd) ging weiter. Stadlern ich tie «Meittung ter hohem

Qfftjiere meineö ©tabeö eittpernommen hatte/ erffärte ich bk
©tabt greiburg itt Belageruttgöjuftattb. Sd) befahl/ taß
jeter Stid)tmi(itär/ wetd)er nicht tafelbft wohnte ttnt teffen Sftt-

wefettheit er nicht rechtfertigen fonnte/ ftch entferne, ©iefe

«Maßregel brachte bett erfolg berpor/ welchen ich bapon

erwartete; Sattfente pon unnügen unt pertächtigett Seilten per-

tießen tie ©tatt.
©er Befageruttgöjttftattt tatterte biö jttm 19. «Morgettö.

Hier perlaffett wir ten Bericht teö £>krftett Stidiet.
©ie Unortnungett/ wctche im Kanton greiburg ftattgefuntett
haben/ ftnb wahrfich ju betauern unt Ptete hätten ohne Swi'
fei »ermieten werten fönnett. Sldein wetttt matt bebettft/

ba^ bk Srttppett/ bk höher« ¦Öfftjiere wie bie ©ofbate«/ erft
faum »ierjehtt Sage im ©ienft waren/ taß man in ter Hanb-
babuttg ter ©iöjiptin noch ungewohnt unt namentlich itt ter
Kttnft ten Unortnungett porjubeugen *) ungeübt wav,
wenn man ferner tie Kriegögefchichte in Betracht jiek ttnt
kriidftcbtigt/ welche Unortnnngen in äbnlid)en gädett fd)ott
fo oft pon ftehente« unt fonft gut tiöjiptittirten Sruppen

begangen Worten ftnt/ fo Wirt aud) hier tie Sttttwort Stapo-

teottö auf tie Klagen'/ welche ihm einft ähnlicher ober nod)

ärgerer Unortnttttgen wegen porgebracht wttrtett, ihre ©et»

tung fttttett: qu« voulez-vou», c'est la guerre! eö ift je*

tod) ju hoffen/ taß tie traurigen erfabruttgen/ welche por

') Sinb fte einmal im ©äuge, bann ift fcfywcr ju Reifen; K>aü Faun

ber (Siiijelne, felbfl wenn er ein Dberft ift, gegen bte btud) Süein unb M-.
benfetjaften aufgeregte SRaffe!
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marfchiren follte) den Befehl, feine Brigade nach Mariahilf,
eine kleine Stunde von Freiburg, zu führen.

Ich ging weiter. Nachdem ich die Meinung der hohern

Offiziere meines Stabes einvernommen hatte, erklärte ich die

Stadt Freiburg in Belagerungszustand. Ich befahl, daß je.
der NichtMilitär, welcher nicht dafelbst wohnte und dessen An.
Wesenheit er nicht rechtfertigen konnte, sich entferne. Diefe

Maßregel brachte dcn Erfolg hervor, welchen ich davon er.

wartete; Taufende von unnützen und verdächtigen Leuten ver.
ließen die Stadt.

Dcr Bclagcrungszustand dauerte bis zum 19. Morgens.

Hier verlassen wir den Bericht des Obersten Rilliet.
Die Unordnungen, welche im Kanton Freiburg stattgefunden
haben, stnd wahrlich zu bedauern uud viele hätten ohne Zwei,
fcl vermieden werden können. Allein wenn man bedenkt,

daß die Truppen, die höhern Offiziere wie die Soldaten, erst

kaum vierzehn Tage im Dienst waren, daß man in der Hand,
habung der Disziplin noch ungewohnt und namentlich in der

Kunst den Unordnungen vorzubeugen *) ungeübt war,
wenn man ferner die KriegSgefchichte in Betracht zieht und

beriickflchtigt, welche Unordnungen in ähnlichen Fallen fchon

fo oft von stehenden und fönst gut disziplinirten Truppen be.

gangen worden stnd, fo wird auch hier die Antwort Napo.
Kons auf die Klagen welche ihm einst ähnlicher oder noch

ärgerer Unordnungen wegen vorgebracht wurden, ihre Gel.

tung stnden: lzuu vnuleû-vou», o'esl lg guerre! Es ist je.
doch zu hoffen, daß die traurigen Erfahrungen, welche vor

Sind sie einmal im Gange, dann ist schwer zu Helsen; was taun
der Einzelne, selbst wem, cr cin Obcrst ist, gcgcn die durch Wein und

Leidenschaften anfgcrcgtc Massc I
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greibttrg wit por Sttjertt gemacht wttrtett/ in Sufunft nidjt
pertoren werte«.

©ie Berwüftttngen im Snnertt teö Sefuiteupettftottateö
bitten ten Höhepunft ter gerügten Unortnungett. eö mag

nicht ttnintereffattt fein tie ©chilterung eineö ©ttbatterttofft-

jierö/ welcher jttgegett war ttnt tie ©cette itt tem mit Pielem

Humor gefchriebeneu Sluffage: „ter geltjug gegen ten ©on-
terbttnb/" itt bem jweitett Baute pou „Heer unt Bolf" *)
mit Sebentigfeit aufgefaßt unt wietergegekn bat, aud) hier

jtt tefett.

„Sir erreichten unfern Beftimmuttgöort/ bett pradjt-
podett Badaft ter Sefttiten. ein wahrer heiterer ©eift ter
Siffenfchaft ttnt teö getätttertften ©efchmadö fchien titrch
tie großartigen ©äie nnt ©ättge teö Hattfeö ju weheu. So
ttttr eitte ©tede ftch fanb, hingen ©emälte unt Kupferfticbe
pott großem Serthe, adeö ohtte Uebertatenheit ttnb ohne bafi
eö btn Bewohnern ben Borwurf eineö für ihren ©tanb un-
paffetttett Supö hätte jitjiebett fönnett. Sn jebem ter großen

bedfrettttbticbett Sehrfäle prangten reichhaltige Bibtiothefen,
adeö in ©taöfchränfett/ hinter teren blanfett @d)eibett bie

überreich pergotbetett eittbänbe herporfchimmertctt. Unt pon

tiefen fchönen ©emächern nahm nun tie rauhe fotbbebedte

©oltateöfa jubetttt unb ftürmenb Beftg. Unferer gattjett
Kompagnie wnrte eitt eittjiger biefer ©äie jum Staekquar-
tier attgewiefett. Sn einer jwifchen ben großen genftern att«

gebrachtett ättßerft gefcbmadpod teforirtett Stifche/ ftant eine

herrlich in ©ppö gearbeitete ©tatue in halber Sebettögröße/

tie Sungf^a» mit tem Kinte auf tem Slrme tarftedent. ©er
©appeur ter Kompagnie ftülpte ter «Muttergotteö fogleid)
beim eintritt feine Bärettmüge über bett Kopf/ wtil er fte

ttirgetttö bequemer plajiren fonttte. SMit Bergnügen bemerfte

*) Scipyg, bei ©tifta» SRayer. 1848. ©er ikrfaffer ift Offizier im
S3ernerbatat((on ©ietler.
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Freiburg wie vor Luzern gemacht wurden, i» Zukunft nicht

verloren werden.

Die Verwüstungen im Innern des JesuitenpenstonateS

bilden den Höhepunkt der gerügten Unordnungen. ES mag

nicht uninteressant fein die Schilderung eines Subalternoffi.
ziers, welcher zugegen war und die Scene in dem mit vielem

Humor gefchriebencn Aussätze: „der Feldzug gegen den Son.
derbund," in dem zweiten Bande von „Heer und Volk" *)
mit Lebendigkeit aufgefaßt und wiedergegeben hat, auch hier

zu lefen.

„Wir erreichten unfern Bestimmungsort, den prachr-
vollen Pallast der Jefuiten. Ein wahrer heiterer Geist der

Wissenschaft und des geläutertsten Gefchmacks fchicn durch
die großartigen Säle und Gänge deö Hauses zu wehen. Wo

nur eine Stelle stch fand, hingen Gemälde und Kupferstiche
von großem Werthe, alles ohne Ueberladenheit und ohne daß

eS den Bewohnern den Vorwurf eines für ihren Stand un.
passenden LuxuS hätte zuziehen können. In jedem der großen

hellfreundlichen Lehrsäle prangten reichhaltige Bibliotheken,
alles in GlaSschränken, hinter deren blanken Scheiben die

überreich vergoldeten Einbände hervorschimmerten. Und von

diesen schönen Gemächern nahm nun die rauhe kothbedeckte

Soldateska jubelnd und stürmend Besttz. Unserer ganzen

Kompagnie wurde ein einziger dieser Säle zum Nachtquartier

angewiesen. In einer zwischen den großen Fenstern
angebrachten äußerst geschmackvoll dekorirten Nische, stand eine

herrlich in Gyps gearbeitete Statue in halber Lebensgröße,

die Jungfrau mit dem Kinde auf dem Arme darstellend. Der
Sappeur der Kompagnie stülpte der Muttergottes sogleich

beim Eintritt seine Bärenmütze über den Kopf, weil er ste

nirgends bequemer plaziren konnte. Mit Vergnügen bemerkte

") Leipzig, bei Gustav Mayer, 1848, Der Verfasser ist Ofstzicr im
Bernerbataillon Dictier,
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ich ictocb/ taß mehrere ©oltatett/ obgleich «Uroteftanten/ tem

rauhen Bttrfdjctt/ offenbar auö Sichtung por tem tem Kttltttö
angebörenten ©egenftattte/ ticfcö perwiefen ttnt tie «Müge

entfernten."
,/©ie geter and) teö begakeftctt ©chriftftederö würte

aber faum hinreichen/ tie Sirtbfdiaft würtig ju befchreikn
tie tie Stacht hintttrch in tem Haufe ter Hauptfeinte/ gegen

welche wir ju gelte gesogen waren/ geführt wurte. ©ie
meiften Offtjiere hattett ftd) po« ihren Kompagnien entfernt/
um ftd), wo möglich/ Simmer unt Betten für tie Stacht ju-
juftckrn, oter ttm etwaö ju effett jtt friegett; tenn ttatürtid)/
tie ebrmürbtgen Bäter uttb ihre 800 Söglinge hatten feitteö»

wegö für gut bcfittttett, unfere Slnfuttft abjumartett/ unt tie
fröhlichen Sirthe jtt machen. Uttt ob attch ter Koch beö

Snftitttteö in ungeheuren Keffetn eitte fchlechte ©uppe föchte/
waS war taö unter fo Biete! — tenn gleich ttacb ttnö war

jttm Uebermaß noch ein Bataidott Saattlättter itt taö Hattö

gerüdt. Wlit welchem Hadob tie ©ieger teö geftrigen Slbetttö

in US Hattö ber Sefuitett eittjogett/ ift feicht jtt begreife«,
©ie Saabttänber ftnb im ©ruttte herjgute/ gemüthtiche Bur-
fd)t, aber ftttt ihrer Biete btifammtn, fo wahre teine Ohren/
wenn tu nicht fchwintlig werten widft — aber erft Saattlättter/

tie eitte ©djtack gewonnen haben — tonnerrrrre.
Sd) blieb adein bti meiner Kompagnie juriid/ cineötbeitö/
weit bie Steuheit teö ©chaufpieteö mich attjog/ antererfeitö/
weit id) tie fiegberaufchte ©ottateöfa nicht ohne Slttfftcht
laffen ttttt fo »iet mögtid) gröbere er.icffe ju »erhüteu fttchen

wodte. ©iefeö gelang mir auch eine Seite jiemtief) gut,
obfebon id) mehr alö jebtt Sungett beturfte/ um ten Hoden*

fpeftafef jtt überfchreien. ©ie ten ©aal anfüdenten Bänfe
ttttt Butte kr Söglinge wurten frachent nach ten Sänten
teö Sintmerö bingefebobett unt in mächtigen ©tößett aufge-
fchichtet. 3um Uttglüd hatten bie Behörben für fein ©trob
geforgt/ tie ©olbaten mußten auf bem bloßen Boten liegen/
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ich jcdoch/ daß mehrere Soldaten, obgleich Protestanten/ dem

rauhen Burschen/ offenbar aus Achtung vor dem dem Kultus
angehörenden Gegenstande/ dicscS verwiesen und die Mütze

entfernteu."

„Die Feder auch deS begabtesten Schriftstellers würde

aber kaum hinreichen/ die Wirthschaft würdig zu beschreiben

die die Nacht hindurch in dem Hause dcr Hauptfeindc/ gegen

welche wir zu Felde gezogen waren/ geführt wurde. Die
meisten Offiziere hatten stch von ihren Kompagnien entfernt/
um stch/ wo möglich/ Zimmer und Betten für die Nacht
zuzusichern, oder um etwas zu essen zu kriegen; denn natürlich/
die ehrwürdigen Väter und ihre 800 Zöglinge hatten keineswegs

für gut befunden, unfere Ankunft abzuwarten, und die

fröhlichen Wirthe zu machen. Und ob auch der Koch des

Institutes in ungeheuren Kesseln eine fchlechte Suppe kochte,

was war daS unter fo Viele! — denn gleich nach uns war
zum Uebermaß noch ein Bataillon Waadtländer in das Haus
gerückt. Mit welchem Halloh die Sieger des gestrigen Abends

in daS HanS der Jesuiten einzogen/ ist leicht zu begreifen.
Die Waadtländer stnd im Grunde herzgute/ gemüthliche Bursche/

aber stnd ihrer Viele beisammen/ so wahre deine Ohre«/
wenn du nicht schwindlig werden willst — aber erst Waadt-
länder, die eine Schlacht gewonnen haben — tonnerres.
Ich blieb allein bei meiner Kompagnie zurück/ cincStheils/
weil die Neuheit des Schauspieles mich anzog/ andererseits/

weil ich die stegberauschte SoldatcSka nicht ohne Aufsicht
lassen und so viel möglich gröbere Ermesse zu verhüten suchen

wollte. Dieses gelang mir auch eine Weile ziemlich gut,
obschon ich mehr alS zehn Lungen bedurfte/ um den Höllen'
spettale! zu überschreien. Die den Saal anfüllenden Bänke

und Pulte der Zöglinge wurden krachend nach den Wänden
des Zimmers hingefchoben und in mächtigen Stößen
aufgeschichtet. Zum Unglück hatten die Behörden für kein Stroh
gesorgt/ die Soldaten mußten auf dem bloßen Boden liege«/
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ba tie Bette» ter Söglinge bti weitem nicht auöreichtett unt
wohl and) tbeitweife por unferer Stnfuttft auf tie ©eite ge-

fcbafft wortett waren. Statürficb fuchten ftch tie ©oftatett
ftch ttutt gegettfeitig tie Bettftüde jtt entwetttett. Seten Sttt-

genblid hörte man auf tem obern Boten frachente Sbürett/
welche mit Kotbettfchtägett jertrümmert wttrtett/ ta noch eitte

«JRettge »on Sintmern »erfchtoffett gefutttett wttrtett. ©ajtt
taö ©efcbrei/ ter Särm poh über 2000 ftegeötrttttfettett ©ot-
batett. Stocb jcgt fttmmt mir ber Kopf bapon. Unt in ad

ten ©peftafef hinein fiel/ wk tint jüntettte Bombe/ tie
Stachricht/ tie Saatlänter hätten tie Kedertbüre eittgefprengt

— ter Sein fließe wie Saffer! ta waren tie Seute tticht

mehr ju hatten. Swar wttrtett fogteid) ftarfe ©chiltwachenr

por ten eingang teö perführerifchen ©ewölbeö geftedt uttb

bk Berortttttng getroffen/ taß pon jeter Kompagnie eitt £>f-

ftjier mit einer entfprechentett «Manttfcbaft ftd) in ten Kcder

begeben ttttt tett nöthtgett Seitt faffett fode. eine Seit fang

ging taö ©ittg oortrefflid). eitt Betiettfteter teö «Penftcutatö

tieß ttttaufhörlid) ten eteftt ©aft itt tie ftetö bereit gehattenen

gelbfeffet ttnb Kocbgefcbirre laufen. Stttd) ich perforgte meine

ttttgetttltigett tedtjenbett Bären auf tiefe Seife. Slber am

ettte ging taö ©ing ten perjweifeinten ©öbtten teö Saatt*
tatttcö jtt tangfam. ©a nicht genug Seitt auö einem ©punte
taufen fonnte, um ad tie turftigen ©emütbet juglcicb ju be»

frietigett/ fo frf)offen tie Burfche einfach in tie prächtigen

gäffer/ faßten wat ihnen möglich wav, ttnb eine «Menge teö

»ortrefflicbftett Seineö fchwamm halt im Keller herum, erft
jegt/ alt tie Kerle pon tem ftarfe« Sein fo recht itt ihrem
Sefuitenbaffe begeiftert würben, ging ter tttfernalifdje Särm

recht toö. ©aö ganje unermeßliche ©ebättte enthielt nid)tö
atö eitt rafenteö ebaoö pon «Mcnfcktt. Slde ©emächer wttr-
ben permittelft gewaitfamen eittfprettgenö ter Sbürett geöffnet,

©o unter anteren taö Kteitermagajin ter ebrwürbigett
Bäter. Sahre Saften pon neuen Kleiber«/ mit welche« tie
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da die Betten der Zöglinge bei weitem nicht ausreichten und

wohl auch theilweise vor unserer Ankunft auf die Seite ge»

schafft worden waren. Natürlich suchten sich die Soldaten
sich nun gegenseitig die Bettstücke zu entwenden. Jeden
Augenblick hörte man auf dem obern Boden krachende Thüren,
welche mit Kolbenschlägen zertrümmert wurden, da noch eine

Menge von Zimmern verschlossen gefunden wurden. Dazu
das Geschrei, der Lärm vou über 2000 siegestrunkenen
Soldaten. Noch jetzt summt mir der Kopf davon. Und in all
den Spektakel hinein stel, wie eine zündende Bombe, die

Nachricht, die Waadländer hätten die Kellerthüre eingesprengt

— der Wein fließe wie Wasser! da waren die Leute nicht

mehr zu halten. Zwar wurden sogleich starke Schildwachetr

vor den Eingang deö verführerischen Gewölbes gestellt und
die Verordnung getroffen, daß von jeder Kompagnie ein
Offizier mit einer entsprechenden Mannschaft sich in den Keller
begeben und den nöthigen Wein fassen folle. Eine Zeit lang

ging das Ding vortrefflich. Ein Bediensteter deS Penstanats

ließ unaufhörlich den edeln Saft in die stetS bereit gehaltenen

Feldkcssel und Kochgeschirre laufen. Auch ich versorgte meine

ungeduldigen lechzenden Bären auf diefe Weife. Aber am

Ende ging daS Ding dcn verzweifelnden Söhnen deö Waadt-
landcö zu langsam. Da nicht genug Wein auö einem Spunde
laufen konnte, um all die durstigen Gemüther zugleich zu

befriedigen, fo fchossen die Burfche einfach in die prächtigen
Fässer, faßten waö ihnen möglich war, und eine Menge des

vortrefflichsten WeineS fchwamm bald im Keller herum. Erst
jetzt, als die Kerle von dem starken Wein fo recht in ihrem
Jefuitenhasse begeistert wurden, ging der infernalifche Lärm
recht loS. DaS ganze unermeßliche Gebäude enthielt nichts
alö eiu rasendes Chaos von Menfchen. Alle Gemächer wur-
den vermittelst gewaltfamcn Einsprengens der Thüren gcöff-

net. So unter anderen das Klcidcrmagazin der ehrwürdigen
Väter. Wahre Lasten von neuen Kleidern, mit welchen die
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Sefttitett/ wie eö fcheint, ihre Söglinge fetbft perfaben, ge-

ftidte foftbare ©edeit/ Sinnen / adeö wttrte itt tie ©cblaf-
fäle gefchteppt, um ftch auf tiefe Seife jtt einem weichen

Stad)tlagcr ju »erheffen. Stuch tie fehr reichhaltige Sheater-

gartcrobe wttrte ettttcdt. ©a gab eö tenn mehr alö fomi-
fche ©cenen/ ttnt trog btm, taß ich ben angerichteten ©cba-

tcn betatterte, fonnte id) mich teö Sachenö nicht enthalten,
wenn ich tie ©oltaten anfchaute/ tie wit Slffett ftd) itt tie
Stitter- unt ©pießbürgerfoftüme ter perwichenen Sahrhttn-
krte ftedten. ©ie ©cenen wären teö Binfelö eineö Hogartö

würtig gewefett. ©o bemerfte ich unter anterm einen wtn-
jig fleinen Sambour, ter ftd) in einen heebtgrünett feitettett

grad mit unenttich langen fdircictitrotb gefütterten Klappen

auö ter Seit pon Souiö xiv. gcfleitet hatte, ©er Burfche
hatte ftd) ten nämlichen «Morgen/ alö eö mutbmaßltcb jum
Kampfe gehen foütt, bei tem Bataidonöarjte alö fampfun-
fähig gemelbet/ ta er tie ©ick an ten güßett habe ttnt un-
mögtid) mehr ju guß fortfommen fönne. ©er winsig fleine
Kerl hatte tabei einen mächtigen Sattttpfak attögeriffen/ ftd)
teffen atö Krüde betiettt unt tabei eitt »odfommett »on

©cbmerjett »erjerrteö ©eftd)t gefchnitten. Segt aber tanjte
ter Burfche in feinem monftröfen grade auf tie trodigfte
Seife berttnt/ ttnt fegte trog tem heften Bode über Butte
unt Bättfc/ taß tie langen gradfdwße über feinem Kopfe

jufammenftapptctt — tie ©icht war podftätttig Pott ihm ge-

wid>ett."
„Ueber ad tiefen ©peftafel war eö fpät gewortett ttttt

ich hatte eö perfättmt, mir ein Stacklager aufjufuchett. eben

fchidte ich mich an, mich/ itt meinen «Mantel gewidelt/ auf
tem btoßen Boten auöjuftredett/ atö ein ©oltat triumpbtrenb
in ttnfern ©aaf (am, ter aut tem allgemeinen ©etümmet

noch eine bübfdje wodene ©ede erobert hatte. ,,©ie ift für
©ie/ mein Sieutettant" — fagte er gutmüthig — „eö wäre

toer) eine ©chante für tie Kompagnie/ wetttt wir nicht ein-
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Jesuiten, wie eS scheint, ihre Zöglinge selbst versahen,

gestickte kostbare Decken, Linnen, alles wurde in die Schlaf,
sale geschleppt, um stch auf diefe Weife zu einem weichen

Nachtlager zu verhelfen. Auch die fehr reichhaltige Theater,

gardcrobc wurde entdeckt. Da gab es dcnn mehr alS komi»

fche Sccncn, und trotz dcm, daß ich den angerichteten Scha.
den bedauerte, konnte ich mich des Lachens nicht enthalten,
wenn ich die Soldaten anfchaute, die wie Affen stch in die

Ritter, und Spicßbürgerkostüme der vcrwichenen Jahrhun,
derte stccktcn. Dic Sccncn wärcn dcs Pinfels eines HogartS

würdig gewesen. So bemerkte ich unter anderm einen win.
zig kleinen Tambour, der stch in einen hechtgrünen seidenen

Frack mit unendlich langen schreiendroth gefütterten Klap.
pen aus dcr Zeit von Louis XlV. gcklcidet hatte. Der Burfche
hatte sich den nämlichen Morgen, alö cö muthmaßlich zum

Kampfe gehen follte, bei dem Bataillonsarzte als kämpfn«,
fähig gemeldet, da er die Gicht an den Füßen habe und un-
möglich mehr zu Fuß fortkommen könne. Der winzig kleine

Kerl hatte dabei einen mächtigen Zaunpfahl ausgerissen, sich

dessen als Krücke bedient und dabei ein vollkommen von
Schmerzen verzerrtes Gesicht geschnitten. Jetzt aber tanzte
der Bursche in seinem monströsen Fracke auf die drolligste
Weife herum, und fetzte trotz dcm bcste» Bocke über Pulte
und Bänke, daß die langen Frackfchöße übcr fcinem Kopfe

zufammcnklapptcn — die Gicht war vollständig von ihm ge.

wichen."
„Ueber all diefen Spektakel war es fpät geworden und

ich hatte es verfäumt, mir ein Nachtlager aufzufuchcn. Eben

fchickte ich mich an, mich, in meinen Mantel gewickelt, auf
dem bloßen Boden auszustrecken, als cin Soldat trinmphirend
in unfern Saal kam, der auö dcm allgemeinen Getümmel

noch eine hübsche wollene Decke erobert hatte. „Die ist für
Sie, mein Lieutenant" — fagte er gutmüthig — „eö wäre

doch eine Schande für die Kompagnie, wenn wir nicht ein.
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mal für bett eittjigett öfftjier forgtett, ter bti uttö geblieben

ift *)." Srog meinen Broteftationen mußte ich bk ©ede
annehmen/ ttttt ter wadere Bttrfchc fchtief feinerfeitö auf tem
bloßen Boten. Betäubt »on ten ereigniffen teö Sageö ttttb

in einem Suftattbe »odfommener erfcböpfuttg/ benn id) baut
tett ganjen Sag nichtö genoffen atö etwaö Sein/ fchtief id),
trog teö forttatternten ©fantafeö/ balb ein. eö mochte

etwa gegen 11 Uhr Stachtö ftin, alö id) erwachte/ intern id)
mich hin ttttt her gefchobett fühlte. Sllö id) mich bemühte/

tie Stugen anfjureißen — was war eö — ter nämliche Burfche/
ter mir jtt einer ©ede perbotfen hatte, ter jegt mit Hülfe
eineö Kameratett eben kfcbäftigt wav, mir eitte SMatrage/

bk er mabrfcbeittlid) attö bem Bette eineö anbern Qfftjierö
geftobtett hatte/ unter ten Seib ju fchieben. Seh habe fpäter tett

gtttett Kerl oft für tiefe« mir adertingö widfontmettett ©ienft
belohnen woütn, nie aber hat er etwaö tireft pon mir att-

genommen/ unt tocb war er feineö bürgerlichen Berttfeö nur
ein armer ©teinhattergefede/ teffen Berfott mir por tem gelt-
jttge Pödig itnbefattnt gewefen war."

„Wlan hat pon fottfer»ati»er ©eite tie im Sefuitenpett-
ftottate ftattgebakett Unortnitttgett »ieifeitig attögekutet, um

bk ehre ber eitgenöfftfchen Slrmee anjttgreifen uttt terett
«JRattttöjttcht itt 3>peifel jtt jiehett. Stamentttcb hat bk ton*

feroatipe Breffe teö S«* unt Sluölattteö tiefe Borfäde nach

aden ©eiten attögekittet/ ttm tie Blüttterttttgöfttcht unt ten
Bantaliömuö teö eitgenöfftfchen Heereö in ten gredften gar-
bett barjttftedett. Sir glauben jebocb hier bemerfen jtt fot-
kv, taß fowohl ter gemeine ©ottat alö felbft ter Qfftjter
— unt jwar mit ©ruttt — ten Sefniten tie ©chttlt att tem

*) ©a« ift eben ba« ©cfilimme, bafi in foldjen Slugenblicten bie Dffü
jiere ib,rer eigenen 58eguemlid)teit nacr)gel)en unb bie ©olbaten »ertaffen.
©a« follte »on oben ftreng unterfagt unb nötigen galt« ftreng beftraft
werben. (Slnmerfttng ber Stebaftion.)
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mal für den einzigen Offizier sorgten / der bei unö geblieben

ist *)." Trotz meinen Protestationen mußte ich die Decke

annehmen/ und der wackere Burfchc fchlief feinerfeits auf dem

bloßen Boden. Betäubt von den Ereignissen des TageS und

in einem Zustande vollkommener Erfchöpfung/ denn ich hatte
den ganzen Tag nichts genossen alö etwas Wein/ fchlief ich/

trotz deö fortdauernden Skandales/ bald ein. Es mochte

etwa gegen tl Uhr Nachts fein/ als ich erwachte/ indem ich

mich hin und her geschoben fühlte. AlS ich mich bemühte/

die Augen anfzurcißen — was war eö — der nämliche Burfche/
der mir zu einer Decke verholfen hatte, der jctzt mit Hülfe
eines Kameraden eben beschäftigt war/ mir eine Matratze/
die er wahrscheinlich aus dem Bette eines andern Offiziers
gestohlen hatte/ unter den Leib zu schieben. Ich habe später den

guten Kerl oft für diefen mir allerdings willkommenen Dienst
belohnen wolle«/ nie aber hat er etwas direkt von mir
angenommen/ und doch war er feines bürgerlichen Berufes nur
ein armer Steinhauergefelle/ dessen Perfon mir vor dem Feldzuge

völlig unbekannt gewefen war."
„Man hat von konservativer Seite die im Jesuitenpen-

fionate stattgehabten Unordnungen vielseitig ausgebeutet/ um
die Ehre der eidgenössischen Armee anzugreifen und deren

MannSzucht in Zweifel zu ziehen. Namentlich hat die
konservative Presse deS In - und Auslandes diese Vorfälle nach

allen Seiten ausgebeutet/ um die Plünderungssucht und den

Wandalismus deS eidgenössischen Heeres in den grellsten Far-
ben darzustellen. Wir glauben jedoch hier bemerken zu sol-

ler/ daß sowohl der gemeine Soldat als selbst der Offizier
— und zwar mit Grund — den Jesuiten die Schuld au dem

') Das ist eben das Schlimme, daß in solchen Augenblicken die Offiziere

ihrer eigenen Bequemlichkeit nachgehen und die Soldaten «erlassen.

Das sollte von oben streng untersagt »nd nöthigen Falls streng bestraft
werden. (Anmerkung der Redaktion.)
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ttttgtüdlichett StPifte unter bett ©chweijem beimaßen, ©ie
Sefuiten wäre« eö/ gegen bie man jtt gelte jog/ ihretwegen
mußte matt bk «Mübfetigfeitett ttttb taö etettt eineö Stttter-
feltjttgeö ertttltett ttttt feine bäuölichett ©efd)äfte/ feilte $a*
milk auf lange Seit pertaffen. ©er gettjttg galt jwar tem

©onterbttttk/ aber taß tie Sefuitett tie ©tifter ttttt taö be-

tebente Brittjip teö rebedifchett Bttttteö wavtn, taö fäb jeter
Sambottr ein. Stecbtte man nun binju ben ^, ber faft in
jeber Bruft pon portthereitt gegen biefen ttttferer greiheit ttnb

unfern repubtifanifcbett Snftitutionen unftreitig feinbfetigen
ttttb gefährliche« Orten glühte, ttnt täglich Pon ter Bartbet
teö gortfchritteö neu ju entflammen gefucht wuvbt, fo Wirt
ftch wohl feitt bidig ©ettfenter tarüber perwtttttertt/ taß aud)

brape uttt tiöjiptittirte ©oitaten hier taö «Maß ein wenig
überfcbrittett/ uttb ftch für bie attögeftattbettett «Mübfetigfeitett
unb bie Pieten fottftigett einbüßen/ welche ber geltjug ihnen
bereitete/ in bem ©ige teö fdjmäbltcb geflohenen ttttt per-

baßtett geinteö eitt wenig fcbabtoö jn hattett fttchtett. Uebri-
gettö fatttt ich auf ehre perftcbertt/ ba^ bie £>fftjtere mögticbft

bemüht wäre«/ ttnnüge Serftörungen ju perhinbertt. ©o
namentlich wttrbe in bem ©aale/ wo ftd) meine Kompagnie
befanb/ auch nicht ein einjigeö ter werthPodett ©emälte ttttt
fonftigen Kttnftgegenftättte im minteften befchäbigt. ©ie pracht»

pode Bibliotkf blieb ttttberührt. Stur tie Sbeatergarterobe
wttrte etwaö übel mitgenommen. SRatt mußte nun einmal

ten ©oitaten tiefe närrifck grcttte taffen. Saö tarnt tie
eigentlichen Btünterungett anbetrifft/ fo mußten unfere
©oitaten nach tem fchott am folgenten «Morgen erfolgten Stbmarfcbe

eine ftrenge Snfpeftion auöhalten, uttt jeter ©egettftattt po«

Serth/ tett matt bei einem terfetben enttedte ttnt pon tem

man porauöfegen mußte er gehöre bem Kfofter/ würbe fogteid)
in taöfetbe s«rüd geliefert. Saö bie ©oltatett fo bett Bti-
dett ter Dfftjiere etttjieben fonntett/ waren Kleinigkeiten/
meift werthtofe Stttbettfen an tie lieben greunte/ tie ebrwür-

tigett Bäter Sefttitett/ tetten matt einen fo unwidfommenen
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unglücklichen Zwiste unter den Schweizern beimaßen. Die
Jesuiten waren es/ gegen die man zu Felde zog/ ihretwegen
mußte man die Mühseligkeiten und das Elend eines Winter-
feldzugeS erdulden und seine häuslichen Geschäfte/ seine

Familie auf lange Zeit verlassen. Der Feldzug galt zwar dem

Sonderbunde/ aber daß die Jefuiten die Stifter und daö

belebende Prinzip des rebellischen Bundes waren/ das sah jeder
Tambour ein. Rechne man nun hinzu den Haß/ der fast in
jeder Brust von vornherein gegen diefen unferer Freiheit uud

unfern republikanifchen Institutionen unstreitig feindseligen
und gefährlichen Orden glühte/ und täglich von der Parthet
des Fortschrittes nen zu entstammen gesucht wurde/ so wird
stch wohl kein billig Denkender darüber verwundern/ daß auch

brave und disziplinirte Soldaten hier das Maß ein wenig
überschritten/ und stch für die ausgestandenen Mühseligkeiten
und die vielen sonstigen Einbuße«/ welche der Feldzug ihnen
bereitete/ in dem Sitze deö schmählich geflohenen und

verhaßten Feindes ein wenig schadlos zu halten suchten. Uebri-
genS kann ich auf Ehre versichern/ daß die Ofstziere möglichst

bemüht waren, unnütze Zerstörungen zu verhindern. So
namentlich wurde in dem Saale/ wo stch meine Kompagnie
befand/ auch nicht ein einziges der werthvollen Gemälde und

sonstigen Kunstgegenstände im mindesten beschädigt. Die pracht-
volle Bibliothek blieb unberührt. Nur die Theatergarderobe
wurde etwas übel mitgenommen. Man mußte nun einmal
den Soldaten diese närrische Freude lassen. Was dann die

eigentlichen Plünderungen anbetrifft/ so mußten unsere
Soldaten nach dem schon am folgenden Morgen erfolgten Abmarfche
eine strenge Inspektion aushalte«/ und jeder Gegenstand von

Werth/ den man bei einem derselben entdeckte und von dem

man voraussetzen mußte er gehöre dem Kloster/ wurde sogleich

in dasselbe zurück geliefert. Was die Soldaten fo den Blicken

der Ofstziere entziehen konnte«/ waren Kleinigkeiten
meist werthlofe Andenken an die lieben Freunde/ die ehrwür.
digen Väter Jefuiten / denen man einen fo unwillkommenen
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Befitcb abgeftattet hatte, ©er Umftant/ taß in feinem Bri-
pathattfe — ttnt tie ©tatt war tocb mit «Militär fo ange-
fuüt, taß eö mir nie möglich wav, in einem ter ©aftböfe
etwaö jtt effen ju befommen — auch nur tie geringfte Klage
wegen entwentungen einlief/ beweiöt wohl hinlänglich/ wit
abfd)eutid) ©chweijer ihre eigene« Brüter ju oerleumtett fucb»

tett/ wetttt fte tiefelben in Blättern »on gewiffer garbe fo

freigiebig mit tett fchmähtid)ftett Befchuttigungen ter Blütt-
tertttigöfttcht bebachtett. Stber fo haben eö tie Bartheien pon

jeher gehalten, eher taö eigene/ gemeinfame Batertant mit
©cbmacb btbtdtn, atö ftd) gegenfeitig ©erechtigfeit witer»
fahren taffen. eö ift tiefeö ein gebier/ ter wohl mit Stecht

an tett extreme« heiter ftreitentett Bartheiett gerügt ju werben

perbient."

„einen Umftattt/ ter wohl ten meiften meiner Saffett-
gefährtett entgangen ift/ muß ich tod) nod) erwähne«. Kurj
nach unferer Slnfuttft im Sefuitenpenftonat — eö mochte etwa
9 Uhr Stbetttö feilt/ ttnt taö tode Sehen in tem Ktofter hatte
feine fcbönfte Höhe erreicht — als ich eben mit ten jttm
gaffen teö Seineö beortertett ©oltatett meiner Kompagnie
tie tick gebrängtett/ fcbmacb erleuchteten Sreppen hinauf mich

jtt winten bemüht wav, flieg ein Sefuit itt ter Srack feitteö
OvbtnS tie Sreppe hinunter unt an mir porüber. gaft wie
tint ©efpettft fam mir tie baumlange/ fcbmäckige ©eftalt
teö «Otöttcheö vov, ter anfckinent fatt ttttt theiinahmöloö
ftch jwifchen ten geträngten Haufett feiner erbitterten geinte
turcbwattt. Sd) fah ihm ftumm unt fchweigent nach, ein
Sort ter Ueberrafcbung/ teö erftaunenö pon miv, ttttt itt
©tüde wäre ter fühlte Briefter jerriffen Worte«/ ter per-
mttthlid) taö rafente ©tüdd)ett/ ftd) i« tie «Mitte tiefeö ^au*
feitö ju begeben/ um einige Koftbarfeiten in ©icherheit ju
bringen, gewagt hatte. Keiner ter ©oitaten bemertte ihn,
feiner ter Seute meiner Begleitung wodte ihn nachher ge-
febett haben / unt er perfchwant am guße ter Sreppe mei-
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Besuch abgestattet hatte. Der Umstand/ daß in keinem Pri-
vathause — und die Stadt war doch mit Militär so angefüllt/

daß es mir nie möglich war, in einem der Gasthöfe

etwas zu essen zu bekommen — auch nur die geringste Klage
wegen Entwendungen einlief/ beweist wohl hinlänglich/ wie
abfcheulich Schweizer ihre eigenen Brüder zu verleumden suchten/

wenn ste dieselben in Blättern von gewisser Farbe so

freigiebig mit den schmählichsten Beschuldigungen der Plü'n-
derungsfucht bedachten. Aber fo haben eS die Partheien von
jeher gehalten. Eher das eigene/ gemeinsame Vaterland mit
Schmach bedecken/ als stch gegenseitig Gerechtigkeit
widerfahren lassen. Es ist dieses ein Fehler/ dcr wohl mit Recht
an den Extremen beider streitenden Partheien gerügt zu werden

verdient."

„Einen Umstand/ der wohl den meisten meiner
Waffengefährten entgangen ist, muß ich doch noch erwähnen. Kurz
nach unferer Ankunft im Jefuitenpenstonat — eö mochte etwa
9 Uhr Abends fein, und das tolle Leben in dem Kloster hatte
feine schönste Höhe erreicht — als ich eben mit den zum
Fassen des Weines beorderten Soldaten meiner Kompagnie
die dicht gedrängten/ schwach erleuchteten Treppen hinauf mich

zu winden bemüht war/ stieg ein Jesuit in der Tracht feines
Ordens die Treppe hinunter und an mir vorüber. Fast wie
eine Gespenst kam mir die baumlange/ schmächtige Gestalt
des Mönches vor/ der anscheinend kalt und theilnahmslos
stch zwischen dcn gedrängten Haufen feiner erbitterten Feinde
durchwand. Ich fah ihm stumm und schweigend nach. Ein
Wort der Uebcrraschung/ dcö Erstaunens von mir/ und in
Stücke wäre der kühne Priester zerrissen worden/ der ver-
muthlich daö rasende Stückchen/ stch in die Mitte dieses Haufens

zu begeben/ um einige Kostbarkeiten in Sicherheit zu
bringen/ gewagt hatte. Keiner der Soldaten bemerkte ihn/
keiner der Leute meiner Begleitung wollte ihn nachher ge-
fehen haben/ und er verfchwand am Fuße dcr Treppe mei-
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ttett Singen. Sd) ließ ihn jtebett; eö machte mir eitte Slrt

©paß/ baß taö Sehe« eitteö SRitgtieteö tiefer mpfteriöfett /
ttttheimlichett / weltbeherrfchentett 9Rad)t einen Slttgettbtitf att
ber ©pige meiner Sunge gehangen hatte/ barttm ließ ich tett
gehaßte« geint feiner Sege gehen."

„greitttbttcb lächelte« am folgettten Sage bk fchwachett

©trahlett ber wittterlid)ett ©on«e burd) tie hohen fpiegelbet-
lett gettfter teö fchötten ©ebättteö itt bk fchredlid) bunt attö-

fehetttett Sitnmer ttnt ©äte hinein. Seh nahm meine Satt-
beruttg tttrch tie legtertt »or, ttm mir taö ©anje etwaö näher

attjttfcbauen. Ueberad tie jegt burch tie fcbauterbafte
Uttorbttung batb »erwifd)ten ©pttrett pon Bracht ttttb ber

gefchmadoodett Stnorbttttttg. Sn einem ftefoertt ©aale fanb
ich ten Boten mehrere gttß hoch mit Sefuitettrobett, Slltar-
tedett mit ten foftbarften ©tirfereien u. überlegt, ©ie luftigen

©ohne teö Säatttattteö hatten ftch auf tiefe Seife nicht
faul eitt weicheö Stachttager bereitet/ wäbrenb meine wadern Barett

jiemlid) gleichgültig auf bloßem gußbotett/ tett Sorttifter
ttttter tem Kopf/ gefcbnarck hatten. Sek aber marfd)irten
ffe ohtte Umftättte mit ten ©chtthett auf tem foft&arett Bette

herum."

,,©od) genug mit tiefen ©eenett."
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nen Augen. Ich ließ ihn ziehen; eö machte mir eine Art
Spaß, daß das Leben eines Mitgliedes dieser mysteriösen,

unheimlichen, weltbeherrschenden Macht einen Augenblick an
der Spitze meiner Zunge gehangen hatte, darum ließ ich den

gehaßten Feind seiner Wege gehen."

„Freundlich lächelten am folgenden Tage die schwachen

Strahlen der winterlichen Sonne durch die hohen fpicgelhel.
len Fenster deS schönen Gebäudes in die schrecklich bunt
aussehenden Zimmer und Säle hinein. Ich nahm meine
Wanderung durch die letztern vor, um mir das Ganze etwas näher

anzuschauen. Ueberall die jetzt durch die schauderhafte

Unordnung halb verwischten Spuren von Pracht und der

geschmackvollen Anordnung. In einem kleinern Saale fand
ich den Boden mehrere Fuß hoch mit Jefuitenroben, Altardecken

mit den kostbarsten Stickereien te. überlegt. Die lustigen

Söhne des Waadtlandes hatten sich auf diefe Weife nicht
faul ein weiches Nachtlager bereitet, während meine wackern Bä-
ren ziemlich gleichgültig auf bloßem Fußboden, den Tornister
unter dem Kopf, geschnarcht hatten. Jetzt aber marfchirten
sie ohne Umstände mit den Schuhen auf dem kostbaren Bette

herum."

„Doch genug mit diefen Scenen."
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